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1 Gent. 


Cefegrapfifiie Depefchen. 


(Geliefert von der “Associated Press”.) 
3 nland. 


Philippinen⸗Nachrichten. 
Waſhington, D. C., 19. Sept. Wie 
eine Depeſche vom General Otis aus 
Manila meldet, iſt Oberſtleutnant John 
G. Mileh, General-Inſpektor der Frei— 
willigen und Erſter Leutnant des 2. 
Artillerie-Regiments, heute an Hirn— 


| 


| 


Gefolge von Typhus einftellie. (Miley | 


zeichnete fich im Tpanifch-amerifaniichen 
Krieg aus und war unter Shafter Ge- 
neral=‘njpektor zuSantjago de Cuba.) 

New NYork, 19. Sept. Eine Spezial: 
bepeiche des „N. Y. Herald“ aus der 
Bundeshauptjtabt meldet: 

Neuerlichen 
zufolge ift General Dtis an der Au3- 
führung mehrerer, für diefe Zeit beab- 
fichtigten militärifchen Bewequngen 
durch anhaltenden Regenfall verhindert 
worden, rejp. er hat dieje Bewegungen 
einstellen müffen. Cr befürchtet jet, 
daß Die amerifanifchen Truppen vor 
dem 1. November wenig oder gar nicht 
hinfichtlich eines agareffinen Vorgehens 
tun fönnen! Die Behörden dabier 


| 
| 
| 
| 
| 
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ı falls durch den Brand zerftört. 
ı Orubenarbeiter find jeit einiger 


| 


Kohienpreife fteigen, Löhne nicht. 


Pelin, SU., 19. Sept. Sn den 
GCounties Tazemwell und Peoria mar ge= 
ftern der Breis der MWeichtohlen um 7 
Gents erhöht worden. Darauf hin for- 
derten heute die Grubenarbeiter eine 
Lohnerhöhung von 10 Gent3 per ITon= 
ne. hr Verlangen wurde abagemie- 
fen, und darauf gingen fofort 150 
Mann an den Streit. Der Auszitand 
droht, fich über den ganzen Diftrikt hin 
auszudehnen, in welchem 2000 Mann 


baut-Entzündung gejtorben, die fich im | beichäftigt find. 


Kohlengraben-Branditiftung. 

Chattanooga, Tenn., 19. Sept. Uns 
befannte legten gegen 1 Uhr Mra2. an 
dem Eigenthum der „Dayton Coal & 
Ston Ev.“ Feuer an, welches ncch im= 
mer brennt. Der Schaden wird jehr 


i groß ſein, da die Gruben überfluthet 
amtlichen Nachrichten groß ſein ie Gr efuth 


werden müflen; die Pumpen ſind eben— 
Die 
Zeit 
am Streik, und die Gefellfchaft glaubt, 
daß dies etivag mit dem Feuer zu thun 
babe. 
Bielbewegtes Leven, 

Kenofha, Wis., 19. Sept. Konrad 
Münpeberger, einer der befannteiten 
Pioniere 


hatten ichon erwartet, Kunde von meh- | Stadt, ijt im Alter von 87 Yahren ges 


teren wichtigen Gefechten zu befommen, 
deren Pläne ihne jchon feit längerer 


ftorben. Derfelbe hatte ein jehr bemeg- 
tes Leben. Am 12. Auguft 1812 in der 


Zeit befannt waren. Sie glauben in» | Rheinpropinz geboren, erlernte cx in 
beß, daß die Verzögerung im Hinblid | jeiner Jugend das Braugewerbe, ver- 


auf bie, unterwegs befindlichen Ber- 
ftärfungen für General DOtis vortheil- 
haft jein merde. 

Korporal Damboffer und ber Ges» 
meine Conine, die bon einem Kriegöge- 
richt zu Manila weaen verbrecherifchen 
Angriffs auf Filipinos-Frauen zum 
Iode verurtheilt wurden, haben feine 
Gnade jeitens de3 Präfidenten zu er- 
warten und merden nach erfolgter 
Duchfiht des Urtheil® hingerichtet 
merben, wenn ich nicht irgendmwelchelln- 
regelmäßigteiten in ihrer Prozeffirung 
beraugjtellen jollten, 

Die jüngiten Kobhlengruden- 
Unruhen. 

Garterpille, IU., 19. Sept. Die 
Reichen der farbigen Grubenarbeiter, 
mwelche von den weißen Gemerffchafts- 
arbeitern erfchoffen murden, find noch 
geftern beerdigt worden. E3 waren im 
Öanzen nur fünf; die Angabe, daß noch 
einige Zeichen irgendwo lägen, erwies 
fi al3 grundlog; vier Farbige wurden 
außerdem verwundet, fcheinen aber 
fämtlich mit dem Leben davonzukom— 
men, 

Nördlih von hier wurden 18 Ge- 
mwerfichaftsarbeiter von den Milizfol- 
daten, auf Geheiß des Sheriff, ver- 
haftet, unter ber Befchuldiaung, an je- 
nen blutigen Unruhen betheiligt geme- 
fen zu fein. Die Verhafteten murben 
nahMarion gebradt; die, vomStaat3- 
anmwalt Yotler verlefene Anklage gegen 
fie lautet auf Mord! 

Die Leichenbefhauer-Gefchmorenen 
tagten noch heute. 

Man erwartet feine meiteren Un- 
tuben, wird aber die Milizen für einige 
Zeit hier laffen. 

Die „„Oddfellows‘, 

Detroit, 19. Sept. Um bie Ehre, die 
nächjitjährige Konvention de3 Ordens 
der „Oddfellomws“ zu erhalten, welcher 
bor einem Dreivierteljahrhundert in 
Baltimore gegründet wurde und gegen- 
wärtig hier tagt, bewerben fih San 
Hrancisco, Baltimore und Richmond. 
Mie e& jcheint, wird Richmond den 
Sieg dapontragen. 

Für die morgige Hauptparade find 
großartige Vorbereitungen getroffen. 
Der deutidheamerifanifhe KHathos 

litentag. 

©t. Paul, 19. Sept. Auf der Kon- 
bention des Deutjchen Römifchkatholis 
ſchen Zentralvereins fonitatirte der 
Präfident Weber, daß derfelbe jekt aus 
604 Zmeigvsreinen mit zufammen 49,- 
934 Mitgliedern beftehe, im verfloffe- 
nen ahr über $290,000 für Kranten- 
Unterftügung und Gterbegelder ver- 
ausgabt Habe, und einen NRejerve- 


Yonds von über zwei Million Dollars- 


befige. Unter den eingereichten Refolu- 
tionen war aud) ein Proteft gegen an- 
gebliche Entweihungen fatholifcher Hei- 
ligthümer durch amerikanische Solda- 
ten auf den Bhilippinensnfeln; Prä- 
fivent MeSinleg wird aufgefordert 
werden, die Wahrheit der betr. Anga- 
ben zu unterfuchen und den Umftänden 
gemäß vorzugehen. 

Die Beltimmung, wonach alle Ver- 
mwaltungsbeamten des Verficherung3- 
Verbandes in St. Louis anfällig fein 
müflen, wurde aufgehoben, und fünf- 
tig fol einfach der Wohnort bes Sekre— 
tär3 als Hauptquartier de Verbandes 
angejehen werben. 

Bifchof Trobed und Erzbifchof re: 
land hielten jehr beifällig aufgenom- 
mene Anfpracıen. 

Für Stadtverwaltungs-NReform. 

Shracufe, N. 9., 19. Sept. Die 
dritte Jahresfonvention der „League of 
American Municipalities“ wurde heute 
bier eröffnet. Eine Reihe intereffanter 
Vorträge fteht auf dem Programm. 
Die Verhandlungen dauern bi3 ein 
ſchließlich Freitag. 

Dampfernuachrichten. 
Angetomamen. 
Rem Dort: Barcelona nah Hamburg; Paula nad 


Dlieſſingen. 
— KRaifer Wilhelm der Große don New 


New York: PRolivia von Neapel u. f. w.; Mon: 
@elicn von Olasgom. 
Rei York: Spaarndam von Rotterdam; .Furneflia 
gi Sites: Mohawt von London; Tauric don 
0 


: J 
Vokohama: Mon ir Bortland, Oreg. 
Glasgow: City ie vn Di Vort. ” 


ließ aber in 1836 feine Heimath, um in 
Afrika fein Glücd zu verfuchen. Dort 
trat er in das frangöfiiche Heer ein und 
nahm an den aufregenden Ereigniffen 
während der Herrfchaft Louis 


| 


| 
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Chicago, Dienftag, den 19. September 1899. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Dreyfus’ Begnadigung! 

Sie wird im Minifterrath befclofien. —- 
Dreyfus 303 feine Appellation gegen das 
das Urtheil von Nennes zurüd, 
Kommt $ranfreid; jet wirklich zur Ruhe? 
— Der Verſchwörer⸗Prozeß. 

Paris, 19. Sept. Hauptmann Al⸗ 
fred Dreyfus, welcher jüngſt vom Mi— 
litärgericht in Rennes zum zweiten 
Mal des Hochverraths ſchuldiggeſpro— 
chen und unter Zubilligung mildern— 
der Umſtände zu zehn Jahren Straf— 
haft verurtheilt wurde, iſt heute begna— 


| Digt Morben. 


| 


| 





Gleichzeitig fommt die Kunde, daß 


ı Scheurer=Kejtner, der frühere Vizeprä- 


jivent Des Senats und einer der herbor= 
tagenditen Freunde von Dreyfus, ges 
ftorben it. (Der Verftorbene jpielte 
nicht nur als. Staatämann, fondern 
aud als Chemiter eine hervorragende 


| Rolle.) 


Paris, 19, Sept. Der heutige Ka- 
binetsrath hat jich im Prinzip geeinigt, 
Dreyfus zu begnadigen. in wenigen 
Tagen tritt die Begnadigung in Kraft. 


| Dreyfus hat feine Berufung gegen das 


Milmaufees und unfer.r | 


militärgerichtliche Urtheil (über welche 
erjt in zwei Wochen hätte entjchieden 
werden fönnen) zurüdgezogen. 

Man nimmt an, daß jegt die Reaie- 
rung, jo meit wie e& ihr möglich, die 
Ruhe in Frankreich miederhergeftellt 
babe. Einestheils find General Mercier 
und Konforten durch das Verbilt von 
Rennes größtentheil3 meißgemafchen 
oorden, und anderentheils ilt Dreyfuz 


| zwar verurtheilt, wird fich aber in einie 


| 


Phi⸗ 


lipp's Theil. 1840 nach ſeiner deutſchen 


Heimath zurückgekehrt, entſchloß er ſich, 
nach der neuen Welt auszuwandern, 
und im Oktober 1841 ſetzte er in New 
York ſeinen Fuß auf amerikaniſchen 
Boden. Das folgende Jahr kam er nach 
dem Weſten und ließ ſich in Milwaukee 
nieder, wo er bis 1849 eine kleine 
Brauerei betrieb, als er nach dieſer 
Stadt, damals Southport genannt, 
überſiedelte, und hier die erſte Brauerei 
errichtete, die zwiſchen Milwaukee und 
Chicago gebaut wurde. In dieſem Ge— 
ſchäfte und mit Grundeigenthums— 
Handel erwarb er ſich ein bedeutendes 
Vermögen. Er nahm von jeher einen 
regen Antheil an der Politik, war im— 
mer Demokrat, und vertrat ſeine Par— 
tei auch häufig auf Staats- und Na— 
tional⸗Konventionenn. 

Eines ſeiner drei Kinder, FrauPau— 
line Fink, iſt nach Chicago verheira— 
thet. 


— 
Ausland. 


Nur au feiner Erholung. 


Berlin, 19. Sept. Die „Kölnische 
Volkszeitung“ erklärt, die, an die Reife 
bes Sentrumsführers Dr. Lieber nad 
Deutih-Ditafrifa und China gefnüpf- 
ten Bermuthungen jeien unbeqründet. 
Dr. Lieber fei leidvend und mache die 
Ceereife zu feiner Erhalung. Außer 
dem molle er nach jeinem Bruder, mel: 
cher Gouverneur auf einer Sunda-n- 
ſel ſei, beſuchen. 

(Wie geſtern erwähnt, war von man— 
cher Seite dieſe Reiſe als eine politiſche 
Flucht hingeſtellt worden.) 

Soländiihes Parlament. 

Sm Haag, 19. Sept. Die Tagung 
der Generaljtaaten wurde von Königin 
MWilhelmine eröffnet, melche in ihrer 
Thronrede auch von dem „großen 
Werk der Friedenskonferenz“ ſprach 
und die Hoffnung äußerte, daß noch 
alle Mächte, welche an der Konferenz 
theilnahmen, die betreffenden Verträge 
unterzeichnen würden. 


Die Hochfluth⸗Leidenden. 


München, 19. Sept. Prinzregent 
Luitpold hat aus ſeiner Privat-Scha— 
tulle ebenfall3 50,000 Mark für die 
Hochwaſſer-Nothleidenden angewieſen. 
Die Noth iſt vielfach noch groß, obgleich 
die Waſſer ſelbſt ſich verlaufen. 

Wien, 19. Sept. Man weiß noch 
immer nicht genau, wie viele Perſonen 
bei dem Einfturz der Traun-Bzide zu 
Gmunden umgelommen find. Es wer—⸗ 
den noch 30 Perfonen vermiht (19 Lei- 
chen wurden befanntlich gefunden). Der 
Herzog von Cumberland (Sohn des 
Ex-Königs von Hannover), welcher bes 
fanntlich in Gmunden feineHofhaltung 
bat, war faum fünf Minuten vor dem 
Unglüd über die Brücde gefahren. 


Sind des Kampfes müde. 


Wien, 19. Sept. Wie aus Prag ges 
meldet wird, haben bort hundert tjche= 
hifche und deutiche Großinbuftrielle an 
die Abgeordneten Böhmens ein gemein- 
James offens Schreiben gerichtet, in 
welchem fie diefelben aufforbern, endlich 
bem Nationalfampfe in Ende zu ma— 
den. 

Fürftlichfeiten in Gefahr. 

Perth, ‚Schottland, 19. Sept. Der 
Yürft und die Fürftin Hohenlohe- 
Langenburg (Lebtere ift die dritte 
Tochter des Herzogs und der Herzogin 
bon Sachjen-Koburg-Gotha) entgin- 
gen mit fnapper Notb dem ode, 
während fie fi auf der Fahrt von 
Balmoral befanden, um die Königin 
Victoria zu befuhen. Ahr Zug ftieß 
an der Station Perth mit einem ande- 
ren Bahnzug zufammen, und ber fürft- 
lihe Salon-Wagen wurde zur Hälfte 
durcftoßen. Die Obengenannten be- 
fanden fich zur Zeit im hinteren Ende 
bed Waggons und famen mit einer 
ftarten Aufrüttelung davon. Niemand 
— bei Unglüd bebeutend ver- 


| 


| 


gen Tagen auf freiem Yuße befinden, 
momit eine etwaige weitere Kampagne 
in diefer Sache ziemlich ausjichtölog 
geworden jein bürfte. Werden jegt 
noch alle mit dem Dreyfus-Fall in Ver- 
bindung ftehenden Prozeffe niederges 
chlagen — mie bereit3 angekündigt 
wurde — fo werden wohl nur die Er- 
tremften in beiden Lagern Luft haben, 
den Kampf fortzujegen, der infolge bei» 
fen nie wieder eine ernftliche Bebeutung 
erlangen mag. So nimmt fich menig» 
ftend augenblidlich die Lage aus, und 
allem Anfchein nach hatte die Regie- 
rung jehon von vornherein auf eine jol» 
che Seftaltung der Dinge hingearbeitet, 
und mar in einem gewillen engeren 
Krei3 das ganze Programm im Bor- 
aus fertig. Ob alle Faktoren biejer 
Rechnung ftimmen merben, bleibt ab» 
zumwarten. 

Zu den Brozeffen, melche mit ber 
Dreyfus = Angelegenheit in erbin- 
dung ftehen, ift freilich auch der Ver— 
Ihmwörer-Prozeß zu rechnen, mit dem 
fi der Senat als hoher Gerichtshof 
augenblidlich zu befallen hat. Unter 
großem Zudrang auf den Gallerien 
trat der Senat im Palais de Luxem— 
bourg zufammen. Keiner derAngeflag- 
ten war zugegen. Diefelben befinden 
fich, fomweit fie verhaftet werden fonns« 
ten, in äußerft tomfortablem Ges 
wahrfam in der Bibliothef. Etwas 
über eine Stunde dauerte die Berle- 
fung der Anklageſchrift durch ben, 
ſchön herausgeputzten, von einem 
ſcharlachrothen, hermelinverbrämten 
Talar umhüllten, ordenſtrahlenden Ge— 
neralftaatsanmwalt Bernard. Die An- 
Hagefchrift fcehilderte genau das Trei- 
ben der Antifemiten, Nationaliften und 
Amperialiften, refp. der betreffenden 
Bünde, feit etwa brei Jahren, bejon- 
ders aber jeit 1898. 

E3 wurde u. X. auch ein Brief verles 
fen, welchen der Herzog von Orleans, 
der befannte Kron-Präiendent, im Juli 
1896 von Marienbad, Böhmen, aus an 
feinen Vertreter Buffet richtete, und 
worin er benfelben animies, zunädft 
royaliftifche Organifationen zu bilden, 
aber nicht mehr als 300,000 Franten 
hierfür zu veraußgaben. (Ruf bon der 
Preß-Gallerie: „Da& wäre mohlfeil 
genug.” Heiterkeit. Der Präfident 
Fallieres gebietet energiſchKuhe.) Wei— 
terhin wurde dann gejchildert, mie die 
Monargiften tumultuarifche Kundge- 
bungen veranftaltet hätten, mobei aber 
die Orleaniften und die Bonapartiften 
auf einander eiferfühtig geworben 
feien, wie Pöbelhaufen dafür bezahlt 
worden feien, den Präfidenten Loubet 
am Tag feiner Ermählung zu infultt- 
ten, mie man ba3 Militär zu verführen 
gefucht habe, und bereit? das Kommen 
des Herzog3 von Orleans nad Paris 
berabredet gemwelen, aber durch Derou- 
lede’3 Fiasto der Plan verdorben wor=- 
ven fei, u. |. wm. Die Mitglieder der 
ginfen machten ernithafte Gefichter, 
während die Herren von der Rechten die 
ganze Verhandlung nur mie eine große 
Poſſe anfahen und behandelten. 

Nach Verlefung der Anklagefhrift 
hielt der Senat eine Geheimfigung ab, 
und nachher wurde verkündet, daß mit 
234 gegen 32 Stimmen den Angeflag- 
ten geftattet worden fei, fi dur An« 
mälte vertreten zu laffen, daß jedoch die 
Frage, ob der Senat überhaupt zuftäns 
dig fet, in diefer Sache ald Gerichtshof 
zu figen, während der jetzigen Vorun— 
terfuchung noch nicht entjchieden mor= 
den fei. Das Meitere wurde einftmwei- 
Ien an den Unterſuchungs-Ausſchuß 
verwieſen, deilen Arbeit vier bis fechg 
Mocen in Anfpruch nehmen dürfte, 

DasPublitum bringt dieferGefchich- 
te wenig Antereffe entgegen, und ver 
Verkauf der Zeitungen, welche die Be- 
richte über die Genatsverhandlungen 
enthalten, ift nur ein matter. 

Was bag weitere Schidfal von Dey- 
fu3 anbelangt, fo glaubt man allge 
mein, daß er fofort nach feiner Frei—⸗ 
lafjung nad England geben mird, 


‚Seine Gefunbheit ift ehmwer erfchüttert, 


und vermuthlich bat er fih auch nur 


beöhalb, meil I ein Leben 
unmitteibat behtoe, Beegen Lafen, om 


feine Berufung gegen da3 Urtheil zu= 
rücfzuziehen. Die Aerzte find ohnehin 
der Anficht, daß er günftigenfalls no‘) 
einige wenige Jahre am Leben erhalten 
mwerden fünne! 

Die, gegenwärtig hier tagende Grof- 
loge der frangzöfifchen yreimaurer nahm 
Beichlüffe an, in denen die Antifemis 
ten⸗Bewegung als verbrecheriſch ver— 
dammt, und die Regierung um energi— 
ſches Einſchreiten gegen die „klerikalen, 
militäriſchen, imperialiſtiſchen und mo— 
narchiſchen Verſchwörungen“ erſucht 
wird. 

Berlin, 19. Sept. Die „Naticnals | 
Zeitung“ jtellt entjchieden in Abrede, | 
daß Deutjchland feinen Militär-Ats | 
tach& aus Paris abberufen wolle. Sie 
Schreibt: „Die quten Beziehungen zivi- 
fchen den Regierungen Frankreich und 
Deutfchlands find durch den Drepfus- 
Prozeß feiner Uenderung unterworfen 
worden.” 

Paris, 19. Sept. Die Kunde, daf 
das Kabinet beichloffen habe, Dreyfus 
zu begnadigen, wurde in Extra-Aus— 
gaben Barijer Blätter um 3.15 Uhr 
Nachmittags zum eriten Mal befannt 
gemacht, rief aber nicht die geringite 
Aufregung auf den Straßen hervor. 
Alles mar fehon genügend auf Dielen 
Beihluß vorbereitet. Man ift im All- 
gemeinen mit diefem Schritt zufrieben. 

Das fozialiftifhe Organ: „Les 
Droit3 de Homme“ jchreibt aber: | 
„Unfere Aufgabe wird aud) nad) Drey- 
fug’ Freilaffung diejelbe bleiben, näm= 
lih: Den Feldzug gegen alle Diejeni- 
gen fortzufegen, die für biefe jammer- 
polle Affäre verantwortlich find“. 

Rennes, 19. Sept. Die Nachricht, 
daß der Minifterrath befehloffen habe, 
Dreyfus zu begnadigen, rief hier riejige 
Aufregung hervor. Dreyfus befindet 
fich noch immer in feinem Gefängnif. 

Paris, 19. Sept. E& heißt, daß 
Dreyfus, 
Kundgebungen, in das Ausland ge— 
ſchickt werden wird, ehe man ſeine Bes 
gnadigung proklamirt. 

Die Trausvaal⸗Kriegswolte. 

London, 19. Sept. Auf die gerücht— 
weiſe Nachricht aus Kapſtadt, daß die 
Buren dem britiſchen Oberkommiſſär 
Milner eine zweite, verfühnlicher gehal- 
tene Botfchaft übermittelt hätten, wird 
bier wenig Werth gelegt. 

Doc äußert fi jegt Die Londoner 
Preffe im Ganzen etwas ruhiger und 
fpricht die Meinung aus, daß die jüng- 
fte Stellungnahme feitend der Buren 
ben Krieg noch nicht zur Gemißheit 
mache, obgleich das britifche Kabinet 
dadurch in eine Lage gbracht. fei, daß 
ed nur Krieg oder ein bollitändiges 
Nachgeben der Buren vor fich Tehe. 

Die „Pal Mal Gazette” laht fi 
aus Kapjtadt melden: „Hier herrjcht 
ber allgemeine Eindrud, daß die Buren 
bie Initiative ergreifen werden, und 
ein Angriff wird zu jeder Stunde ers 
wartet.” 

ort und fort gehen Truppen bon 
Kapftadt nach Kimberley und demMor- 
den ab, und das Kreuzerboot 1. Klaffe 
„Zerrible”, welches von’ Portsmouth 
nach China bejtimmt tft, fol Weifung 
erhalten haben, nicht über Suez, ſon— 
dern über Kapftadbt zu fahren. 

E3 läßt fih noch niht8 über den 
Zeitpunft der nächiten Situng des bri=- 
tifchen Kabinet3 in Erfahrung brin- 

en. 
— (Xlegrapbiihe Notizen auf der Innenſeite.) 





Lokalbericht. 
Verurtheilte Matler. 

Bekanntlich beſteht eine ſtädtiſche 
Verordnung, welche es den Maklern zur 
Pflicht macht, von Jahr zu Jahr 
einen Gewerbeſchein zu erwirken, deſſen 
Koſten ſich auf 25 Dollars ſtellen. Die 
Makler haben ſich bisher nur wenig um 
dieſe Verordnung bekümmert, weshalb 
der Stadt-Kämmerer ſich ſchließlich 
veranlaßt ſah, energiſch gegen die Re— 
nitenten vorzugehen. Unter derAnklage, 
ihr Geſchät ohneLizens betrieben zu ha— 
ben, wurden dieſer Tage die Makler W. 
Hemſtreet, von Nr. 132 LaSalle Str., 
S. Hanſtrom, Nr. 132 LaSalle Str., 
Frank R. Lindrop, Chamber of Com— 
merce⸗Gebäude, und D. J. Avery, von 
Nr. 145 LaSalle Straße, von ſtädti— 
ſchen Geheimpoliziſten in Haft genom— 
men. Die drei Erſtgenannten wurden 
heute von Richter Prindiville zur Zah— 
lung der Gerichtskoſten verurtheilt, 
während ſich Avery, der durch Abwe— 
fenheit glänzte, am 26. September nä- 
ber zu verantworten haben wird. Die 
Minimalftrafe für Nichtbefolgung der 
Drdinang lautet eigentlich auf Geld- 
buße im Betrage von $25, Doch ließ der 
Richter noch einmal Gnade vor Recht 
ergeben, meil die betreffenden Makler 
gleih nach ihrer Verhaftung die Li- 
zenögebühr bezahlt hatten. 

9. 3. Ranfom, von Nr. 91 Dear: 
born Straße, 3. Sampfon, Chamber 
of Commerce-Gebäude, und %. D’Day, 
Tacoma-Gebäude, werden fich am 25. 
September auf die gleiche Anklage hin 
bor demfelben Richter zu verantworten 
haben. 


—.—— 
Wird vielleicht fallen gelaffen. 


Das Komite, melde beauftragt 
mworben ift, für nächften Sonntag eine 
Mafjentundgebung in Saden des 
Hauptmannes Alfred Dreyfus abzuge- 
ben, wird fich morgen Nachmittag im 
Zimmer Nr. 206 des Countygebäudes 
berfammeln. Dan wird in der Si- 
gung vielleicht beihließen, in Anfe- 
bung ber inzwijcen auf bem Gnaben- 
iege erfolgten Yreilaffung des Drey- 

bon dr geplanten Maflenvers 


ammlung Ubftand gu nehmen, 


behuf3 Dermeidnug von 


Opferwillig. 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


tär- 


Anzeigen. 


11. Jahrgang. -- Ro. 221 


Die Großgeſchworenen. 


Feuer im „Borden-Block““. 


* —— 
Vorſitzer Truar bereit, als Vorſitzer des Feſt· Graveur⸗Firmen, die das Anti Truſt-⸗Geſetz, Die zlammen hatten ſich über das ganze 


ausſchuſſes abzudanken. 


Es fragt ſich nur, ob dieſes ſpäte Opfer 
etwas helfen würde. 


Die römiſche Sage erzählt, daß im 
a" ni 7 * — 
Jahre 362 nach Gründung der Stadt 
ſich auf dem Forum ein gähnender 
Abgrund aufgethan habe, der weiter 
und weiter wurde und ganz Rom zu 
verſchlingen drohte. Das Volk in ſei— 


ſie die Orakel befragt, daß der Abgrund 
nur dann ſich wieder ſchließen werde, 
wenn Rom „ſein Beſtes“ hinein— 
würfe. Vorerſt war man nun 
auch ‚im DBefite diefer Auskunft 
um nichts beffer daran, al3 zuvor, denn 
man berjtand e3 nicht, den Spruch zu 
deuten. Doc Einer fand fich, der ver- 
Hand’s. Marcus Gurtius war es, ein 
herrlicher Jüngling. Derfelbe erfchien, 
bon Kopf bis zu Fuß gerüftet wie zur 


übertreten haben jollen. 

Die Großgeſchworenen werden ſich 
heute oder morgen mit der Unterſu— 
chung von Beſchuldigungen beſchäfti— 
gen, welche gegen 15 Graveur-Firmen 


erhoben werden. DieAnklagen gehen da— 
rauf hinaus, daß dieſeFirmen das Anti— 


| 


I 
I 


Shladt, zu Roß unter dem am gäh: | 


nenden Spalte verfammelten Bolte, 
und mit dem Rufe: „Waffen und Hel- 


| meiiter; 


haben, indem jie 
haben, um 


Truſt-Geſetz verletzt 
ſich angeblich vereinigt 


ner Noth wandte ſich um Rath an die durch Feſtſtellung der Preiſe die Kon⸗ 


Prieſter, und dieſe erklärten, nachdem 


kurrenz kleinerer Geſchäftsleute beſag— 
ter Branche aus dem Felde zu ſchlagen. 
Der Verleger Wm. Hughes, von No. 
7134 Wentworth Uve,, joll der eigent= 
liche Führer in demftreuzzug gegen den 
jogenannten Graveur-Truft fein. 

Die Namen der betheiligten Firmen 
jind: 

Die Binner Engrading Co. — D3- 
far ©. Binner, Bräfident; W, E, Hin 
ner3, Schabmeifter. 

Die %. Manz Enaraving Co. — 
Alfred Bersbah, Sekretär und Schaß> 
3. D. Montgomery, Bizes 


Präſident. 


denmuth ſind das Beſte, was Rom be⸗ 
ſitzt,“ ſprengte er hinab in die ſchauer- 
liche Tiefe. Mit athemloſen Entſetzen 


hatten die Zuſchauer die That des 


Tapferen gejehen, und minutenlang las | 
gerte eine bange Stille iiber der Menge. | 
Als fi dann aber der Orakelfpruc) | 


da jtieg aus der Maffe ein Auffchrei | 
zum Himmel empor, der aus Schluc: | 


zen und Jauchzen gar feltfamlich ge- 
milht war. Der Name bes todes- 


muthigen Retter aber hat fich auf die | 
— C. MeCoy, Präſident; H. C. M. Ma— 


Nachwelt fortgeerbt. 
Wie damals auf dem Forum zu 


Rom, ſo gähnt auch jetzt in Chicago 


eine, wenngleich nur bildliche Kluft, 
welche das Gelingen des Herbſtfeſtes, 
ja die Abhaltung der Feierlichkeiten in 
Frage ſtellt, welche anläßlich der Eck— 
ſteinlegung für das Bundesgebäude ge— 
plant werden. Und auch hier hat ſich 
ein opfermuthiger Menſch gefunden, der 
mit Hintanſetzung des eigenen Ichs 
das Gemeinwohl zu fördern bereit iſt. 
Herr Charles Truax, der Vorſitzer des 
Feſtausſchuſſes kündigt an, daß er von 
dem hervorragenden Standpunft, mel- 
chen er anjebo einnimmt, in das Meer 
ber Gemöhnlichkeit Hinabzutauchen 
bereit ift, daß er abdanfen will fofern 
man glaubt, daß damit der guten Sa= 
che gedient fein merbe. 

Der Feltausfhuß ift heute Nach- 
mittag in Sigung und zieht in Er=- 
mägung, ob e& rathfam ift, bezw. ob e3 
einen Zwed hat, Herrn Truar’ evelmü- 
thiges Anerbieten anzunehmen. Bon 
berjchiedener Seite wird davon abge- 
tathen, und zwar aus dem Grunde, 
weil man der Anficht ift, Herr Iruar 
jolle die Suppe, nachdem er fie einge- 
brodt, au auslöffeln. 

Zum Vorfiter des Finanz-Aus— 
Thule wird an Stelle des von diefem 
Boften vorfichtiger Weife zurückgetre— 
tenen Bankier Perry mahrfcheinlich 
Herr 2. W. Noyes gemählt merden. 
Die Unterausfhüfle haben Weifung 
erhalten, bi3 auf Weiteres keinerlei 
geldliche Verbindlichkeiten einzugehen, 
da man borderhand noch nicht weiß, ob 
man benjelben würde gerecht werben 
fünnen. Eingegangen find für den 
Yeltfonds bisher nur wenig mehr al3 
520,000. Sopiel foll die bereit3 im 
Kontrakt vergebene Ausfhmücung der 
State Straße allein foften — alle Bei- 
träge, die jegt noch zu erwarten find, 

erden dem Komite für die Editeinle- 
gung zur Verfügung gejtellt werden 
müſſen. 

Auf Veranlaſſung der Grand Army 
Memorial Aſſociation haben die Rich— 
ter Tuthill und Baker ſich erboten, den 
Verſuch machen zu wollen, zwiſchen 
den Arbeiter-Organiſationen und dem 

Komite für die Feier der Eckſtein-Le— 

| gung einen Ausgleich herbeizuführen. 

| Gefchehen kann indeflen faum etivas in 
diefer Hinficht, ehe Pojtmeijter Gordon 
nicht mieder hier ift. Derjelbe mwird 
heute Abend aus dem Often zurüder: 
wartet. 

Später:— Herr Truar hat den 
Borfig des Feltausfchuffes niederge- 
legt. Die Arbeiter-Organifationen 
verlangen jet noch,daß der zu legende 
Edftein von hiefigen Steinhauern her= 
gerichtet wird. Unter diefer Bedingung 
wollen fie die Fortführung ihres Kam- 
pfes gegen Koniraftor Peirce biß nad 
dem eilt vertagen. 


Für Portorico. 


Bon den Leder: und den Schuhe 
händlern gingen heute beim Mayor 
Beifteuern im Gefammtbetrage von 
$537 für den Fonds zur Unterftügung 
der Nothleidenden auf Portorico ein. 
Der Fonds ift nunmehr auf $8,977.25 
angewachlen. 


* Die geftern in ber großen La= 
aune des Lincoln Park gefundeneLeiche 
ift heute alS die des Gilberfchmiebes 
Sohn Nelfon von No. 803 yairfield 
Ave. identifizirt worden. Neljon hatte 
bor einigen Tagen in Folge von Kranf- 
heit feine Stelle aufgeben müflen. Seit 
Iegtem Mittwoch Hatte man ihn dann 
bermißt. 

* In der vergangenen Nacht find in 
die Billiard -> Halle des Charles 
Schaefer, Nr. 595 43. Str., Einbrecher 
gedrungen. Denjelben jind gegen $200 
in Baar und einige Dugend Tafchen- 
meffer, die Herr Schaefer ala Soupe- 
nirs verfchenten mollte, zur Beute ge- 
fallen. Der Eigentbümer bes Lofals 
ift beiläufig ein Bruder ded befannten 
Billiardfünftlerd Jacob Schaefer. 
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erfüllte, als der Abgrund jich fchlop, | Präfident; 


Die Barnee-Crosbyg Co. — John 
Barnes, Präfident. 

Die Franklin Engraving & Electro- 
tpping Co. — John H. Behrens, Prä- 
fident; Geo. H. Benebict, Sefretär. 

Die Columbian Engraving & Elec- 
trotpping Co. — Theo. Regeniteiner, 
Julius Regenſteiner, Sekre— 
tär. 

Die Osgood Co. — Edwin S. Os— 
good, Präſident; Chas. H. Wippelt, 


Sekretär. 


Die Illinois Engraving Co. — H. 


ley, Schatzmeiſter. 

Die Chicago Engraving Co. — Hu— 
go Wangren, Sekretär; F. J. Wende, 
Superintendent. 

Die Cicago Photo-Engraphing Co. 
— E.N. Oray, Präfident; Geo. 2. Ri- 
chards, Sekretär. 

Die Lebvytype Co. — D. D. Griffis, 
Sekretär; Robert F. Griffis, Geſchäfts— 
führer. 

Die LeBeau Engraving Co. — Jo— 
ſeph L. LeBeau, Präſident; Geo. C. 
LeBeau, Sekretär. 

Bloomgren Bros. Co. — Oskar C. 
Bloomgren, Präſident; Edward C. 
Weſtman, Vize-Präſident; John So— 
denberg jr. Sekretär. 

Die Imperial Engraving Co. — 
Chas. Reinach, Präſident, Win. G. 
Kreicker, Sekretär. 

Roger & Wells — Cha3.D. Rogers, 
Präfident; Willis 3. Wells, Vize-Prä- 
fident; Joe U. Gingler, Geftetär. 

Die Cromn Engraping Co. 
Cha3. R. LaPointe, Geihäftsführer; 
Wm. B. Breiter, Anmalt. 

ALS Belaftungszeugen find vorgelas 
ben worden: Wm. Hughes, 7134 Went- 
worth Ave; C. A. Helpert, C. W. 
Chandler, H. R. Vandercook, ſämmt— 
lich Nr. 338 Dearborn Str.; F. J. 
Welch; M. Wolf, 149 PlymouthPlace; 
Max Roſenow und Guſtav Heſſert jr., 
373 Dearborn Str. 

Am Donnerſtag wird Staatsanwalt 
Deneen der Grand Jury das geſam— 
melte Beweismaterial in Bezug auf die 
Coliſeumkatſtrophe vorlegen, und am 
Samſtag ſollen die Großgeſchworenen 
die Beſchuldigungen unterſuchen, welche 
gegen angebliche Steuer-Drückeberger 
erhoben werden. Morgen wird ſich die 
Grand Jury mit verſchiedenen Mord— 
thaten beſchäftigen, während ihr das 
Belaſtungsmaterial gegen die vermeint— 
lichen Urheber der verhängnißvollen 
Feuersbrunſt im „Melroſe“Flatge— 
bäude erſt in nächſter Woche unterbrei— 
tet werden ſoll. 


Jene Schadenerſatzklagen. 


Im Kreisgericht wird dieſerTage die 
Klage zur Verhandlung kommen, wel— 
che von der Pennſylvania-Eiſenbahn— 
geſellſchaft gegen die Stadt Chicago 
angeſtrengt worden iſt, um Erſatz für 
den Brandſchaden zu erlangen, welchen 
die genannte Geſellſchaft während der 
Streikwirren des Jahres 1894 erlitten 
hat. Es ſchweben noch 27 andere Kla— 
gen, welche auf dieſelbe Urſache zurück— 
zuführen ſind, vor dem Kreisgericht, 
und dieſelben dürften in nächſter Zeit 
alle zur Verhandlung kommen. Die 
Geſammtſumme der Entſchädigungen, 
welche von den klägeriſchen Parteien.be⸗ 
anſprucht werden, beträgt gegen 81, 
000,000, und nad) einer vom Staats⸗ 
Dbergericht Fürzfich abgegebenen Ent- 
ſcheidung hat es den Anſchein, als wer— 
de die Stadt zur Zahlung verurtheilt 


werden. 
| 


Wie lange wird's dauern? 


Die von den Balteriologen des 
ftädtifchen Gefundheitsamtes heute 
porgenommene Analyje des Trinfwaf- 
ferö hat ergeben, daß dasjelbe „brauch- 
bar“ ift, mit Augnahme besjenigen aus 
der Hyde Park-PBumpftation, welches 
als „verdächtig“ bezeichnet wird. 


— 
Das Wetter. 


Dom Wetterbureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die nädhiten 18 Stunden folgende Witterung 
in Yusfiht geitelli: 5 

Chicago und Umgegend: Drohendes Wetter, mit 
gelegentlihen Regenihauern heute Abend; morgen 
theilweije bewölft; anhaltend fübl; nördliche Winde, 

Allinois: Theilweiſe bewöltt heute Abend und mors 
gen; anhaltend fühl; mördlihe Winde. Pi 

Indiana und NiedereMichigan: Möglicherweife ört⸗ 
Tiche Regenichauer heute Abend; morgen theilmeije 
bewöltt und aubaltend fühl; nördliche Winde, 

iMouri: Schön heute Abend und morgen: kein 
merkliher Wehfjel in der Temperatur; nördliche 
inde. 

Wisconfin: Im Allgemeinen ſchön und anhaltend 
tühl_bewte Abend und morgen; möglicherweiie Teichz 
ter * im nordweſtlichen Theile; nördliche Winde. 

n icago ftellte fi der Temperaturftand von 

& een Ubend bi3 heute Mittag wie folgt: Abends 6 

d d; ; uns 6 
55 Grad; 


Mae 


Erdgefhof verbreitet.—Kaempfers 
Dogelhandlung gefährdet. 
Im Erdgeſchoß des „Borden Block“, 
No. 84I— 90 State Str., eines der Ge- 
ı bäude, welche jofort nach dem aroken 
| Brande errichtet wurden, der im Jahre 
| 1871 einen großen Theil der Stadt in 
Schutt und Afche gelegt hatte, bras) 
| heute zu früher Morgenjtunde ein Feus 
ler aus, das den Löfchmannfchaften 
| viel zu jchaffen machte. Weniger war e3 
| die Befämpfung der Flammen, als die 
ı Hinwegräumung bedrohten Eigen 
ihums in den über dem euerherd ge= 
| Irgenen Läden, welche die Teuerivehr 
; lange Zeit in Athem hielt. Die Apo= 
ı thefe der „Economical Drug €o.”, 
| ferner B. E, Seapers Reftaurant und 
Backwaarenladen, wie auchFred. Kaem— 
pfers Handlung, mit ihren Vögeln und 
Luxusthieren, waren durch das ſich im 
Erdgeſchoß ausbreitende Flammen— 
meer arg gefährdet. Da galt es denn, 
ſowohl dem Feuer Einhalt zu gebieten, 
wie auch feuergefährliches Material 
aus dem Apothekerladen fortzuſchaf— 
fen, und — vor Allem — die zahlrei— 
chen koſtbaren Vögel, Affen und ſonſti— 
gen Thiere der Kaempfer'ſchen Hand— 
lung vor demErftidungstode zu bemah- 
ı ren. Yünfzehn Kompagnien von ber 
jtädtifchen Teueriwehr hatten bereit3 3 
Stunden lang einen heißen Kampf ge= 
| gen da3 verderbenbringende Element 
geführt, al3 es ihnen endlich gelang, 
dasjelbe unter ihre Botmäßigkeit zu 
bringen. Al3 der Morgen graute, was 
ren die Flammen erftidt und jede Ge— 
fahr war befeitigt. — Das Teuer war 
zuerft von Harry van Gtratton, dem 
MWerkführer der Seaver’fchen Bäckerei, 
entdecft morben. 
| Als derſelbe aus einerVorrathskam— 
mer zur Küche, in welcher aud) die Bü- 
ckerei eingerichtet ift, zurüdiehrte, be= 
| 


merkte er zu feinem nicht geringen 
Schreden, daß der ganze Raum - in 
hellen Flammen ftand. Während er 
auf die Straße hinaußeilte, um bie 
Feuerwehr zu alarmiren, vernahm er 
das Gezmwitjcher der erjchredten Vögel 
und das Gefreifche der geängjtigten 
Affen, die in ihren Käfigen in Kaem- 
pfers Laden, durch den Qualm, der fi 
dorthinverbreitet hatte, beunruhigt mor= 
den waren. Die Mitglieder der „Fire 
Sinjurance Patrol” übernahmen die 
Rettung der Vierfüßler und befieberten 
IThiere, während die Feuerwehr Ffich 
eiligft an die Befämpfung der Flam— 
men machte. Zehn Teretichen, welche 
bon Herrn Kaempfer in einem ber Kel- 
lerräume eingefperrt waren, war e& 
gelungen, glüdlich in’3 Freie zu ge- 
langen. Acht derjelben find fpäter von 
Feuerwehrleuten wieder eingefangen 
worden. Menfchenleben waren bei dem 
Teuer nicht bedroht. Der Hausmeifter 
M. Ebert, wie auch deffen Gattin, find 
im oberiten Stodmwerf de8 Gebäudes 
mohnhaft, und zwei bei Herrn Seapers 
angeftellte Bäckergefellen, die im Erb= 
geſchoß beſchäftigt waren, als das 
Feuer ausbrach, hatten bei Zeiten ihre 
Flucht bewerkſtelligen können. Der 
Feuerſchaden hingegen iſt ein ſehr be— 
trächtlicher. Er wird auf 855,500 
veranſchlagt. Auf die „Economical 
Drug Co.“ entfallen von dieſer Sum— 
me nicht weniger als $40,000, $10,000 
auf die Reſtauration und Bäckerei von 
Vernon C. Seavers, $5000 auf das 
Gebäude und $500 auf die Kaempfer’- 
The Vogelhandlung. Der Verluſt 
durch das Feuer iſt bei jedem der Ge— 
ſchädigten vollauf durch Verſicherung 
gedeckt. 

Der große Brandſchaden, den die 
„Economical Drug Co.“ erlitten hat, 
wurde durch den Zuſammenbruch des 
Fußbodens ihres Geſchäftslokales, wie 
auch durch den Einſturz der Wand 
verurſacht, welche ſich zwiſchen Sea— 
vers' Reſtauration und der Apotheke 
befand. Das gefammte Waarenlager 
der „Economical Drug Co.“ ift Mırd 
Teuer, Wafler und Rau vernichtet 
worden. Auch die Seavers’fche Bäde- 
rei ift an ihrer Einrichtung und an 
Borräthen von Badwaaren und Mehl 
ſchwer geſchädigt worden. Wie ſich ſpä— 
ter herausgeſtellt hat, ſind auch die im 
zweiten Stockwerk gelegene Bilderrah— 
men.= Handlung von %. U. & P. P. 
Bartel3 und im dritten Stocdiwerf bie 
„Midland Manufacturing Co.“ dur 
DWaffer und Rauch in Mitleidenfchaft 
gezogen worden, die erftgenannte, mie 
angegeben wird, fogar um $1200. Die 
hölzernen Stüten im Erdgefhoß find 
faſt ſämmtlich in Aſche verwandelt 
worden. Es heißt übrigens, daß die 
Flammen nicht in Seavers Bäckerei, 
ſondern in dem an dieſelbe anſtoßenden 
Maſchinenraum ausgebrochen find. 
Der Mafchinift Harry Waldron fol 
bis nach 1 Uhr Morgens in demfelden 
mit Reparaturen bejchäftigt gemefen 
fein. €3 wird vermuthet, daß er, als 
er feinen Heimweg antrat, einzelne 
glimmende Funten nicht bemerft hat, 
die aus einem Kleinen Heizapparat auf 
den Fußboden gefallen waren. 

——— 


* Yuf eine Befchwerbe des biefigen 
Poftamts, daß verfchiedene Firmen, die 
große Partien von Marken gebrauchen, 
für diefe mit fleiner Münze bezahlen; 
ift von der Pojtverwaltung in Wafh- 
ington darauf bingemwiejfen morben, . 
daß au die Poftbeamten in Halb: 
Dollar Quarterd und Dimes nicht 
mebr ala $10 auf ein Mal anzuneh- 
men brauchten und in Ridel3 und Pen- 


nies nicht mehr ald fünf und gwanzig 
Cents. 





u 


; ie — RER 


Er 


Le EEE — Tre RE 


nm nn en nn mann an Tine area an Tan EEE ETELATTETENTTEE rec aan 


Lebenstraft! 


Ein Jeder Tann diefe befien, der Dr. MeLaughlin’s 
Methode adoptirt. 


Seit zmanzig Jahren habe ich ge: 


mußt, daß die Bafis aller Lebenskraft 


auf Elektrizität beruht. Die Perjon, 
die davon voll ift, ift ftarf mie ein Her- 


fules, während diejenige, die biefelbe 


verloren hat, bünn und [hmwächlich ift. 
TIaufende könnten ftärfer fein, als fie 


find, 


Wie flehls mit Ihnen? 


Mährend meiner ausgedehnten Pra- 


ri8 habe ich taufende Fälle von Nerbo= 


fität, Nierenleiden, 


Rheumatismus, 


lahmer Rüden, Dyspepfie, Unverdau- 
lichkeit u.f.w., behandelt, und alle diefe 
Krankheiten find die Folge ponZXebend- 
ſchwäche. Sch habe eine Methode erfun- 


ben, durch welche Elektrizität demftör- 


per eingeflößt mird, mährend ber 
Kranke ſchläft; — ein milder, berubi- 


gender Strom, welcher die Gejundheit 


und Stärfe erneut. 


Dr. MeFauahlin’s neue Methode. 


Meine Methode befähigt den Patienten, den ganzen Vortheil einer elef- 
trifchen Behandlung für geringe Koften und ohne Unbequemlichkeit zu erhal- 
ten. Mein Apparat ift fräftig, dauerhaft und einfach, jedoch wunderbar in 


feinen heilbringenden Eigenjchaften. 


Wollen Sie ihn verfuhhen? Sprechen 


Gie pör und probiren ihn gratis, oder fchreiben Sie für ein Büchlein, mel- 


ches denjelben bejchreibt. 


Freie Verſuchs-Behandlung. 
Um die bedeutenden Vortheile meiner Methode zu beweiſen, werde ich 
Denen eine freie Behandlung ertheilen, die in meiner Office vorſprechen. 


Dr. M. A. MeLAUGHLIN, Ecke State und Quiney Str. 


Sprehfiunden! 8 Ahr Vormittags bis 8:30 Abends. 


Mostitos als VBerbreiter der 
Malaria. 


Einer Schon erwähnten Nachricht der | 


Ronboner „Times“ zufolge hat der von 
der Liverpooler Schule für tropijche 


bie Webertragung be Malariagiftes 
durch ganz beitimmte Mostito-Arten 
bewirkt wird. Bekanntlich hat die Wij- 
jenjchaft bereit feit längerer Zeit den 
Nachweis geliefert, daß die unter dem 
Namen „Malaria“ befannten remitti- 
zenden und intermittirenden Yieberans 
fälle durch niedere thierifche Organis- 


men, die jogenannten Malaria-Blas= | "A zu i men) 
modien, zuftande fommen; aber über | mit der Chininvergiftung — in vielen 


in den! 


die Art ihres Eindringens 


| 
| 
| 
} 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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; 


menfhlihen Körper konnte eine fichere . 
Erklärung bisher nicht gegeben werben. | 


E3 war auffallend, daß die Gefahr, an 
Malaria zu erfranten, jtreng an die 
Dertlichteit gebunden ift, jo zwar, daß 
jeder Menich, der in einer Fiebergegend 


wohnt, mit einer gemwillen Wahrjchein- | 
lichteit früher oder jpäter an Malaria ; 
erkrankt, dat aber fein noch jo enger 
Verkehr mit einem Malariafranten | 
in einer fieberfreien Gegend für den Ges | 


junden irgend melde Gefahr in fi 


birgt. Man z30g aus diefem Verhalten | 


den Schluß, 
wenn es einmal dem Körper einverleibt 
war, feine Gelegenheit hatte, in einer 


daß das Mealariagift, : 


Sonntags von 10 Bis 1 Ahr. 


bon der Heilfraft des Chininz dur 
daS man imjtande ift, die Fieberanfälle 
zu unterbrüden, hat an diefer Thatjache 
wenig geändert; denn einerjeits iſt der 
einmal an Malaria Erfrantte für die 


Medizin in die Tropen entfandte Ma- | Yufunft einer neuen ‚Infektion bebeu- 


jor Roß die Entdedung gemacht, daß | 


tend leichter zugänglich, anderfeits gilt 
e3 für erwiejen, daß der Europäer in 


| der Trope eine auffallend geringe Wi- 


deritandsfähigfeit gegen die Gijtwir- 
tungen des Chinins befitt, und e8 fann 
nicht bezweifelt werden, dat eine Reihe 
bon Patienten nicht der Malaria, jon- 
dern der Chininvergiftung zum Opfer 
fällt, namentlich unter den Erſcheinun— 
gen be3 Schwarzwaflerfiebers, vefjen 
nahen urfprünglichen Zufammenhang 


Fällen wenigſtens — fein Kenner der 
ZIropenfrantheiten nach den Forjchuns 
gen Robert Koch3 mehr leugnen wird, 
Man muß daher immer wieder verfu- 
chen, die Malaria auf dem Wege der 
Vorbeugung zu befämpfen, und in die= 
jem Sinne würden die Entdedlungen 


des Majors Roß von großer Bedeutung | 


jein. Weitere Vermuthungen über bie 
Möglichkeit einer Vernichtung ber 
Mosfitos oder eines individuellen 
Schußes gegen ihren Biß find fo lange 
zwedlos, bis der erwartete genauere 
Bericht des Forjcherd uns nähern Auf: 
Ihluß über die Art feiner Entdedlung 
gibt, und wir dürfen vorläufig nur die 


; Hoffnung aussprechen, daß feine For- 


wirkffamen Form an die Außenwelt zu | 


gelangen. 
bon verichiedenen Gelehrten, darunter 
bon Robert Koch für die ofiafrifanijche 


Erjt in neuerer Zeit wurde | 


Malaria, die VBermuthung augsgelpro= ' 
chen, dad gemilje Injekten die Träger ! 


bes Giftes fein müßten, und daß ihnen 


die er en bei der Uebertras | 


gung diejer Kr 
Diefe Vermutdung, für die Nobert 
Koch, namentlich in feinen afrifanijchen 
„Reifeberichten“, geradezu zwingende 
Gründe anführt, wurde bisher von ei- 


ntheit zuauichreiben jei. | 


jherarbeit zu einem fegensreichen Forts 
jhritt in der Kolonijirung der Tropen- 
länder führen möge! 
— — — 
Goethe in Landshut. 


US das Regiment Alt-Pfuhl von 
der Befagung Berlins im Jahre 1790 
auf einigeWochen fein Kantonnirungs= 
quartier zu Lanbshut bezog, begab 


! jich der Herzog von Sachjen-Weimar, 


ner Gruppe von Gelehrten, bejonders | 
italienifchen Werzten, deshalb vermwor= 


fen, weil es Gegenden gebe, in welchen 
troß des majlenhaften Vorkommens 
bon Mosfitos Falle von Malaria nie= 
mals beobachtet worden jeien. 


bald nichts, meil die Mosfitos 
Malariafeime natürlicd auch die Krant- 


Diele ı 
negative Beobachtung bemeift jchon des- | genannten 


ohne j 


als Chef eines Küraffier-Regiments, 
mit -bemfelben ebenfalls nach Schlefien. 
Sn dem Gefolge bed Herzogs befand 
jih Goethe, der bei biefer Gelegenheit 


| das Niejengebirge bereifen wollte und 
; jpät am Abend zu Landshut eintraf. 


Entdedung des Majors Roß, falls ſie 


fih bewahrheitete, ein Ende bereiten, 


und ed würde jich für die Kolonialfors | 
Ihung an die linterjuchungen des eng= | 


liſchen Forſchers die weitere 


Frage 


fnüpfen: Was kann in tropifchen Zänz | 


bern, in denen Malaria einheimifch ift, | 


zur Vernichtung der giftigen Inſekten 


und zum Schuße des in erjter Linie ges | 


fährbeten Europäers gejchehen? 
Beantivortung diejer Frage ift von um 
fo größerer Bedeutung, als die Ma- 
laria zu den gefürchtetiten Iropen- 
krankheiten gehört, 


Die | 


welche einzig und | 


allein die Bejiedblung meiter Laͤnder- 


E; ftreden geradezu unmöglich macht. Die 


bösartige Wirkung der Malaria-Paras | 
fiten (fiegelringartiger Gebilde von | 


winziger Größe) bejteht hauptſächlich 
„in einer regelmäßigen Erzeugung hef= | 
iwie | 
täglich | 


tiger Fieberanfälle, die entweder, 
bei der tropijhen Malaria, 


wieberfehren, oder aber, wie bei der! 
Malaria gemäßigter Länder, den joge= | 
nannten tertianen Typus zeigen, d. h. 
einen um den andern Tag aujtreten. | 


Die Entwidlung diefes Fieber: Hängt 


zufammen mit derjenigen der PBa= ; 


Re san, und e3 liegt die Wahrjcheinlich- | 


 Feit nabe, daß die Fieberanjälle eine | 
Folge des Abfierbens einer Paraſiten⸗ 
ion find, deren Stoffwechjel- | 


probufte zu einer Vergiftung des Blus | 


tes führen. 


hen Malaria nimmt die damit ber- 


I 


Beſonders bei der tropi= | 


kommen. 


Ein junger, jovialer Offizier des erſt- 
die die Puldergaſe 
Hauptwache am Markt hatte, ſaß mit 


Regimenis, welcher 


mehreren ſeiner Kameraden bei der 


9 i J Ss 
beit nicht verbreiten können; jevenjals | — * —— * 3 me 
aber würde derartigen Einwürfen die | ö 309 E 


Tche Geheimrath Goethe fei foeben ange- 
Der junge Offizier, welcher 
fi niemals mit der Literatur befaßte, 
wenn er bei Gelde war, fich dagegen 
zu den Büchern hielt, werın das Iehtere 


fehlte, fannte nicht nur Goethes Schrif: | 
ten, fondern war auch ein leidenjchafts | 
; licher Verehrer deffelben. 


So regte 23 
ihn ungemein auf, mit Goethe in einer 
Stadt zu fein. Er hätte ihn gern ge= 
jeben, mit ihm gefprochen, aber er durf- 
te feinen Poften nicht verlaffen. Sn 
diefer fritifchen Lage fand fich indeh 
Rath. Goethe wollte noch an demiel- 
ben Abend weiter, er war nur in bein 


pferde dort zu wechleln, und e8 Tief fich 
porausfehen, daß er balb mwieder an ber 
Hauptwache vorbeifahren müffe. 


junge Offizier trat hinaus, in derYand 
ein großes Glas Punfh und gefolgt 
bon einem Soldaten, der ein Licht hielll. 
Die neugierigen Kameraden verließen 
ebenfall3 Karten und Gläjer. Der Wa- 
gen fam herangerollt, dem vermunder- 
ten Boitillon ward ein Halt zurgerufen, 
während ber Offizier por den Wagen 
ſchlag rückte, das Antlitz des Berühm— 


ten beim Lichtſchein etwas näher be— 


trachtete und, indem er ihm das mitge— 
brachte Getränk darreichte, die eben zu— 
ſammengeſtoppelten Reime hören ließ: 
„Mein Goethe, Dich zu ſeh'n, war 


undene Schwächung des Körpers in längſt mein heißer Wunſch! Nimm von 
jelen Fällen einen dermaßen hohen des glühenden Verehrers Hand — Iſt's 
an, daß der Kranke ſeinem Lei- kein Gelehrter ſchon und nur ein Leute⸗ 


den zuin Opfer fällt, ſodaß die Bedeu⸗ 

ung der Krankheit auch in volkswirth⸗ 

icher Beziehung eine außeror⸗ 
große 


| 


nant — Zur Zabe auf den Weaq dies 
Gläshen warmen Bunjch!” Goethe, 
anfänglich betreten, lächelte und leerte 


if. Wuc) die Entvedung das Glas, dankte aber ernft, al man 


“ 


| jteht. 


Das | 
ı Blafen des Boftillons zur Abfahrt lieh 
ji) denn auch alabald vernehmen. Der | 


ihm noch mehr zu —* 
und der Wagen rollte weiter. Niemand 
war froher, als der junge Offizier; er 
hatte den Gefeierien von Angefiht zu 
Angeficht erblidt — und in der That 
mar Goethes Antlig zur damaligen Zeit 
höchſt merkwürdig. An voller Man- 
nesblüthe jtehend, leuchteten die fchmar= 
zen Augen unverfennbare Genialität, 
mährend die ausbrudspollen Züge auf 
eden den angenehmjten Eindrud mas 


chen mußten. 
— —— 


Shuf ohne Raum und Knall, 


Die „Rauclofigteit“ gilt ala ein be= 
fonberer Vorzug der neueren Pulber- 
forten. Die geringe NRaucentmide- 
lung beim Schuß erfchwert jedoch un- 
zweifelhaft die fchnelle Entdedung de3 
Schüten, ein Umftand, der im Krieg3- 
fall nicht minder michtig ift, ala das 
freie Schuffeld, das vom Pulber- 
dampf heute nicht mehr verbedt mird. 
Auf weite Entfernung verräth auch die 
Teuergarbe des Schuffes den Schüten 
nicht deutlih. Daß aber irgendwo 
geichoffen worden ijt, verräth ftets Der 
Knall, wenn au Windrichtung, Ge- 
ländebildung, Wafferflächen u. . m. 
ihn abſchwächen können. Bisher iſt 
der Knall vom Schuß aus einem Ge— 
wehr, das für Kriegszwecke in Betracht 
kommt, unzertrennlich geweſen. Die 
Rauchloſigkeit fand man zufällig; man 
ſuchte nach einem Pulver, das größere 
Triebkraft hatte, als das bis dahin 
übliche Schwarzpulver, und begrüßte 
es als eine ſehr willkommene Eigen—⸗ 
ſchaft des neuenPulbers, als man ſeine 
Rauchloſigkeit bemerkte. Was damals 
der Zufall dem Erfinder in den Schooß 
warf, wird mit Bezug auf den Knall 
jetzt zielbewußt geſucht. Von verſchie— 
denen Seiten wird allen Ernſtes die 
Erfindung einer knallloſen Feuerwaffe 
angeſtrebt. Phyſikaliſch iſt ein knall— 
loſer Schuß, ſelbſt bei rauchloſem Pul— 
ver, wohl denkbar. Der Peitſchenknall, 
der Donner, der Gewehrſchuß — ſie 
alle verdanken demſelben phyſikaliſchen 
Vorgang ihre Entſtehung: wenn in ei— 
nem luftverdünnten Raum die umge— 
benden Lufttheilchen plötzlich auf ein— 
andertreffen, ſich für einen Augenblick 
verdichten und dann wieder auseinan— 
derprallen, ſo empfindet unſer Ohr 
ſolche plötzliche und heftige Luftſchwin— 
gung als Knall. Die Verbrennung 
und Verdichtung der Pulvergaſe ſchafft 
im Rohre einen luftverdünnten Raum, 
in den die Luft mit großer Gewalt ein— 
ſtrömt und vom Boden wie von den 
Rohrwandungen zurückprallt, daß es 
knallt. Aber auch die von den Pulber— 
gaſen vor der Mündung mit großer 
Gewalt auseinandergeriſſenen Luft— 
ſchichten verurſachen bei ihrem Wieder— 
aufeinanderprallen Schwingungen, die 
oftmals, namentlich bei kleinen Geſchü— 
tzen, mehr oder weniger deutlich, je nach 
den Luftverhältniſſen und der Entfer— 
nung, in der man ſich befindet, von 
erſteren zu unterſcheiden ſind. Man 
empfindet dieſen zweiten Knalltheil des 
Schuſſes deutlicher alsLuftſchwingung, 
aber lange nicht mehr ſo laut; ſein 
Ton iſt auch etwas niedriger geſtimmt. 
Je größer das Kaliber, deſto deutlicher 
laſſen ſich die beiden Theile des Knalls 
unterſcheiden; beim Gewehrſchuß ver⸗ 
ſchmelzen ſie beide für unſer Ohr. Ar— 
tilleriſten werden vielleicht noch mehr 
Knalltheile heraushören. Theoretiſch 
könnte auch noch ein dritter Knalltheil 
vorhanden ſein, der für unſer Ohr als 
Schallſchwingun wahrnehmbar 
würde, nämlich bie plögliche Verdich- 
tung der Luftfchichten vor der Mün- 
dung die Gewalt der Pulvergafe und 
des Geſchoſſes. Da die Luftſchichten 
vor der Mündung mit ſo ungeheurer 
Gewalt im kürzeſten Augenblick zu— 
ſammengepreßt werden, prallen ſie auch 
mit um ſo vermehrter Heftigkeit zu— 
ſammen. Könnten wir die einzelnen 
Wellen eines Knalles deutlich machen, 
wie die verſchiedenen Schwingungen 
des Lichts, es würden dann noch viele 
andere Knalltheile eines Schuſſes zu 
Tage kommen. Jedenfalls ſind aber 
die beiden weſentlichſten Theile des 
Knalls einmal derjenige, der im Rohr 
zu Stande kommt, in das die Luft mit 


großer Gewalt eindringt — ſie verur— 
ſacht den erſten und heftigſten —Knall⸗ 


theil und dann andere, dumpfere, der 
durch das Zuſammenprallen der durch 
auseinandergeriſſenen 
Luftſchichten vor der Mündung ent— 
Wer von beiden am weiteſten 
für unſer Ohr wahrnehmbar iſt, ließe 
ſich vielleicht auch feſtſtellen. Würde 
man nun einen von beiden Schallthei⸗ 
len beſeitigen können, ſo würde dadurch 
der Knall beim Schuß ſicher abge— 
ſchwächt; was an Geräuſch übrig 
bleibt, würde vielleicht nicht oder nur 
wenig ſtärker ſein, als das, was im 
Freien abbrennendes Pulver überhaupt 
macht. 

Da die Anallbildung ein phyjifalis 
[cher Vorgang ift, hat man bie Bejeiti- 
gung de3 Knalls zunächſt auch nur mit 
pbyfitalifchen oder mechanifchen Mit- 
ten verſucht. Oberft Humbert will 
ben phHfitalifchen Vorgang, dem der 


| Knall im Rohr feine Entjtehung ber- 
Gaſthauſe abgeſtiegen, um die Poſt- 


dankt, verändern und ſo eine Knallab— 
ſchwächung erzielen. Er ſuchte die 
Bildung eines luftverdünnten Raumes 
im Rohr zu verhindern und dort ein 
Gas- oder Luftpolſter zu ſchaffen, ſo 
daß der Anprall der einſtrömenden 
Luft verringert wird. Zu dem Zweck 
ſchraubte er auf die Geſchützmündung 
einen beſonderen Anſatz, einen Knall— 
fänger. In ihm liegt in einer Nute 
eine Klappe, über die das Geſchoß un— 
gehindert hinweggleiten kann; der 
Drehpunkt der Klappe liegt nach der 
Mündung zu. Da ſie aber in ihrer 
Vertiefung hohl aufliegt, ſo fangen ſich 


unter ihr die Pultergaſe, ſie wird da— 


durch gleich hinter dem Geſchoß hochge⸗ 
ſchleudert, ſtemmt ſich oben gegen einen 
Einſchnitt als Widerlager und ver— 
ſchließt alſo die Mündung. Die im 
Rohr abgeſperrten Gaſe entweichen 
dann durch kleine Bohrungen in der 
Rückwand des Knallfängers nach rück— 
wärts. Gleich nach dem Schuß ſtrömt 
wohl Luft durch die Mündung wieder 
ein, ſie wirft dabei die Klappe nieder, 
aber ſie findet das Rohr nicht nahezu 


luftleer, ſondern von dünnen Palvet⸗ 
Er erfüllt. Diefe fangen alö Pol» 

r bie einjtrömende Luft auf, min- 
bern ihre Gewalt und verhindern fo 
eine Knallbildbung im Rohr. Phyfita- 
lich ift die Erfindung alfo mohl be- 
aründet, und nah den angeftellten 
Verſuchen mit Probegeſchützen ſoll auch 
thatſächlich det Knall durch ſolche 
Knallfänger abgeſchwächt werden. Die 
Erfindung hat überdies noch den Vor— 
theil, daß ſie zugleich auch die Flam— 
menbildung beeinträchtigt, alſo die 
Lichterfcheinung beim Schuß ab- 
Ihwädt. Für Handfeuerwaffen hat 
Humbert die Klappe als Kugelventil 
geftaltet; eine Kugel fchließt, Tobalc 
das eigentliche Geichoß den Lauf ber- 
laffen hat, fofort die Gewehrmündung 
und wird in einen Nusfchnitt des 
Knallfängers durch die hereinftürzends 
äußere Luft zurüdgefchleudert. Die 
ganze Humbert’fche Anordnung mirft 
alfo ähnlich, mie die felbftthätige 
Sicherheitsflappe in einem Dampfzu- 
leitungärohr. Ob und mie weit folche 
Vorrichtungen die Triebtraft beichrän- 
fen, darüber Tiegt noch nichts Genaus- 
red por. Mag das Beitreben, Durch 
folche Mittel ven Knall beim Schuß 
aufzuheben, zunähit als Kuriofität 
aufgefaßt werden, jo fheint doch die 
Vervollkommnung der Idee keineswegs 
ausſichtslos. Vielleicht käme die Che— 
mie dabei ſchneller zum Ziel. Ein 
knallloſes Pulver herzuſtellen, iſt von 
jeher das eifrigſte aller Wilddiebe ge— 
weſen, und es läßt ſich durch verſchie— 
dene Zuſätze zum gewöhnlichen Jagd— 
pulver auch eine Abſchwächung des 
Knalls erzielen. Das bekannteſte 
Mittel iſt wohl Miſchung des Schieß— 
pulvers mit Kampferpulver. Ausge— 
ſchloſſen iſt es beineswegs, daß der 
Chemiker ein ſolches Gaspolſter im 
Lauf beſſer herſtellen könnte, als irgend 
eine mechaniſche Vorrichtung. Der 
erſte Theil des Knalles würde dadurch 
ganz oder zum Theil wegfallen und der 
Schuß auf dieſe Weiſe abgeſchwächt 
werden. Freilich vom knallloſen Schuß 
wird ebenſo wenig die Rede ſein kön— 
nen, wie es jetzt auch keinen völlig 
rauchloſen Schuß giebt. Sobald von 
militäriſcher Seite der geräuſchſchwache 
Schuß als eine Nothwendigkeit hinge— 
ſtellt wird, wird ſeine Erfindung auch 
ſchon zu Stande kommen, der Waffe 
damit jedoch etwas Heimtückiſches und 
Hinterliſtiges gegeben. 


Der Roman von Abbas⸗Tuman 


Der jüngſt verſtorbene Großfürſt— 
Thronfolger lebte ſeit einer Reihe von 
Jahren in einer Art ehelicher Verbin— 
dung mit einer jungen Dame, die ihm 
drei Kinder geſchenkt hat. Es iſt ein 
ganzer Familienroman, der dieſem 
Verhältniß zu Grunde liegt und in 
Rußland natürlich längſt offenes Ge— 
heimniß iſt, aber von der ruſſiſchen 
Preſſe aus Furcht vor der Cenſur nie 
mit einem Worte berührt werden 
durfte. Als hoffnungslos Schwind— 
ſüchtiger kam Großfürſt Georg nach 
dem kaukaſiſchen, idylliſch ſchön gelege— 
nen Abbas-Tuman, deſſen herrliches 
Klima dem der mittelländifchen Ri- 
viera vergleichbar ift. Seine Gefund- 
beit fräftigte fich bald, und er konnte 
an den gefelligen Vergnügungen theils 
nehmen, die ihm zu Ehren der Herzog 
Konitantin von Oldenburg veranital- 
tete. Diefer Prinz lebt feit feiner 
1882 gejchloffenen morganatifchener- 
bindung mit einer Kaulafierin, Agrip- 
pina Djaparidze, die feitvem den Titel 
einer Gräfin von Zarnefan führt, 
meift im Kaufafus. Durch die Gräfin 
Zarnefan wurde Groffürft Georg mit 
einem wunderfchönen jungen Mädchen 
aus einem alten mingrelifchenFürftien- 
geichlecht, einem Fräulein Natachidze, 
befannt, zu dem ihn eine leidenfchaft- 
liche Neigung erfaßte, die balt getheilt 
wurde. Auch folche Perfönlichkeiten, 
die in die Vorgänge hinter den Cou- 
liffen des rufiiichen Hoflebens fonit 
eingeweiht zu fein pflegen, vermögen 
nicht anzugeben, ob thatjächlich eine 
geheimeTrauung vor dem Popen ftatt- 
gefunden hat. Da biefe nur giltig ge- 
mefen wäre, wenn der damal3 noch 
lebende Vater des Großfüriten, Kailer 
AUlerander I1I., zuvor feine Genehmi- 
gung ertheilt hätte, jo möchte man es 
bezweifeln. Sicher ijt, daß der Stai- 
fer, um die letten Lebensjahre feines 
dem ficheren Tode anscheinend verfalle- 
nen Sohnes nicht zu trüben, da® DVer- 
hältniß ſchließlich billigte. Er ging 
ſogar ſo weit, die Herrſchaft Abbas— 
Tuman dem Großfürſten für ſich und 
ſeine Nachtommen als Kronlehen zu 
verleihen. Einer öffentlichen Sanctio— 
nirung der Ehe durch die Kirche wi— 
derſetzte ſich nach dem Tode Alexan— 
ders III. deſſen Wittwe, die Kaiſerin 
Maria, auf's nachdrücklichſte. Groß— 
fürſt Georg war von jeher ihr Lieb— 
lingskind geweſen, und ſie rechnete mit 
der Möglichkeit, daß Nikolaus II. kein 
Erbe geboren würde und ihr zweiter 
Sohn, deſſen Geneſung ſie beſtimmt 
erhoffte, dann einſt den Zarenthron 
beſteigen könne. Letzterem waren ſolche 
ehrgeizigen Pläne indeſſen völlig 
fremd, und er fühlte ſich im Zuſam— 
menleben mit der Auserkorenen ſeines 
Herzens und ſeinen drei Kindern ſo 
glücklich, daß ihn die Vorgänge der 
Außenwelt immer weniger intereſſir— 
ten. Dadurch trat allmälig eine wach— 
ſende Erkältung zwiſchen Mutter und 
Sohn ein, und die Kaiſerin-Wittwe 
wandte ihre Neigung mehr ihrem 
dritten Sohne, dem nunmehrigen 
Thronfolger Michael, zu. Das plötz— 
liche Hinſcheiden des Großfürſten Ge— 
org läßt die junge Mingrelierin, bie 
jedenfalls hoffen durfte, einmal als 
deſſen rechtmäßige Gattin anerkannt 
zu werden, in einer peinlichen und we— 
nig beneidenswerthen Lage zurück. 


Sie können alſo beftätigen, daß ber 
Angeklagte, 
Cohn, von Beginn 
große Quantitäten Wafler in 
Wein gemengt hat? — Zeuge (Kom: 


— Ein Haffifcer Zeuge. — Richter: | Mobl ein Räuber? 


| 


Aus Stodholm fchreibt man: Bor 
einigen Tagen ift der dänifhe Dam 
pfer‘ „Sodthaab“ von Grönland zw 
rüdgefehrt, ohne unmittelbare Nach 
rihten von dem Verbleib Andrees 
übermittelt zu’haben. Wu von der 


Kathorft’ichenEntfagerpedition bradie ' 


der „Godthaab“ teine neuen Meldun- 
gen mit heim. Allerdings dringt das 
genannte dänifche Fahrzeug nicht mwei= 
ter al biß zur gleichnamigen Küjtens 
colorie an der grönländijchen Weit: 
tüfte' vor, doch fcheint der Umitand, 
daß in Godthaab noch feine meiieren 
Nachrichten aus der hochnordifchen Co— 
lonie Upernivit verlaoen, mit Ber 
ftimmtheit anzudeuten, daf die Eis- 
verhältniffe imı Bereiche des Dapids- 
Sundes und der Baffına-Bat im heu- 
tigen Borfommer ganz hervorragend 
ungünftig waren, Die Eolonie Godt- 
daab liegt ungefähr auf gleicher Brei: 
tenhöhe wie Drontheim, während 
Upernivif — die eigentliche Eentral- 
jtation für die legten Qulturausläufer 
im nördlicjten Grönland — eine um 
wenige Meilen jüplichere Lage als die 
neue deutiche Colonie auf der Bären- 
injel einnımmi. Das Elima ijt an 
beiden Yläßen, infolge der jehr haus 
figen Polarcytlone in der Vaffins— 
Bat, jelbjt für den kältegewohnten 
Nordeuropäer taum ertraglic. Godt: 
Laab hat regelmäßige Verbindung mii 
dem dänifchen Wiutterlande, während 
nach Upernivit nur einmal im Kahre 
Poftgang ftattfindet. Die diesjagrige 
Portjendung, die am 14. Mat an Bord 
der „Rucinde“ von Copenhagen aus 
erpebirt wurde, wird erit zum Beginn 
des nächſten Monats zurückerwartet. 
Da der mnormegiihe Polarfahrer 
Sperdrup an Bord des „Fram“ Schon 
bor sahresfrijt Upernivit auf jeiner 
Fahrt nad dem nördlichen Grönland 
berührt hat, jo ijt es nicht unmwahr= 
Iheinlih, daß dort inzwischen einige 
nähere Detaild über die Ergebnifle der 
Sperdrup’fchen Erpedition vorliegen, 
Tpeciel was die Nahforfchungen nad) 
Undree im mweitgrönändifchen Küften- 
gebiete anbelangen. it der jehmwedi- 
ſche Polar-Aeronaut mirflih von 
Soerdrup aufgefunden worden, jo 
wird ihn diefer unter allen Umftänden 
nad Upernivit gebracht haben, ba 
Andree faum Neigung und Beranlaf= 
jung gehabt haben fann, am Schlujle 
feiner firapazenreichen Reife auch noch 
die mehrjährige „Yramfahrt” — für 
die ihm zudem jede Vorbereitung man= 
gelt — mitzumaden. Cine andere 
Frage ijt num freilich die, ob über- 
haupt begründete Ausfichten vorhan= 
den find, Andree oder feine Begleiter 
im Bereiche der grönlänvifchen Weit: 
füfte anzutreffen. Daß der „Dernen“ 
einen meltlichen Curs3 eingefchlagen 
hat, muß nad den jehr forgfältigen 
Unterfuhhungen von Sachverſtändigen 
zweifelsohne als wahrſcheinlich vor— 
ausgeſagt worden. Andrées Jagd— 
Ausrüſtung — er verfügte über drei 
treffliche Gewehre mit einem Muni— 
tionsvorrath von zweihundert Kugel⸗ 
und fechshundert Schrotpatronen — 
war zudem berart, daß er fich nach dem 
von Nanfen gegebenen Beijpiel jehr 
wohl 1—2 Nahre, ja no länger am 
Xeden eryalten tonnte. Wie weit aber 
tine unmittelbare Landung des Bal— 
long? auf dem grönländifchen Feitlande 
jelbft erfolgt ift oder Andre dıefes mit 
einer Dauerwanderung über das 
Ireibeid vom Meere aus erreicht hat, 
wird nicht einmal vermuthungsweiſe 
ausgemacht werben fünnen. Da beide 
Alternativen gleich viel für jich haben, 
erihien e8 nothivendig, daß die grön- 
ländifche Küfte eben von beiden Sei: 
ten, d. 5. vom Dften und Weiten ber, 
unterfucht. mird. Der vorerwähnte 
Dampfer „Godthaab“ begibt fih in 
den nächjten Tagen nach der an der 
Ditküfte belegenen Station Angmag- 
jolit, um dort die Amdrup’fche Erpe- 
dition abzuholen. Dieje hat ich in 
Verbindung mit der großen Nathorjt’- 
ichen Erpedition befanntlich die Auf- 
zabe gejtellt, daS Dftgebiet in feiner 
ganzen Ausdehnung bis zum 75. Grad 
n. B., das heißt, Jomeit überhaupt ein 
Vordringen nach Norden hin möglich 
ericheint, zu durchforſchen. Dieſe 
Nahforfhungen dürften im Augen 
blid ebenfalls an ihrem Abjchluß fein. 
Daraus ergibt fih, daß — wenn An— 
dr&e überhaupt noch lebend angetrof- 
fen werden konnte — er ingmilchen 
auch den Anjchluß an eine von den drei 
Srpeditionen gefunden haben muß und 
daß er fi in folchem Falle gegenwär- 
fig bereit3 in der Gefellfchaft feiner 
unerfchrodenen Netter auf der Heim- 
reife befindet. Vor Eintritt des näd- 
ten Monats dürfte allerdings feine 
Gelegenheit vorhanden fein, fich über 
den Ausfall ſämmtlicher Entſatzexpe— 


ditionen in zuperläfliger Wetfe zu uns 


terrichten.. nterefle bietet übrigens 
au einlinternefmen von normwegifcher 
Seite, das darauf ausgeht, die Nach— 
ſuche nach den Andrée'ſchen Schwimm— 
bojen, deren eine im Frühjahre aufge— 
funden wurde, 
fortzuſetzen. Es iſt zu dieſem Behufe 
an ſämmtliche Polarfiſcher, die die 
Norbtüfte Irlands berühren, die Wei— 
fung ergangen, die YFyahrrinne fort- 
dauernd genau nah den in Fraar fte- 
benden Bojen zu beobachten und et- 
waige fyunde zu bergen. De betannt- 
lich gerade der. ftärkite der arctifchen 
Golfitröme aus der Umgegend Spib- 
bergens feinen Curs auf die Norbfeite 
Srlands richtet, tjt keineswegs Die 
Möglichkeit ausgeichlofen, daß noch 


‚mehrere der Andrée'ſchen Schwimm— 


bojen aufaefunden werden, au denen 
ung meitereStunde über dasSchickſal der 
Polarreiienden autbsil werden könnte. 


„Raid. — Räuber: Jhr Gelb, ober 
ich fchieße Sie nieder! — Herr: Ach, er= 
lauben Sie, mein Lieber — Sie find 


— Barirt. — Vater (zu feinem 


Ihr bisberiger Prinzipal | Sohne, einem Studenten): Nichts ift 
feines Gejhäftes an, | für die Studenten fchlechter, ala Schul- 
deu ; ben madien und Sachen verſehen. Es 
ijt wirklich traurig, fo etmas!— Sohn: 


mis): Ein ungemifchter Wein des Cohn | Vater, jprichit Du aus eigener Erfah: 


ward feinem Sterblicden zutbeil. 


tung; ie ſchön, wenn man das kann. 


rait beſonderem Eifer 
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Derfaufsitellen der 


Rordſeite. 


T. Scheeld, 025 N. Ab: 
land Avenue. 

M. Menid, ZITR. Ab: 
land nu. 


®. Hellgeift, 615 Belmont 
Avenue. | 
©. U. Ihoe, 345 Belmont | 


Üvenue. 
3. Sennede, 857 Belmont 
Abenue. 
8. Grasta, 1120 Belmont 
uvenue. 
U. N. Lemke, 1219 Bel: 
mont penue. 
Mr. Juelis, 135 Bels 
mont Wvenue, 
6. ar 153 Biffell 


trage. 

€. D. Nelion, 238 Bar: 
ling Straße. 

H. Vanhorn, 116 Center 
Straße. 

&. 3. Bauer, 130 Genter 

Straße, 

9. Ealımann, 143 Center 
Straße. 

C. Lippmann, 186 Center 
Straße. 

Mies. R. Raster, 211 
Genter Straße, 

F. S. Black, 265 Center 
Straße, 

F. Kaderli, AI Center 


—— | 
e NR. Martin, 421 Glart 


E trake. 


V. Yaly. 49 GClart Str. | 
3%. &. Garber, 457 Ciart 


Strafe. 


6. F. Frent, 596 Clart 


Straße. 


Garrolls, 650 Glarf Str. 


E. Mark, 807 Glarf Str. | 
255 Gleve: | 


9. Liebe, 
land Avenue, 

A. MWaldomifo, 495 Ele: 
veland Avenue. 

L. Voß, 76 Elybourn 
Avenue, 

8. Jones, W 9lybourn 
Avenue. 

F. Fromm, 2 CElybourn 
. M. Raclinghauſer, 
DR Elpbourn Avenue. 

2. SKettenbah, 249 Eiy: 


bourn Avenne. 


MN, Niekal, 344 Clybourn | 


Avenue, 

9. Grube, 372 Elybourn 
Avenue 

Mrs. C. Fraffley, 408 
Clybourn Avenue. 

W. M. Biehler, 730 Cly— 
bourn Avenue. 

M. Zander, 757 Elybourn 
Avenue. 

F. ©. Scherer, 83 Elp- 
bourn Avenue, 


| 
A. Dobrid, 876 Elybourn | 


Avenue. 

%. ©. fFeegarden, 1348 
Tiveriev Boulevard. 

25.9. Liabtball, 1354 
Diverfep Boulevard. 

G. Adam, 
Etrake. 

9. Eiiverberg, 197 Divi: 
fion Straße. 

.. Mulfioan, 95 Divi: 
fion Straße, 

E. Kruener, 256 Divifion 
Straße. 

€. Nevion, 22 Divifion 
Straße. 

5. Nelion, 
Strake. 


143 Diviftion 


fion utraße, 

Y%. Bender, 96 Eugenie 
Straße. 

T. SKinked, 126 Eugenie 

trahe. 

C. Werner, 49 Fremont 
Straße. 

C. H. Deckert, 143 Ful— 
lerton Avenue. 

J. Corpett, 145 Fullerton 
Avenue. 

W. Engle, 161 Fullerton 
Avenue. 

J. Klingenmeier, 733 
Halſted Straße. 

J. Dobler, 980 Halſted 
Straße. 

Worth, 1956 Halſted Str. 

M. A. Nobnion, 81 Hobs 
bie Straße, 

Otto Weber, 195 Larrabee 


traße. 
N. Mahrenholz, 221 Lars 
tabee Straße. 
W. M. Yarges, 369 Lars 
rabee Straße, 
F. Dohm, 455 Larrabee 


Straße. 
J. Verbaag, 491 Larrabee 
Straße. 


3H Divifion | 
W. N Hunt, 407% Divie | 


I. Funk, 9) Barradee 

. ‚gttake 

TG. W. Peorisn, 97 Yıns 
coln Anenue. 
Srya, 373 wınccin 
Abenus. 

Vetetion. 411 Lincn 

| Ayenuc. 

|ER Day, 44 Linioln 

Avenue, 

Mr:. ®. Wagner, 597 
Lincoln Wdenue. 
Mrs. Weinfchent, 726 
Lincoln Avenue. 

G. Neubaus, 87 Lincoln 

Avenue. 
M. K. Franz, 934 Lincoln 
Avenue. 
. P. Schagenman, 1080 
Lincoln Avenue, 
. WM. Grafe, 1040 Sins 
coln Avenue. 
. &. Stepban, 1150 
Lincoln Avenue, 
5. Klamm, 1201 Lincoln 


Avenue. 
%20 Lincoln 


Schepopfer, 
Avenue. 
M. 156 Rorth 


Ehmann, 
Avenue, 

R. Nehms, 322 North 
Avenue. 

A. Ziehm. 389 North 
| Avenue, 


U. M. Delabasve, 409 
Nortb Avenue, 
U. ©. Magnufon, 168 
Sat Straße. 
259 Nuib Etrake. 
H. Dorner, 28 Racine 
Avenne. 
Warren, 1290 Eaſt 
Ravenswood Park 
Drive, 
3. Sadler, 274 Roscoe 
Straße. 
| Mıs. &. Schneider, 125 
Shbefſeld Avenue. 
T. Vaſſenheim, 15 Sbef⸗ 
field Avenue. 
A. R. Bang, 262 Seda⸗ 
wid Straße. 
&. Schler, 264 Sedgimid 
Straße. 
G. SFoesberg, AM Sedmid 
Straße. 
S. Albert, 35 Gedgmwid 
Straf 


W. 


Straße. 
C. Grube, 362 Eedgwid 
Straße, 
| A. X. Gameran 
Erdarid Straße. 
Meisler, ART Sedg: 
wid Straße. 
N. 6. Elomer, 655 Sedg: 
wid Straße. 
9. Ehurtleff, 79 State 
Straße. 
E. Ferian, 90 Wells 
W. 


rn 
53 


W. 


Straße. 

Reer 121 Wels 

| Etraße. 

L. Freter, 141 Wells 
Strake. 

| Sieamann & Aenne, 190 
Welle Strake. 

M. Ananiang, 234 Wells 
Straße. 

5. Weis. 254 Mells 
Straße. 

FR. Mundorff, Wells 

Straße. 


G. E. Lint, RO Wells 
Straße. 
Mes. Simmer, 306 Wells 
| Etrake, 
GM. Berg, 344 Wells 
Straße, 
Mıs. HDidey, 367 Wells 
traße. 
H. Hallar, 383 Wells 
Straße. 
H. Wellendorft, 453 Wells 
Straße. 
W. NRutherford, 511 Wells 
traße. 
M. Schiedinger. 595 


Wells Strahe. 
S. Wolf, 545 Wells 


traße. 
G. Franfk, 575 Wells 


Strake. a 

8, Finaerbutb, 647 Wells 
Straße. 

Mefranue, 655 Wells 


Strake. 
RE. Schneidbach, 660 Wells 


Strake. 

Miller'3 Stodina fractory, 
57 Willow Str. 

E. x. Schroeder, 59 
Willow Strafe. 

€. E. Butnam, 66 Wil: 
row Straße. 

Hutchinfon Qros., 1406 
Mrightwood Avenue, 


ir 





Sũd ſeite. 


Mrs. Frankion, 1917 
Archer Avenue. 


T. ®. Jaeger, 2161 Ars 
cher Avenue. 
W. 3808 Ur: 


E. Siede, 
Avenue. 2 
Bode, 5332 Piihop Str. 
. Mille, 5037 Zorpenter 
Straße. 
. 8. Appel, 2393 Got: 
tage Grope Avenue. 
. Betterion, 2414 Got: 
tage Grove Apenue. 
%. Shober, 2442 Cottage 
Grove Avenue. 
Voft Dffice News Eo., 
217 Dearborn Str. 
%. Reely, 3WI Dearborn 
Straße. 
Nie Wolters, 4419 Dear: 
born Straße. 
® S. Wendling, 33 
Halfted Etr. 
. Holit, 3103 Halfted 
Etraße. 
. Waflermann, 3240 
Halited Straße. 
. Ohm, 3423 Halited 
Etrake. 
Fuſch 3426 Halſted 
Strake.__ 
. Hoppe, B19 Haliteb 
Straße. 
. Reinftod, 3631 Halited 
traße. 
Nieie, 3637 Halited 
Straße, 
Tracy, 14 €. Sarri: 
fon Straße. 
Nuchl, 3513 Andiana 
Avenue. 
. Droeder, 592 Juftine 
Etraße. 
. Dorl, 5908 Yuftine 
Straße. 
. Brugaemann, 5302 
QJuftine Straße, 


N. Ullen, 


mour Avenue. | 
5440 Aſbland 


⸗82 


G. Acwan, 5021 Marıds 
field Udenue. 


%. Bufh, 318 6. Mor: 
gan Straße. 

E. 93. Procter, 59 OR 
Volt Strahe. 

F. Larfins, 2724 &.State 
Straße. 

G. 2. Yrüming, 3902 ©. 
Etate Strake. 

A. Edelmann, 171 E. Ban 
Buren Straße. 

x. Simonsiy, 1351 
Wabaib Avenue. 

5. €. Moieley, 2240 
Wentworth Avenue. 

J. Weinhold, 242 Went⸗ 
worth Avenue. 

Mr. Finninger, 254 
Wentworth Avenue. 

Wri. Weber, 2403 Went⸗ 
worth Avenue, 

A. Lange, B11 Went⸗ 
worth Avenue. 

J. Zeeb. AN Wentworth 
Avenue. 

U. Hyertsledt, 3007 
Wentwortb Avenue. 

B. Wagner, 393 Wentr 
worth Avenue. 

W. Belmann, 245 
43. Str. 

G. Kaifer, 4217 Wents 
worth Avenue. 

Wın. Humiershagen, 4704 
Wentvortb Avenue. 

Ss. Ehmidt, 310 4. Str. 

2. Sorn, 139 25. Etr. 

L. Breunwaſſer, 6 Oft 26. 
Straße. 

I. 2. Adams, 9 Of 2%6. 
Straße. 

. Malitotsfy, 1409 35. 

Strake. 

x. Schmarj, 449 39. Etr. 

d%. Mad, 443 58. Straße. 
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Rordweſt ſeite. 


©. Beterfon, 231 Rorth/ Mes A. Munop, 


Aſhland Adenue. 


m 
MW, Huror Strafe. 


Woerlin's E Nortp] R. Ellefron, 0 Wr 


Aplarıd Üpenue. 
| 8. Dee, 412 R. Mb: 
| la®d) Üpenue. 
. 8. Rangeniiwld, 42 
RN. Albland Avenue. 
. D. VYartin, 25 N. 
Albland Avenue. 
» Belomwig, 460 North 
Aſhland Avenue. 
.Schack, 470 R. Aſh⸗ 
land Avenue. 
. D. Pieterfon, 802 R. 
Alhland Avenue. 
.Pawlowsky, 151 
Auguſta Straße, 
I. Brennwald, 168 
Augufta Straße, 
Gar! Zimmermann, 1015 
California Apenue. 
8. Eadomsto, 212 Ghi: 
cago Avenue. 
Mrs. H.Kerſchinsky, 266 
Chicago Ayenue. 
Mis. Moch, 308 Chicago 
Avenue. 
A. Trezelt, 332 Chicago 
Avenue. 
Ernſt Doehlemann, 416 
MW, Chicago Avenue. 
D. Maas, 492 Chicago 
Avenue, 
J. Seltenman. 444 Chi: 
cago Avenue, 
D. Abrams, 556 Chicago 
Avenue. 
N. Weinberger, 585 Ebi: 
cago Avenue, 
Eain &,Elgas, 682 Chi: 
cago Avenue. 
| 3. 8. Faulitid, 698 Chi- 
cago Avenue. 
. Range, 740 @bicago 
Avenue. 
M. Levy, 116 W. Divi: 
fion Straße, 
. Chad, WE W. Divis 
fion Straße. 
. Kroppel, 230 Welt 
Divifion Etrake. 
DB. 9. Hedegard, BI W. 
Divifion Straße. 
A. Zolla, 234 W. Divi⸗ 
fon Straße. 
. Marlowis, 312 Weit 
Tivifion Straße, 
. Benz, HI W. Dipvi- 
‚fon Straße. 
Strauel, 30 Welt 
Divifion Straße. 
. 8: Tittberner, 550 
W, Divifion Str. 
. Miller, 722 Wet 
Divifion Straße. 
9. Grome, 194 
Grand Avenue. 

. 8. Kerfchner, 
Grand Avenue. 
.W. BD. Nelion, 335 
Grand Uvenue, 

. M. Palmer, 350 
Grand Avenue. 

. €. Rronwer, 455 
Grand Avenue. 

. 8. Mevr, 609 Grand 

Adenue. 
. 3: Howard, 194 Hals 
ited Straße. 
Sarab Yadfon, 447 Wer 
GErie Straße, 
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€ 
W. 
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M. 
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Kuron Etrake. 
3. Uühenberger, IR. 
Lincoln Straße. 
Mis. Mars Kodir, © 
MeReynolds Stt. 
3. Balenıne, 1 Wil» 
maulee Wvenue, 
Henty Steinohrt, 156 
158 Milmauf-y Uve, 

V. 3. Hinrichs, 165 
Milwaukee Adenuer. 

Mrs. A. Blum, 353 
Milwautee ÜUdenue, 

5. Thompfon, &1 Mile 
waufee Avenue. 

James Collins, Wil. 
waulee Avenue. 

B. Yotier, 32 Milwer» 
lee Avenue. 

M. 28. Adermann, 34 
Miltwaufce Avenue, 

Severingbaus & Beilius 
443 Milmaufee Ave 

&. Braten, 49] Milwaus 
fce Avenue. 

Mes. Ellis, 521 Mils 
waufee Avenue. 

M. Limburg, 03 Nils 
waukee Avenue 
Mrs. M.Holt, Wa Mil⸗ 
wautee Avenue. 
Miß Bertha Thiers, 1019 

Milwaukee Avenue 
Mrs. A. Stucke, 108 

Milwaukee Avenue. 
JA. Sohum, 1147 Mile 
| waufee Avenue, 

S. Abelſon, 1191 Mil⸗ 
waukee Avenue. 
Edw. Eoot, 1495 Miu 
mwaufee Avenue, 
PMirs. Jacobs, 1550 Mit 
mwaufee Avenue, 
Mrs. Kuhn, 293 Node 

Straße. 
Beter Carr, 
Etraße. 
2. Foyut, 
Straße. 
J. Schmelz, 
Avenue. 
Mrs. Krobll, 
Avenue. 
Chbas. Hofeldt, 
Avenue, 
Garl T. Ehriitenion, 771 
North Avenue. 
G. Hunfon, 795 Worth 
Avenue. 
9. Overbolt, 868 North 
Uvenue, 
Cba3. Agger, O8 Rorth 
Avenue, 
Schmulowig, 556 N. 
Wood Straße, 
€. Gligmann, 66 8, 
Paulina Straße. 
Dirs. A. Renion, 7ER. 
Paulina Straße, 
Guſt. Camphauſen, 359 
Cornell Straße. 
T. Gillispie, 28 -Sans 
gamon Straße. 
%. Iocobs, 1 Tell Place 
John Stuttman, 767 
Weſtern Avbenue. 


Wm. Hevl, 1040 Metern 
Avenue, 


329 Ruble 
593 Noble 
407 Rorth 
655 North 


737 Nortf 


©. 


Südmetfeite. 


4 3. Fuller, 37 Blue 
Island Avenue. 

8. Batterfon, 62 Blue 
Island Avenue. 

L. Myer, 346 Blue Is⸗ 
land Avenue. 

3 8 Beters, 533 Blue 
sſland Avenue. 
Mrs. Lyons, 55 Canal⸗ 

port Avenue. 
NR. €. Bock, 65 Canalk⸗ 
pori Avenue. 
J. Büchſenſchmidt, 90 
Canalport Avenue. 
Mrs. Ebert, 162 Canals 


Harry Gareis, 1 
Desplaines Etrabe. 

8. Enghauge. 45 Süd 
Halſted Straße. 

Rews Dealer, 27 Nord 
Halited Straße. 

Gus. Peterſon, 40 Nord 
Halſted Straße. 

H. Reich, 96 S. Halſted 
Straße. 

©. Rofendad, 212 Süd 
Halfted Straße. 

EG. DO’Prien, 82. Eid 
Halfted Straße, 

©. Berger, 338 ©. Hal: 
fted Straße. 

Nieburg, 300 5. Halfted 
Strake. 


Glaier News Store, 405 
e. Halfted Straße. 

D. Rofen, 411 ©. Sal: 
fted Straße. 

©. Shuls, 5% S. Hal: 
fted Straße. 

M. Yaus, 666 S.Halfted 
Straße. 

E. Jahn, 070 &. Halited 
Straße. 

C. Brinkman & Son, 
76 S. Halſted Str. 

Mrs. Raballa, 199 Weit 
Harrıron Straße. 

3. €. Farrell, 1128 Welt 
Harrijon Straße, 

H. Schultz, 103 W. Lake 
Straße. 

M. 3. Mumford, 445 
W. Lale Straße. 


2. 8. 6. Ungear, 482 
W. Late Straße. 
8. Veterfon, 774 We 
Late Straße, 
Union News Co., Eüds 
oft:Ede Madifon u. 
Ganal Straße, 
©. Hoppe, 131 Well 
Madiſon Straße. 
Henry Faſh, 516 Weſt 
Madiſon Straßbe. 
Mts. M. Bell, 751 Wen 
Madiſon Straße. 
6. Garrol, 10 R. Baus 
lina. Straße, 

Mrs. 8. Greenberg, 13 
N. PBaulina Str. 
M. E Uldwortb, O W. 
Randolpb Etrake. 
Rome, 942 Eüd Mobey 

Etrape. 
Wepler, 1039 S. Leavitt 
Etrake. 
Mi, —— 113 Sud 
Weſtern Adenue. 
T. Reivity, 191 W. 12. 
traße, 


N, Lipfehuts, 274 WeR 
12. Straße. 

3: Natfe, 295 Weit 12. 
Etrae. 

Virs. Theo, Echolgen, 
301 W. 12. Straße. 

R, 3. Goldeneg, 559 W, 
12. Straße, 

5. Kohn, Nordoft : Ede 
14. u. Morgan Str, 

9. 3. Mally, 139 Wer 
18. Straße. 

2. Goldner, 184 W. 18. 
Straße. 

red. Etabber, 159 Wet 
20. Straße. 

8. Straub, 839 W. 21. 

traße, 

Dirs. Sache, 869 eh 
21. Etraße, 

9. Stociibang, 872 We 
21. Straße. 


Wm_Gierte, AI W.21. 
Eiroi 


Be. 

Andrew Herdiste, 768 
W. 231. Erraße. 
Peter Schwarts, M 21. 
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Aukerhalb Chicagos und in den Borftädten. 


Arlington Seigbts, Yli., Wm. Wplers. 


Kuburn Bart, J1ı. 


‚ Edw. Eteinhauser. 


Aurora, ZI, W. Wolf, Reinhard Lanter. 


Nutin SIE, U 
Barrington, 11. 


J. Fraſe. 


Dewal. 


Bartlett, JIU., Bruno Heſſe. 
Becher, A11., Hinze & Son. 


Benfenpville IIL, 
Beverly Hills, Jl 
Blued5land, 11, 


Grad Ernfteng. 
l., Ed. Ridert, 
Willy Eidam. 


Burnfide Erojjing, Il, Mi. © 4. 


Beedon. 
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Ein Grund werhalb 
I Seipp 
ExtraPale 
Beer 


bejier al3 alle ande= 
ten ilt, weil die ver- 
wendeten Rohſtoffe 
von der feinſten 
Qualität ſind, die 
für Geld zu haben 
iſt. 

Prompt abgeliefert direkt 
bon der Brauerei auf 


Beitellung, per Boftlarte 
oder Telephon. 


Berihäntt in den 
meijten erfter Klaſſe 
Buffets, 

C. Seipp Brg. Co. 


Tel. South 869. Chicago. 
EEE FREE? 


Celegapfirche Notizen. 


Inland. 

— Eine Feueröbrunft in Los Ange- 
les, Eal., zerftörte ein ganzes Häufer- 
geviert und verurfachte einen Schaden 
bon mehreren Hunderttaufend Dollars. 


— Geit dem neuen Ausbrud) der | 


Geldfieber - Epidemie in Kcy Weit, 
Yla., find im Ganzen 362 Perfonen 
bort an diefer Geuche erfranft und 17 
gejtorben. 

— Da3 „Supreme Council“ der 
Augerwählten Freunde trat in India— 
napoliS zur Konvention zujammen. 
Diefelbe wird eine ganze Woche dau= 
ern. 


— In Indianapolis trat die 4. Gu- | 


preme Seſſion des Verbeflerten Or- 
bens der Pythiasritter zufammen, mel- 
cher zum großen Theil aus Deutjchen 
bejteht und von anderen PBothiasritter- 
Organifationen unabhängig ift. 

— Gouverneur Roofevelt von Nem 
York hat Freitag, den 29. und Sam3- 
tag, den 30. Gept. zu gejehlichen 
Heiertagen erklärt und das Volk auf: 
gefordert, den Himmel für die Rüdfehr 
bes Admiral3 Demwey zu danten. 

— Auf der Konvention de3 ameri=- 
fanifhen Braumeifter-Verbandes in 
Nem York fonftatirte der Sekretär, 
Louis Sueß von Chicago, daß bie 
Mitgliederzahl von 363 auf 431 ge- 
ftiegen fei. Geftern Abend fand ein 
Er Kommers im „Ierrace Garden“ 

att. 


— Aus Detroit wird mitgetheilt: 
General Alger, der Ex-Kriegsſekretär, 
übergab einen, von ihm am 8. Sep- 
tember in Nem Hort gejchriebenen 
Brief der Deffentlichkeit, worin er ſei— 
nen Rüdtritt von der Bewerbung um 
die Stelle eineg Bundesjenators von 
Michigan anzeigt. 

— In New York hielten Delegater 
ſämmtlicher Arbeiterverbände von 
Groß-New-York, mit Ausnahme einer 
einzigen, eine Verſammlung ab und be— 
ſchloſſen (wie ſchon kürzlich angekün— 
digt) alle Gewerkſchaften von Groß— 
New-York zu einer einzigen Zentral— 
Organiſation zu vereinigen. 

Der Staatsgouverneur von 
Maryland, der Bürgermeiſter von 
Baltimore, der Bundesſenator Wel— 
lington und General Felix Agnus 
ſprachen beim Präſidenten MeKinley 
vor und proteſtirten gegen die Abkom— 
mandirung des Kontre-Admirals 
Schley nach der ſüdatlantiſchen Sta— 
tion, da dies nicht dem Rang und den 
Verdienſten Schley's entſpreche. Der 
Präſident hörte aufmerkſam zu, mach— 
te aber keine Andeutung darüber, was 
er zu thun gedenke. 

Ausland. 

— Raifer Wilhelm hat feine Nord 
landreife wieder angetreten und tjt zu— 
nädhlt nah Schweden abgefahren. 

— In Affumpeion, der Hauptitabt 
der füdamerifanifchen Republit Para= 
guan, ijt ebenfalld die Beulenpeit aus 
gebrochen! 

— Das amerikaniſche Schiff „Ge- 
orge Stetſon“ iſt bei Lutſchu, China, 
verbrannt. Doch iſt Niemand dabei 
umgekommen. 

— In Magude bei Lorenzo Mar— 
ques, Südafrika, ſind wieder mehrere 


neue Erkrankungen an Beulenpeſt vor- 
und alle bisherigen ſind 


gekommen, 
dort tödtlich verlaufen. 

— Die Meldung, daß in Indien je— 
de Gefahr einer Hungersnoth beſeitigt 
ſei, war falſch. Wenigſtens heißt es 
jetzt, der kürzlich gefallene Regen ſei zu 
ſpät gekommen, um die erſte Ernte zu 
retten. 

— Aus Yokohama, Japan, wird 
gemeldet: Das Königreich Korea hat 
jegt endlich eine gefchriebene Verfaj- 


fung. Diefelbe ift indeß einzig in ih- Ausſch. Hafen: ge 
| Biadufte und Brüden übermielen. Aus 


er Art; ihre meum Artikel jprechen 
nämlich ausjhließlich von den Macht- 
befugnifien und Vorrechten bed Sö- 
nigs, und die Rechte von irgend \je- 
mand ander3 werden gar nicht er- 
mähnt! 

— Der Berliner Korrefpondent des 
Londoner „Daily Mail“ meldet: Die 
Kaffette ber 2. Artilferiebrigade in 

‚Würzburg wurde, während der Regi- 
ment3ftab bei den Manövern war, auf= 
gebrochen, und die geheimen Mobilma= 
hungsbofumente daraus geitohlen. 
Ein Deferteur Namens Shlöffer ift 
der That verdächtig. Dan glaubt, daß 
er nach Frankreich geflüchtet ift. 

— €3 heißt, die deutfche Regierung 
habe abermals dem Präfidenten Krü- 
ger die entjchiedene Erklärung zuges 
ben laffen, daß er im Yalle eines Srie- 
ges mit England feinen Veiftand von 
Deutfchland erwarten folle, und daß 
die deutfchen Konfuln im Iransvaal 
angewiejen he Sie ‚arten. 
bie freiwillig i ilfe anbieten, mit- 
zutheilen, daß, wenn fie den Präftden- 

ger unterftüßten, fie biejes auf 
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Botalberi Pr 
Stadlratdsfizung. 


Die republifanijchen ‚‚Bolters“ 
greifen den Mayor an, er- 
leiden aber eine Nie— 
derlage. 


Eine ganze Anzahl vor Drdinanzs 
vorlagen tyeils erledigt, theils 
den zuſtändigen Komites 
überwicjen. 


Einführung des neuen jtadträthlichen Der: 
treters der 10. Ward. 

Die Wiedereröffnung der Gtabt- 
taths-Saijon nad) faji Dreimonatlicher 
Terienzeit förderte gleich gejiern Abend 
die Ihatfahe an’s Tageslicht, daß 
Mayor Harrifon forian mit der repu= 
blifanifchen Miebrbeit im Haufe u rech- 
nen haben wird. Bekanntlich jett fich 
der Gemeinderath jet aus 35 Repus 
blifanern, 31 Demofraten und 1 lin 
abhängigen zufammen, und in der erft= 
genannten Fraition macht fich eine 
tarfe Neigung zur Oppofition gegen 
den Mahor bemerkbar. Man mwill Leb- 
teren zwingen, ben repudlifanifchen 
Stadtpätern mehr Entgegeriommen zu 
zeigen, als Die bisher angeblich ges 
fcheben it, und die Nejolution, welche 
Alderman Connor, bon der 5. Warp, 
geitern Abend dem Plenum zur joforti- 
gen Annahme unterbreitete, zeit» ges 
nügend, auf was e3 die „Bolters” ab= 
gejehben haben. Die erhoffte Unter- 
ftüßung ihrer engeren Barteigenoijen 
blieb inveffen aus, und jo fam es, daß 
die Harriſon'ſche Adminiſtration ſtatt 
des beabſichtigten Fußtritts ein indirek— 
tes Vertrauensvotum erhielt. Connors 
Antrag ging auf die Einſetzung eines 
Komites hinaus, das „auf die Durch- 
führung der Gejebe und der ftädtifchen 
Verordnungen” achten follte, deſſen 
Machtbefugniffe jomit, bei Licht bes 
trachtet,meitgehender,al3 diejenigen des 
oberiten Erefutivdeamten der Stadt 
fein mürden. Mitglieder Diejes 
Komites follten fein: der MVorfiter 
des Juſtiz-Ausſchuſſes (Alderman 
Bennett, der Vorſitzer des Ausſchuſſes 
für Beleuchtungsweſen (Ald. Beilfuß), 
der Vorſitzer des Lizens-Ausſchuſſes 
(Ald. Smulski), der Vorſitzer des Aus— 
ſchuſſes für Zivildienſt-Angelegenheiten 
(Ald. Fitch), und ſchließlich Alderman 
Foreman, welcher als Vorſitzer des 
neuen Komites fungiren ſollte. Zur 
Beſtreitung der entſtehenden Unkoſten 
wünſchte Ald. Connor die Verwilligung 
bon $5000, was dem Mayor zu der ſa— 
tyriſchen Bemerkung Anlaß gab, daß 
der Antragſteller mit dieſer Summe 
ohne Zweifel leicht, fertig werden“ wür— 
de. Trotzdem mehrere Fraktionsge— 
noſſen dem Ald. Connor ſchon vor Be— 
ginn der Sitzung offen heraus erklärt 
hatten, daß er auf ihre Unterſtützung 
bei dieſem Angriff auf den Mayor nicht 
zu rechnen brauche, beantragte dieſer 
dennoch die Paſſirung ſeiner Reſolu— 
tion unter Aufhebung der Geſchäfts— 
regeln des Hauſes. Bei der Abſtim— 
mung hierüber wurde dieſer Antrag 
mit 44 gegen 19 Stimmen abgewieſen. 

&3 jtimmten für den Antrag: Con= 


I nor, Fi, Colfon, Batterfon, Foroler, 


m 


Beilfuß, Bos, NRaymer, Hallitrom, 
Smulsfi, Yohnjor, Powers, Herr- 
mann, Helm, Keeney, Givmann, Dar 
ch, Zeman und Watfins — zufammen 
19. 

Dagegen ftimmten: Coughlin, Ken 
na, Suntber, Pite, Fit, Alling, Jack— 
fon, Foreman, Blake 5.Ward), Mars 
tin, MeCormid, Novak (10. Ward), 
Carry, Eullerton, Hurt, Brennan (10. 
Ward), Novak (8. Ward), Dudpleiton, 
Neagle, Manpole, Kunz, Oberndorf, 
Gonlon, Brennan (18. Ward), Morris, 
Brown, Werno, Goldzier, Smith, Pe- 
terfon, Griffith, Butler (25. Ward), 
Sclate, Blate (26. Ward), Uuiler (27. 
Ward), Bigane, Tarey, Kuflell, Boyd, 
Badenodh, Mavor, Nelfon, Math und 
Bennett — zufammen 44. 

Die Stadtväter Rector und Brenner 
enthielten jich der Abjtimmung. Ab: 
mejend waren die Üldermen Olſon und 
Bettibone. Die Rejolution wurde bem 
Suftizfomite übermiejen. 

Un dafjelbe Komite ging auch eine 


Ordinanzvorlage des Ald.J.F. Smuls— 


ki, laut welcher er für jeden Paſſagier— 
oder Frachtfahrſtuhl ein Erlaubniß— 
ſchein vom ſtädtiſchen Bauamt erwirlkt 
werden muß. Weiterhin beſtimmt dieſe 
Vorlage, daß jeder Fahrſtuhl mit einer 
Sicherheitsvorrichtung verſehen ſein 


muß, und daß alle ſechs Monate eine 


genaue Inſpizirung der Fahrſtühle 
vorzunehmen iſt. Nach Annahme der 


Ordinanz müſſen alle Fahrſtühle in— 


nerhalb 60 Tagen, vom Datum der 
Paſſirung an gerechnet, lizenſirt und 
inſpizirt ſein. 

Ein eingelaufener Bericht des Ober— 
Baukommiſſärs über den ſchlechten 


Zuſtand der Flußbrücken wurde dem 


Ausſchuß für Hafenangelegenheiten, 
dem Schreiben MeGanns erhellt, daß 
die Brücken an Clybourn Place, an 


ı Weed Straße und an ver 95. Straße 


für den öffentlichen Verkehr bereits ges 
Ichloffen find; daß die Brüden an Di: 
vifion Straße und an North Aoenue 
derart baufällig find, daß fie vielleicht 
jeden Tag gejchloffen werden müj- 
fen, und daß die Brücden an Randolph 
Straße, an SKinzie Straße, an Polt 
Straße, an der 22, Straße, an Kedzie 
Uvenue, an Chicago Avenue, an Erie 
Straße, anfindiana Straße und in Ri» 
berjide abjolut baufällig, morfd und 
gefährlih zum Baffiren find. Der 
Dber-Baufommifjär münfcht eine Ver- 
willigung von $10,000 fürdnfertigung 
bon Plänen für neue Brüden. 

Angenommen Murden gejtern 
Abend folgende Ordinanzen und Ans 
träge: 

Alderm. Coughlins Vorlage, monadh 
ber SKorporationganwalt angemwiejen 
wird, die Frage zu entjcheiden, ob ber 


Stabtrath das Recht hat, die Qadenbes 


figer zu verpflichten, ihren weiblichen 


—— — 


ſchäftigt ſind. (Eine derartige Verfü—⸗ 
gung iſt beiläufig ſchon ſeit etwa 18 
Jahren in Krafi!) 

Alderman Cullertons Antrag, alle 
Schutzvorkehrungen gegen das Ein⸗ 
frieren von Hydranten und Fangbaf- 
ſins im Tagelohn vornehmen zu laſſen. 

Alderm. Hermanns Antrag, wonach 
Daden Front künftigkhin den öſtlichen 
Ausgangspunkt der Lincoln Avenue 
bilden ſoll. 

Alderm. Watkins Antrag, an der 
95. Straße eine ſtädtiſche Fähre über 
den Calumet-Fluß zu unterhalien. 

Alderman Allings Antrag, laut wel—⸗ 
chem der Stadtkämmerer ermächtigt 
wird, zur Bezahlung der längſt fälli— 
gen Wahlrichter- und Wahlclerksſa— 
läre die Summe von 856,115 aus dem 
Fonds für unvorhergeſehene Ausgaben 
zu verwenden. 

Der Mayor wurde überdies, aufAn— 
trag von Alderm. Neagle, beauftragt, 
die Haus- und Grundbeſitzer in einer 
Proklomation aufzufordern, zur Vers 
ſchönerung der Stadt Bäume vor ihren 
Grundſtücken zu pflanzen. 

An das Komite für Hafenangelegen— 
heiten, Viadukte und Brücken ging eine 
weitereReſolution desſelben Alderman, 
laut welcher keine Schiffe, die mehr als 
200 Fuß meſſen, über die Rufhſtr.⸗ 
Brücke hinaus den Fluß hinauffahren 
dürfen. 

Die Ordinanz, welche den Delikateſ— 
ſenhändlern für denVerkauf geräucher— 
ter Fleiſchwaaren die Zahlung einer 
Jahreslizens von 815 auferlegte, wur— 
de, auf Antrag von Alderman Raymer, 
widerrufen. 

An das Komite für Straßen der 
Nord- und Weſtſeite gingen die beiden 
Ordinanzvorlagen für die Durchlegung 
der Ogden Abenue vom Union bis zum 
Lincoln Park. 

DieEmpfehlung des Lizens-Komites, 
daß in dem Geviert zwiſchen Clark 
Straße, Cullom Ave. und Irving Park 
Boulevard der Verkauf geiſtiger Ge— 
tränke verboten werden ſoll, wurde auf 
Antrag des Alderm. Smulski an be— 
ſagten Ausſchuß zurückverwieſen. 

Alderman Anton Novak, der neue 
tadträthliche Vertreter der 10. Ward, 
wurde geſtern Abend in Amt und Wür⸗ 
den eingeführt. Sein Pult prangte im 
ſchönſten Blumenſchmuck. 

Als Spezialgeſchäft wurde auf die 
Tagesordnung der nächſten Gtabt- 
rathsſitzung die Alderman Math'ſche 
Ordinanzvorlage geſetzt, welche, zu 
Bauzwecken für die hieſige Univerſität, 
die Schließung der Greenwood Avenue, 
zwiſchen der 56. und 57. Straße, an⸗ 
ordnet. 

—- 
Zeigte feine narbenbededte Bruft. 


In Richter Hutchinfong Abtheilung 
des Kriminalgerichts hatte ſich ge— 
Itern der Eifengießer ofeph Korella 
gegen die Anklage zu verantmworten, 
am 21. Juli jeinen Arbeitsgenofjen 
Ssojeph Smudzinsfi an der Ede von 
Buffalo Ave. und 86. Str., in South 
Chicago, vermefjert zu haben. Korella 
führte zu feiner VBertheidigung an, daß 
er in Nothwehr gehandelt habe. Ehe er 


| fein Meffer zog, hätte fein Angreifer 
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ihm bereits mehrere Stiche beigebracht 
gehabt. Als Hilfsſtaats-Anwalt Crow 
die Wahrheit dieſer Ausſage bezweifel— 
te, bat Korella den Richter und die Ge— 
ſchworenen um die Erlaubniß, die 
kaum vernarbten Verletzungen zeigen 
zu dürfen. Nachdem ihm dieſelbe ge— 
währt war, warf er eiligſt Rock, Weſte 
und Hemd ab. Mit entblößtem Ober— 
körper, wie ein Klopffechter, der ſich 
zum Kampf in der Arena fertig ge— 
macht hat, ſtellte er ſich alddann vor den 
Geſchworenen ſo auf, daß ſie an ſeiner 
Bruſt die Narben, die von ſeines Geg— 
ners Meſſerſtichen zurückgeblieben wa— 
ren, in Augenſchein nehmen konnten. 
Unter dem Eindruck desAnblickes bean— 
tragte der Hilfsſtaatsanwalt ſelber die 
Freiſprechung desAngeklagten. Hocher⸗ 
freut verließ derſelbe bald darnach als 
freier Mann den Gerichtsſaal. 
er — 


Alle, welche ihren Rheumatismus loszuwerden 
wünſchen, ſollten eine Flaſche Eimer K Amends Re—⸗ 
zept Nr. 2851 probiren. ale & Blodi, 44 Monroe 
Str. und 34 Waſhington Str. Ugenten, 


Satte fein Xeben jatt. 


Seit etwa Jahresfrift mar ber 60 
Sahre alte Martin Sohnjfon dur 
Krankheit zu einem Leben der Unthäs 
tigfeit gezwungen gemwefen. Seine Toch- 
ter, Zrau Earl Andrews, hatte ihn in 
ihre Mohnung, No. 4954 Princeton 
Une, aufgenommen und ihn liebevoll 
gepflegt. Der Mißmuth über die lange 
Dauer feiner Krankheit hatte den Pa= 
tienten jedoch dermaßen übermannt, 
daß er jeines Lebens nicht mehr froh 
werden fonnte und fich wiederholt da= 
bin äußerte, er mürbe mit Freuden den 
Iod als Retter aus feiner unglüdlichen 
Lage begrüßen. Gejtern Nachmittag, 
während der Abmejenheit feiner Toch- 
ter, hat er dann durch einen gutgeziel- 
ten NRevolverfchuß feinem Dafein ein 
Ziel gefegt. ALS Frau Andrews gegen 
Abend von einem Ausgange zurüd- 
fehrte, fand fie ihren unglüdlichen Bas 
ter, mit einerfugelwunde in der Stirn, 
entjeelt vor. Der Coroner wird heute 
Nachmittag an der Leiche feines Amtes 
walten. 


—s 1 — — e— 


Sucht, ſich ſicher zu ſtellen. 


Für Charles F. Beck, einen Sohn 
des vor zwei Jahren verſtorbenen Ta⸗ 
bakfabrikanten Auguſt Beck von der 
Firma Auguſt Beck & Co., liegen in 
der Chicago National Bank 840,000, 
ſein Antheil an dem Erlös, welcher bei 
dem kürzlich erfolgten Verkauf der Fa— 
brit an die American Tobacco Co. für 
das Geſchäft erzielt worden iſt. Auf 
dieſes Geld hat nun geſtern Frau 
Hannah, die Gattin des Erben, Be⸗ 
ſchlag legen laſſen. Zugleich hat ſie 
beim Kreisgericht eine Scheidungs— 
klage anhängig gemacht, worin ſie ih— 
ren Gatten ehelicher Untreue bezich- 
tigt und angibt, derfelbe hätte gedroht, 
fie mittelo8 im Stich zu laffen. Die 
Klägerin und der Berklagte find feit 
Anfang Oktober 1884 mit einander 
verheirathet. Der Ehe ift ein Knabe 
entiprofien, ber jeht vierzehn Jahre 


nn 


No. 51. 
ZTifchdecke für Speifezimmer 


Beiße Tifhdedemitrothen Streifen. Größe: 50x68 
Wird frei verjandt, beim Empfang einer 2 
Poitinarte mit 60 Nuterjchrifterlusfchnitten 


ben 


25 den Umſchlaägen von Arbuckles gebranntem 


No. 52, 
Schürze 


für 


Danen. | BT % 


Feine Dualis | 
tät, weißer. 
Battift, breite E 
Bänder mit ges | 
muitertem 
Spigen-Eins 
fag. Größe: 
32x40 Zoll. 
Wird frei ber: 
ſandt, beim 
Empfang einer 
2 Gent Bojts 
marke mit 25 
Unterſchrift⸗ 
Ausſchnitten 
vonden Um⸗ 
ſchlägen von 
Arbudies’ ges 
branniem Kafs 


Ro. 57. 
Eine Schere. 
Bon den beften ameri=- 


N faniihen Fabritanten | 
N ! 


—B 


8 


Ai verfertigt, 543 Zoll lang. 
N Bird frei berfandt 
a beim Empfang eines 2 
a Gent Poftmarte und 15 _ 
EM Unterfrift » Musihuite 
BP ten von den Umfchlägen 
NE von Arbudles’ gebzanns 


Wird frei berjandt, beim Empfan 
icänitten von den Umfchlägen von 


I 


MT TTT m 
1 m r Fre — 
IIIE 
Neueſte Mode, narbiges Leder, Modefarbe, 
| 1% Zoll breit, nidelplattirte Sch | 
N bergeftellt und elegant | Gurten werden nur in den folgenden Größen | 
| geliefert: 22 bi3 26 ol; 27 bis32 Joll; 33 bis | 
36 Zoll, Man vergetje nicht bei Beitellung die | ° s 
‚ olgröße anzugeben. Wird frei beriaunt, | Yol an. Wird frei verfandt, beim Emps 
’ | beim Empfang einer 2 Gent Boitmarke und | fang einer 2 Gent Poftmarke und 20 Unter: 
von den Ums | fhrijt-Ausjchnitten von den Umfchlägen von 


20 Unterichrift:Ausjgnitten ı 
gebranntem Kajjee. | Arbudles’ gebranntem KRajfee. 


ihlägen von Arbudles’ 


lung die ges 
twünjchten 

Furben zu nen: 
nen. Keine Mujte 
werden verabreidt. 


Gardinen. 


'a fee. 


7 


[TI TITTERS 


Ihe — F 
m mil 


S gutes Materia 


—— —— —— 
einer 2 Cent Poſtmarke und 20 
rbudles’ gebranntem Kaffee, 


von Arbudles’ gebranntem Kaffee, 


0. 66, Ein Herrentafchenmeifer. 


Ein zweillingiges Meffer aus beftem 
Material jabrizirt. Befonders dauer: | 4 
baftes Material. Wird frei nerfandt, | 97 
beim Empfang einer 2 Gent Poft« 
marke und 40 Unterſchrift⸗ Ausſchn it⸗- J 

Jten von den Umſchlägen von Arbuckles W 
gebranntem Kaffee. 


SEES 


No. 68, Ein X-L 


— — — 


Material aus der feinſten 
Dualität und elegante Herftellung. 32 
Rugeldurchmefier, Gentrifugaltraft, dops 
pelsAction. Wird per Erprei; frei zus 
gefandi, beim Empfang einer 2 Gent N 
Voſtmarke und 150 Unterſchrift⸗Ansſchnit⸗ 
ten von ben Umfchlägen von Arbudles’ ges 


‚Fsranntem Kaffee. Beim Beiellen gebe man bad nächfte Exrpreßs 


Bureau wie auch die Poititation an. 


Dies if eine Abbildung der 
Unterſchrift von Arbuckleb ges 
branntem Kaffee Umſchlagß, 
welche Sie aubſchneiden müſſen 
und und alö Beleg einfenden. 


Rein anderer Theil bed Ktaf⸗ 
ee Umjhlaged wird ald Bele 
terfür empfangen nnd = au | 

biejes Bild als jolhes nicht. | 


Sy 


MHevol 


17 —F 


No. 63. Aleiderſioff⸗Muſter. 


No. 54. Ein Paar Fenſter⸗ 


Jede Gardi- 
ne eine Yard | FM 
Ä breit und zivei | NN 
drei Diertel| 
a Yard lang. 
Wird frei ber: 
fandbt, beim | 
a Gmpfang einer 
4 26entPoRs»| 
4 marte und 65| 
Unterfgrifts, E 
Ausſchuitten 
von den Um⸗ 
I ſ qhlagen von 
Arbudles' ge⸗ 
branntem Kaf⸗ 


No. 60. Ein Damengurt. No. 61. Ein Herrengurt. 


FVVVV LETTER 
TEN 


‚be Narbiged Leder, Diodefarbe, Nidelplats |f 
nale; Dieje | tirte Schnalle und Ringe. Diefer Gurt 
kommt in einer Länge von 34 bid 42 Zoll. 
Bei Beitellung gebe man die Taillengröße in 


ben. Sit fehr praktifch und jollte in keiner Kite fehlen. Mirb frei beriandt, beim 
Gmpfang einer 2 Gent Bojtnarke und 14 Unterjprift:Ausfhuitten von den Umſchlägen 


— —— 


No. 55. 
Swölf Yard 
bedrudten Drs 
gantin, 29 Zoll |W; 
breit, in fünf | 
Farben: xrofa, | 
blau, ſchwarz, 


berſaudt, bein 
Empfang einer |C 
2 Ent Poll: 
marde mit 100 ||! 
Unteriärifts H 
Ausſchnitten 
yon den Ums | 
iblägen von 
Arbudles’ 
gebranntem |i# 


Kafſee. Kaffee. 


Eine 


No. 62. 


—————— 


en 


aud bie Boftftation an, 


„Ro. 65. 
Ein Damentafchens 
meſſer. 


Sechs Zoll Klin⸗ 
ge; Hartholz Griff; 


und feine Arbeit, 
Unterjgrift-Auss 


Hat zwei elegant gearbeitete 
Klingen, Schöner Griff auß viel- 
arbiger 5 mitation. Wird 
ei verſandt, ee 

Gent Poftmarte uud 30 Unters 
ihrift-Ausfhnitten von den Ums 
fchlägen von Arbudles’ gebranntem 
Kaffee. 


No. 69. Eine Herrenuhr. 


ägen und 
Schinke nabſchnei⸗ 


Hrbuckles’ Kal 


ift das Leitmaß für Kaffee-Güte, wonad alle anderen Kaffee-Gattungen verglichen werden 


ntücher. 


ar —— 


ucher, Hohlſaum, 
mit farbigen |j8: 
\ N Rändern, : 


gebranntem 


Ro. 58, 


2 Schneiderfchere. 


} befannt. 
2 5 u befindet fich — Raſirmefſſer. Wird frei dereni 
Beim Empfang einer? 
Ausſchnitten von den Umſchlägen von Arbudles’ gebranntem Kaffee, 


Ein Tr 


"No. 56, 
Sechs Taſchentücher 


— —— 2 


ten von den 
Uumſchlaägen 


rbudles’ =. 

Sechs Damentaſchentücher, Hohl⸗ 
ſaum, mit farbigen Rändern. 
‚Größe: 12x13 Wird fr: 


»t, beim einer 2 
oftmarfe und By Er: 
ſchrift⸗ Ausſchnitten von den Un⸗ 
Keen von Urbudles’ gebrannten: 
Kaffee. 


Beſte Amerikaniſche Fabrikation. s Zoll lang. Wird frei verſaudt, 
beim Empfang einer 2 Gent Poltwarke und 15 Unterſchrift⸗Ausſchniuten 
bon den Umjhlägen von Arbudles’ gebranntem Kaffee, 


N0.59. Ein Rafirmeijer, I. NR, Torrey’s Fabrikation. 


Die Torregihen Rafırmefier iind 
al8 bie beiten in den Vereinigten Stunts: 
Die beprudte Garantie des Fabritani 


Gent Poitmarte und 28 Unterihr 


anchirmefler und Gabel. 


Ein elegantes Paar, in wirklichen Bodhorngriffen gefaßt. Die Mefiertti 
ift 8 Sol lang. Wird per Erpreß frei zugefanbt, beim Empfang einer 2 Ü:. 
Poitmarke und 90 Unterjchrift ⸗Ausſchnitten von den Umſchlägen von Arbucklee 
gebranntem Kaffee. Beim Beſtellen gebe man das nächfte Erprefburcau i 


No. 67. Bilderrahmen. 


Kabinet⸗Größe, 
Meſſing, filberrlat- 
tirt. Wird frei ber: 
fandt, beim Empiaxu 
eines 2 Gent Poü: 
marte und 12 Nnier: 
fdrift « Musichnitter 
von den Umjclüge. 

von Arbudies’ ge. 
branntem Rafiee. 


No. 71. 


Die „Netv Haven” Fabrikation ift eine Uhr gewöhnlicher Größe. | Gmaillirte KBed- Ihr, 


Remontoirtve 
Gehäufe, maffiver Dedel, richtig gebendes 
Ü beften Ubr modellirt, torreft und zuberläf g. 
ie bedrudte Garantie des Fabrikanten iſt jeder Uhr beigefil 
ei verfandbt, beim Empfang einer 2 Gent Pojtm 
ru von den Umjählägen von Arbudles’ gebranntem 
ee. 


iger. 


zum Nufzieben und ftellen, ftaubfrei, nidelpla 
ext, fein polirte 
Sie ıft nach der 
t. 
arte und 


N0.70. Eine Porzellan Uhr, 


Importirter Porzellan Rahmen, fhön bekorirt, 
Das Werk ift ein Erzeugniß der „New Haven” 


Uhren Fabrik und von berfelben ala korrektgehend 
garantirt, Fünf Zoll Hoch und ebenfo breit. Wird 
der Expreß frei zugefanbt, beim Empfang einer 2 
Cent Poſtmarke und 115 Unterjhrift-Ausfhnitten 
von den Umfchlägen bon Arbudles’ gebranntem 


Manche unferer Unterfchriften find auf rothem Untergrund gedruckt. 


Kaffee. Beim Beſtellen gebe man das nächſte 
Erpreßbureau wie auch die Poſtſtation an. 


es 
tahl⸗ 


Beſt fabrhirte V ttung; Geſtell 
aus einem Stüd —— verzierte 
Zeiger, franzöftihes Mufter ; hat aus 
einen Sekunbenzeiger. Set dreißig 
Stunden wenn en. Wirh per 

ng 


3 Sana beim Empie 

oftmarle und An= 
terihrik-Ansfnitten von ben Lms 
fhlägen von «a ze 
Raffee. Beim Beftellen gebe man pas 
nädfte Erprefbureau wie au bie 
BVoftftation an. 


Died repräfentirt eine bon ben vielen Liften die in jedem Pfund Badet von 
Arbudled’ gebranntem Kaffee zu finden ift. Wit jeder Unterfchrift die ber 
Käufer audfchneidet, eignet er fich den befiimmten Beftgthum eines Artite!z 
an, ben er aus ber langen Xifte wählen lann, voraußgefegt, Daß bie Unter- 
fcrift vom Umfchlage ausgefhnitten wird und biefelbe a8 Beleg, wie obz:: 


„ t " 
fchriebene Lifte wird nur bis 


befärieben, an Arbudle Bros, zugefandt wird. Die bier tHuftrirte und be> 


zum Sifen Mat, 1900 Gültigkeit haber. 


Eine andere Seite diejer Lifte wird in biefer Belanntmadung bald ericheinen. 


Man adressire alle Zuschriften an ARBUCKLE BROS., NOTION DEPT., NEW YORK CITY, N. Y. 


Die County-Berwaltung. 


Hilfe für den überarbeiteten Countys 
Anwalt les. 

Sn ber gejtrigen Situng des Coun- 
tyrath gab e3 eine lange Verhandlung 
über ein Gefuch des County-Anwalts 
les, ihm, da er felber mit Arbeiten 
ohnehin überlaftet jei, für die demnächſt 
ftattfindende Neuverhandlung des von 
der „Holland Paint Co.“ gegen die 
Countyverwaltung angeſtrengten Pro— 
zeſſes den früheren County-Anwalt 
Judd als Gehilfen beizugeben. Die 
„Holland Paint Co.“, für deren Haupt— 
aktionär der Herr Michael Caſſius Me— 
Donald gilt, hat vor etwa 13 Jahren, 
unter einem Kontrakt mit dem dama— 
ligen „Rath der Budler“, das County— 
gebäude — welches dadurch vor dem 
Zerbröckeln geſchützt werden ſollte — 
bon oben bis unten mit einer angeb— 
lichen Patentfarbe bejtrichen. Hierfür 
war ihr eine Bezahlung von 10 Cents 
per Duadratfuß zugelihert morbeit. 
Als der angejtrichene Flädhenraum 
nachher berechnet wurde, jtellte e3 ich 
heraus, daß die Koften des Verfahrens 
fich auf $190,000 jtellten. Die Budler 
hatten dafür gejorgt, daß in der Coum= 
tykaffe zur Bezahlung Ddiejer Riefen- 
fumme fein Geld vorhanden war, und 
der neue Countgrath vermeigerte die 
Bezahlung einfah. Die „Holland 
Baint Eo.“ ließ nun $56,000 von ihrer 
Yyorderung nad), aber auch das half ihr 
nichts, und jo murbe fie jchließlich 
Hagbar. 3 kam zur Verhandlung, 
und die Jury jprach der tlägerifchen 
Bartei $16,000 zu. Diejer Betrag 
würde denn auch wohl bezahlt morden 
fein, ber vorfigende Richter aber, Herr 
Mindes ftieß das Zahlungsurtheil, ala 
nicht hoch genug, um. ebt Steht nun 
die neue Verhandlung des Prozeſſes 
bevor. Herr Iles wünſcht, daß die 
Führung bes Prozeſſes feinem Amt3= 
vorgänger Jubo übertragen merben 
möge. Der Couniyrath hat nichts da- 
gegen, da aber jech$ von jeinen Mit- 
gliedern die Gebührenforderung des 
Heren Judd — 35000 — zu hoch fin- 
ben, ift ein Spezialausfhuß ernannt 
morben, ber verfuchen Joll, Herrn Jubd 
etwas davon abzuhanbeln. 

Mräfivent Zeroin, Geſchäftsführer 
Healy und die Kommiffäre Kallis, De- 
vine, Burke, Happel und Hoffmann 
murben ermächtigt, anläßlich des im 
Oktober ftattfindenden Feftes für eine 


ene Schmüdung des County» 
Behkunen gu fongen. | 


Die „Illinois Induſtrial Aſſocia— 
tion“ ſandte für die Verpflegung von 
Kindern, die dem Jugendgericht über— 
wieſen worden ſind, eine Rechnung im 
Betrage von 8307 ein. 

Dem Sheriff, der die ihm zu Beginn 
desJahres für Schreibmaterial, Drud- 
ſachen u. ſ. w. zur Verfügung geſtellten 
87000 ſchon aufgebraucht hat, wurden 
für nothwendige Anſchaffungen weitere 
82000 zur Verfügung geſtellt. 


| — — — 
Paßten ſchlecht auf. 


Auf Erſuchen des Aktionärs John 
Clay, Ir. hat Richter Hanech geſtern 
die Einleitung des Bankerott-Verfah— 
rens gegen die „Stockmen's, Loan & 
Savings Union“ angeordnet und zum 
Verwalter der Bankerottmaſſe Herrn 
Arthur S.Welch ernannt. Der genann— 
te Verein hatte ſchon ſeit langer Zeit 
mit Schwierigkeiten zu kämpfen und 
ſollte aufgelöſt werden. Mit der Ab— 
wicklung der Geſchäfte waren vom Ge— 
richt C. J. Dunlap, Abraham Ri— 
ſſel und T. R. Stafford betraut wor— 
den. Riſſel und Stafford geben nun 
an, daß ſie die Beſorgung der Arbeit 
dem Dunlap überlaſſen hätten, daß 
dieſer aber die eingegangenen Gelder 
grötentheils verpulvert hätte. Gegen— 
wärtig ſeien die Verbindlichkeiten des 
Vereins um 815,000 größer, als die 
vorhandenen Beſtände. 


Für Glück und Geſundheit 
Benugt „Garland“-Defen und Herde, 
—+4+).  —— 


Konzert im deutihen Altenheim. 


Am nädiftten Sonntag, den 24. d. 
M., wird der „Umphion Singing 
Club“, ein Gejangverein der Weitjeite, 
den Infaffen des Altenheims ein Kon 
zert geben, worauf fi die Alten des 
Heims ſelbſtverſtändlich jetzt ſchon herz⸗ 
lich freuen. Das Konzert beginnt punft 
4 Uhr; fünfzig Sänger werden fi das 
ran betheiligen. Diejes. menjchen- 
freundliche Entgegenfommen der Sän- 
ger verdient gewiß alle Anerkennung, 
und e8 märe fehr zu mwünjchen, da 
recht viele Gönner der Anftalt und 
zwar Alt und Yung, Theil nehmen 
mwürben. Alle find vom Frauenverein 
des Altenheim3 herzlich eingeladen. Die 
Haushälterin des Altenheims wird fi 
poibereiten, um allen Gäften auf Ber- 
langen Kaffee und belegte Brötchen 
verabreichen zu lünnen, _ 


Günftiger Gefundheitsiuftand. 


Intereffantes aus dem Wocenbericht 
Dr, Reynolds. 


Sn der vergangenen Woche wurden 
insgefammt 391 Sterbefälle auf dem 
ftädtifchen Gejundheitsamte angemel- 
det — 105 weniger, als in ber 
Woche vorher. Ein fo günftiger Aus 
weis über den Gefundheitäzuftand der | 
großjtädtifchen Bevölkerung hat fchon 
jeit dem 12.September 1898 nicht mehr 
gemacht werden fünnen. Vor allem hat 
fich die Zahl der Sterbefälle, welche auf | 
afute Unterleibsfranfheiten, auf Lun= 
genſchwindſucht und Nervenleiden zu— 
rückzuführen ſind, bedeutend vermin— 
dert, während eine kleine Zunahme in 
der Anzahl der Sterbefälle in Folge 
von Krebs und Typhusfieber zu ver— 
zeichnen iſt. Letzteres graſſirt beſonders 
ſtark in dem Diſtrikt, deſſen Anwohner 
ihr Trinkwaſſer von der Chicago Ave.⸗ 
Pumpſtation und durch den Vier Mei— 
len-Tunnel beziehen. Der Diſtrikt wird 
im Norden von Fullerton Ave., im Sü— 
den von der 39. Str. begrenzt. 


In den erſten ſieben Monaten des 
laufenden Jahres ſtarben in Chicago 
insgeſammt 15,811 Perſonen, gebo— 
ren wurden in demſelben Zeitraum 
16,621 Kinder. In der vergangenen 
Woche wurden 577 Geburten angemel⸗ 
det. 

Von den in letzter Woche Dahinge— 
ſchiedenen waren 196 männlichen und 
195 weiblichen Geſchlechts; 171 waren 
Kinder bis zu 5 Jahre alt, während 46 
Perſonen bereits das 60. Lebensjahr 
überſchritten hatten. 


Akuten Unterleibskrankheiten erla— 
gen 85 Perſonen; (in der vorborigen 
Woche 114); demSchlagfluß6; Bright⸗ 
ſcher Nierenkrankheit 9; der Bronchitis 
7; der Schwindſucht 33; dem Krebs 25; 
(in vorboriger Woche 19); Krämpfen 
8; der Diphteritis 13; Herzleiden 21; 
Nervenleiven 12 (gegen 26 in der por= 
vorigen Woche); der Lungenentzün= 
dung 19 (geaen 28); dem Typhuäfie= 
ber 14; dem Scharlachfieber 9 und dem 
RE 1 Berfon. Durch Gelbit- 
mord endeten 5 Lebengmüde (gegen12), 
mährend 18 Perjonen (gegen 38) ans 
deren gewaltfamen Todesarten zum 
Opfer fielen. 

Bon den 577 Kindern, die 
wurden, waren 300 Knaben un 


Mäbchen. = 
gelst Die „Honntagpof'« 


eboren 
277 


verſehen 


Zum Schutze des Publikums: 


Die Schritte, welche auf Betreiben 
der Butterhändler vom Kongreß ge— 
than worden ſind, um den Verkauf von 
Kunſtbutter an Stelle des echten Er— 
zeugniſſes zu verhindern, erweiſen ſich 
bekanntermaßen als durchaus unzu— 
länglich für die Erreichung des ange— 
ſtrebten Zweckes. Die Butter-Produs 
zenten, welche in der Illinois Dairy 
Union vereinigt ſind, werden nun ver— 
ſuchen, ſich die gewünſchte Abhilfe auf 
privatem Wege zu verſchaffen. Sie 
werden nämlich Schutzmarken drucken 
laſſen und fordern das Publikum auf, 
beim Ankauf von Butter darauf zu ach— 
ten, daß die Waare mit ſolchen Marken 
iſt. Dieſelben werden den 
Großhändlern vom 1. Oktober an zu— 
geſtellt werden. — Die Winterpreiſe für 
Butter treten übrigens in dieſem Jahre 
merkwürdig früh in Kraft. Gute But- 
ter Zoftet im Kleinhandel jchon jegt 27 
Gent3 das Pfund! 

—;)1 — 

*Eine Jury im Countygerich' hat 
geitern entfchieven, daß die HalftedStr. 
zrotichen North Ave. und Divifion Str. 
auf ber Oftfeite nicht mit fo dauerhaf- 
tem und koftfpieligem Material gepfla= 
ftert zu werden braucht, mie auf ber 
Weſtſeite. 

* Bundesrichter Großcup, der wäh— 
rend des Sommers eine langwierige 
Krankheit zu überſtehen gehabt und 
dann ſeine Gattin durch den Tod ver⸗ 
loren hat, tritt amSamſtag eine mehr⸗ 
monatliche Reiſe nach Europa an und 
wird ſeine Amtspflichten erſt am J. 
Januar übernehmen. 


* In Richter Bakers Abtheilung des 
Kriminalgerichts iſt geſtern mit der Pro⸗ 
zeſſirung von Frau Catharine Powers 
begonnen worden, die des Gattenmor⸗ 
des angeklagt iſt. Frau Powers gibt zu 
ihrer Rechtſertigung an, daß ſie imgu⸗ 
ſtande der Nothwehr handelte, indem ſie 
ihren Gatten erſchoß. Die Staatsan⸗ 
waltſchaft will datrzuthun verſuchen 
daß Powers erſchoſſen wurde, während 
er ſchlief. 


Unter den — * 
der leidenden Menſchheit nimmt Dr. Silsbee 
bervorragende Stellung ein. Biele Zaufende, welche 
durch die unabläjfigen HämorrhoidensSchmerzen ſhou 
bi an die Grenze de3 Wahnfinns getrieben worden : 
waren, find beute gebeilt und erfreuen Fb y 
Gejundheit. Die wohlthätige Arznei, weiche in Re 
jenen verzweifelten Wällen allein nod 1: 
bradpte, war aber eben Dr. Giläber'3 U 
aus den beiten Meditamenten  bergeftellte 
Stublzäpfchen, melde an dem Gig dei Leidens 
den eingeführt werden. Ra frei ver 
von D. Reuftaedter & Go, Bo; Hi, Rem 
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Die Unterwerfung der Zirmece. 


Noch ehe er feine-zehnjähriae Fe: 
ftungshaft angetreten hatte, iit der 
Kapitän Dreyfus vom Präjidenten 
Loubet begnadigt worden. Die bür- 

erlihe Staatögemalt hat auf diefe 

eife zu verftehen gegeben, daß jie das 
Urtheil „der Armee” für ungerecht 
halt. Sie hat zwar dem Namen nad) 
nicht die Ehre de3 Verurtheilten wie— 
berherjtellen fönnen, aber das ift im 
borliegenden Falle auch nicht noth- 
wendig gemefen, meil der Prozeß in 
Rennes öffentlich geführt wurde, und 
die ganze gebildete Welt fich von ber 

Grundiofigteit der Anktlagen überzeu- 

gen fonnte.e. Zum Weberfluß hatten 
ſogar die „Richter“ jelbft die Regierung 

erſucht, den Kapitän nicht nochmals 

Ihimpflid aus dem Heere ausftoßen 

zu lafjen, jondern zu begnadigen. Das 
. wäre ganz unverjtändlich gemwejen, 

wenn fie ihn wirklich für einen Spion 
und Landesverräther gehalten hätten. 

Dffenbar hatten fie ihn alfo blos ver- 
) urtheilt, meil. fie nicht den ganzen 

frangöfifhen Generalftab an den 

Pranger jtellen wollten. Um ven Ge: 

nerälen wenigjtens die amtliche Brand- 

marfung zu erfparen, jprachen jie ihr 

Schuldig über den einfadden Haupt- 

mann aus, aber mit dem Borbehalte, 

daß die über ihn verhängte Strafe 
nicht vollſtreckt werden dürfe. 

Die Generäle mögen ſich einbilden, daß 

ſie in Rennes einen Sieg erfochten ha— 

ben, aber in Wahrheit haben fie die 
fchimpflichite Niederlage erlitten, Die 

Männern in ihrer Stellung überhaupt 

zugefügt werden fann. Sie find nicht 

nur als unfähige Hansmürite, jondern 
auch als gewiſſenloſe Schufte entlarvt 
worden. 

Als eine Fortſeßung ihrer Demüthi— 
gung iſt der Hochverraths-Prozeß auf— 
zufaſſen, den die Regierung vor dem 
Senate gegen die Führer der Patrio— 
tenliga, des Antiſemitenbundes und 
der mit ihnen verbündeten kleinen 
Vereine angeſtrengt hat. Auch dieſes 
Verfahren hat augenſcheinlich nur den 
Zweck, „die Armee“, die vom Volke 
bisher geradezu angebetet worden iſt, 
lächerlich und verächtlich zu machen. 
Es iſt möglich und ſogar wahrſchein— 
lich, daß der Senat am Ende die Zu— 
ſtändigkeitsfrage verneint und die An— 
geklagten einfach laufen läßt, um dem 
Lande die Ruhe wiederzugeben und die 
Weltausſtellung nicht zu verderben. 
Denn die Eröffnungsantprace des öf⸗ 
fentlichen Anklägers hat bereits dar— 
gethan, daß die Verſchwörung, die 
zwiſchen den Narren vom Schlage 
Derouledes und Guerins einerfeits 
und „der Armee” andrerjeits angezet- 
telt wurde, eine richtige Operettenver- 
ſchwörung war. 

Der Herzog von Orleans, der zum 
‚7 Könige ausgerufen werden follte, iſt 

augenjcheinlih ein mürdiger Ber- 
wandter des „Bürgerkönigs“ Louis 
Philipp. Er wollte nämlich nicht mehr, 
als 300,000 Francs oder $60,000 an 
die Erwerbung des Thrones wenden 
und vor allen Dingen nicht ſein koſt— 
bares Leben auf's Spiel ſetzen. Des— 
halb wartete er nach dem Tode des 
Präſidenten Faure in Belgien auf 
das Signal, das ihm den Erfolg der 
Déroulede'ſchen „Umſturzbewegung“ 
ankündigen und ihn nach Frankreich 
rufen jollte.e Deroul&de brachte aber 
nur eine Oafjenjungen = Kundgebung 
ber goldenen Jugend gegen den neuen 
Präfidenten zuftande und wurde von 
ben Generälen feige im Stiche gelaffen. 
Daber erhielt der Herzog die Nachricht, 
daß alles mißlungen jei und machte 
ih aus dem Staube. Als auch die 
Hoffnungen zujchanden wurden, die 
er auf den zweiten Dreyfus-Prozep 
gelegt Hatte, verbarg er fi jo gründ- 
lich, daß er gar nicht mehr aufzufin- 
ben ift. Bon ihm und feinem Anhange 
bat aljo die Republit offenbar nichts 
zu fürchten. 

Wie ji das Blatt in Frankreich ge- 
wendet bat, geht auch aus der Ihat- 
face hervor, daß es dem früheren 
,  Premierminifter Meline nicht gelun- 
gen ift, die Kammer zum fofortigen 
r  Mieberzufammentritt zu veranlaflen, 
Eine Mehrheit der Abgeordneten will 
- ber Regierung freie Hand laffen, bis 
fie ihr Wert vollbracht hat und mit ei- 
ner vollendeten Ihatjahe vor die 
Kammer bintreten fann. Diefe wird 
barin beftehen, dah „die Armee“ ver 
| bürgerlichen Gemalt unterworfen fein 
> = wird, toie eö fich in einer Nepublit ge- 
 giemt, Walded-Rouffeau hat bedeu- 
| nd mehr geleiftet, ald man von ihm 
 » erwarten durfte. 


Soppelte Beſteuerung. 


Zur Beſtreitung der Bundesausga— 
ben genügen befanntlich die Einfünite 
nicht mehr, Die fich aus ben Zöllen, 
Binnen und Stempelfteuern ergeben. 
= Daher wird au jchon in republifani- 
= den Kreifen die Frage aufgemworfei, 
ob nicht ar Ende doch wieder die Ein- 
-  tommenfteuer wird eingeführt werben 
, müfjen. Zwar ift biefelbe vom Bundes- 
"Obergericht mit geringer Mehrheit für 

| ke ungswibrig erklärt worden, als 
bon einem bemofratijchen Kongreife 
tonet mwurbe, aber berjelbe Ge- 
ichishof hat ſie ſeinerzeit als Kriegs⸗ 
regel aufrecht erhalten und mag 

bies mieber thun.  Ueberbies würde 
"eine Einfommenfteuer die Irufts viel 
En rer treffen, als jede andere, umd 
abald würde fie wahrfcheinlich aud) 
wbepulär“ fein, Lepteres fällt bei Po- 
— 
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litikern, die vom allgemeinen Wahl⸗ 
recht abhängen, ganz beſonders in die 
Wagſchale. F 

Als Haupteinwand gegen die Ein— 
tommenſteuer wurde geltend gemacht, 
daß ſie „inquiſitoriſch“ ſei, d. h. daß 
ihre Erhebung den Regierungsbeamten 
Gelegenheit gebe, in die Privatverhält- 
niffe der Bürger einzudringen, ihre ge: 
ihäftlihen Gebahrungen zu erforjchen 
und fie gemiffermaßen auf die Folter zu 
Ipannen. Bis zu einem gewiflen Grade 
ift das auch richtig, aber es Takt fich 
mit derfelben Berechtigung von anderen 
Beſteuerungsarten ſagen? Ein republi— 
kaniſcher Kongreß iſt z. B. einigen 
Schneidern und Pelzhändlern in New 
Dorf zuliebe jo weit gegangen, die aus 
Europa ankommenden Schiffsreiſenden 
einer Unterſuchung ihrer Gepäckſtücke 
zu unterwerfen, für die das Wort „in— 
quiſitoriſch“ noch viel zu milde iſt. Des— 
gleichen ſind neuerdings in vielen Ein— 
zelſtaaten Beſteuerungsreformen einge— 
führt worden, die den Steuerbeamten 
ganz außerordentliche Vollmachten ge— 
ben. Die Selbſteinſchätzung gilt nicht 
mehr, ſondern die Steuerpflichtigen 
werden perſönlich vorgeladen und müſ— 
ſen ſich einem gradezu peinlichen Ver— 
höre über ihre Vermögensverhältniſſe 
unterziehen. Sie müſſen im Einzelnen 
angeben, wie ſich ihr bewegliches Eigen— 
thum zuſammenſetzt, und wenn ſie in 
den Verdacht gerathen, etwas ver— 
ſchwiegen zu haben, ſo wird ihnen mit 
Meineidsklagen gedroht. Niemand 
wird beſtreiten können, daß dieſes Ver— 
fahren mindeſtens ebenſo „inquiſito— 
riſch“ iſt, wie das, welches in dem letz— 
ten Einkommenſteuer-Geſetze von Bun— 
deswegen vorgeſchrieben war. Ob ein 
Vürger alles angeben muß, was er be— 
ſitzt, oder alles, was er im verfloſſenen 
Jahre eingenommen hat, macht doch 
pom Standpunkte der individuellen 
Rechte aus keinen Unterſchied. 


Da das einleuchtend iſt, ſo haben die 
Gegner der Einkommenſteuer ihre Tak— 
tik geändert. Sie bezeichnen ſie nicht 
mehr als „inquiſitoriſch“, ſondern als 
ungerecht. Die Einzelſtaaten und Ge— 
meinden, ſagen ſie, beſteuern den Grund— 
beſitz, das bewegliche Eigenthum und 
ſogar die Schuldſcheine und Hypothe— 
ken. Um den Betrag dieſer Steuern 
berfürzen fie da3 Ginfommen aus 
dem Grundbeſitz, den induftriellen Be- 
triebsanlagen, ven Waarenlagern und 
den Eifenbahnen. Wenn nun der Bund 
noch eine direkte Einfommenfteuer auf- 
erlegt, jo wird das in den metiten Fäl— 
len einer doppelten BBeiteuerung 
gleichfommen. Wer beifpielsmeije ein 
Miethahaus befigt, wird zum vollen 
Merthe desjelben vom Staat und ber 
Gemeinde bejteuert werden und nachher 
noch von dem Miethsertrage Abgaben 
an den Bund zu entrichten haben. Ober 
die Aktionäre einer Gefellichaft, die be- 
reit3 ihre Anlagen und ihr Betriebafa- 
pital verjteuert und den Betrag diejer 
Stuern von den Dividenden abgezogen 
hat, werden von diefem verringerten 
Geminnantheil nochmals Tribut ent- 
richten müffen. Daß das eine Unge- 
techtigfeit jein würde, liege Doch auf der 
Hand. 
Diefer Einwand ift jedoch nicht ftich- 
baltig. Wenn der Bund jährlich eine 
Milliarde verbraucht, jo wird er dieſe 
Summe in der einen oder in der ande» 
ren Form von denjelben Bürgern er> 
heben müflen, die bereit3 Staat$- und 
Gemeindefteuer bezahlen. Yettere mwer- 
den alfo auf feinen Fall der doppelten 
Befteuerung entgehen. Sie mürben 
auch nicht weniger zu zahlen haben, 
wenn. der Bund allein alle 
Steuern eintriebe und die Erträge, 
nach Abzug deflen, was er ſelbſt in An— 
fpruch nimmt, an die Einzelftaaten ab- 
führte. Könnte er das thun, jo mürde 
er vieleicht |heinbar die Kajten 
gleichmäßiger vertheilen, aber bei nähe= 
rem Zufehen würde fich ergeben, daß 
die Bürger ald Ganzes ebenfo qut ge- 
fahren wären, wenn jie die Gefammt- 
GSteuerfumme in mehr verfchiedenen 
Formen aufgebracht hätten. Sie wären 
dem Namen nad nicht „Doppelt“ be= 
fteuert, aber thatfächlich müßten fie fo= 
mohl direkte wie indirekte Steuern be- 
zahlen. Der „doppelten“ Bejteuerung 
fönnten fie nur dann entgehen, wenn 
nad dem VBorfchlage des verftorbenen 
Henry George alle Steuern ausfchlieh- 
ih vom Grund und Boden erhoben 
merben würden. 

Da aljo der Bund die Bürger un- 
ter allen Umftänden doppelt befteuern 
muß, jo fragt e&fih nur, ob er die 
Steuerfräftiaften mehr, als bisher 
beranziehen, oder die Bürde auf bie 
Schultern der großenMaffeladen follte. 
Seitdem er Eroberungdfriege führt, 
die felbft im günftigften Falle nur den 
Menigen VBortheil brinaen fünnen,fann 
die Antwort vollends nicht mehr zmei- 
felhaft fein. 


Das New Yorker Schwitzbuden⸗ 
Geſetz. 


Mit dem 1. ds. Mis. iſt im Staate 
New York das neue Geſetz gegen die 
Schwitzbuden in Kraft getreten, das 
eine gründlichere Befeitigung der Te— 
nementhausarbeit bewirfen fol, als 
dies unter dem alten Gejege möglich 
war. Dasjelbe verbot zwar die Liefe- 
rungsarbeit in den Wohnräumen von 
Arbeiterfamilien für eine größere An- 
zahl von Perfonen, geftattete aber den 
eigenen Mitgliedern der Familie die 
Benugung der bon ihnen inne gehab- 
ten Zimmer für bie fabrifmäßige Ar- 
beit, Frener war beftimmt, daß feine 
Perfon in einem Zimmer oderlparte- 
ment, oder in einem Haufe hinter ei- 
nem ITenement bei der Fabrikation ir: 
gend eines der angeführten Artitel be- 
Ichäftigt werden follte, außer durch Er- 
mädtigung durch einen vom fFabrit: 
Inſpektor ausgeſtellten Erlaubniß— 
ſchein, welcher widerrufen werden 
konnte, wenn Rückſichten auf die Ge— 
ſundheit des Gemeinweſens oder der 
Angeſtellten dies geboten. Dieſes Ge— 
ſetz gab aber dem Fabrik-Inſpektor kei⸗ 
ne Macht, einzugreifen, wenn an der 
Fabrikation in den Tenementtäumen 
nur die Mitglieder der einwohnenden 
Familien arbeiteten. wenn auch die 
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Umgebung 
Geſetz erſtreckte ſich auf die Fabrika— 
tion von Röcken, Weſten, Hoſen, Knie—⸗ 
hoſen, Overalls, Mänteln, Hüten, Kap⸗ 
pen, Hoſenträgern, Jerſeys, Blouſen, 
Waiſtbands, Unterkleidern, Halstü— 
chern und Binden, Pelzen, Pelzbeſatz, 
Pelzgewändern, Hemden, Skirts, Bör— 
fen, federn, fünftlichen Blumen, Ziga- 
retten oder Zigarren. 

Das neue Gejet bejtimmt jedoch, daf 
feiner biefer Artikel in einemTenemeni- 
oder Wohnhaus fabrizirt werden darf, 
felbft wenn fich nur die Mitglieder der 
Familie daran beiheiligen, außer e3 
mird vom Fabrifinfpeftor eine Lizenz 
bemwilligt. Und diefe darf nur bewilligt 
werben, wenn ber |nfpektor überzeugt 
ilt, Daß die Bedingungen folche find, 
bahß die Gefundheit der Arbeiter oder 
des Bublitums nicht durch die Fabrika— 
tion oder den Verkauf folcher Artikel 
bedroht wird. Artikel, welche im Wi- 
berjpruch mit diefem Gefeg angefertigt 
find, follen nicht zum Verfauf ausgebo- 
ten werben dürfen. Der Fabrif-*n- 
fpeftor oder feine Aſſiſtenten müſſen 
auch alle Fälle, mo Waaren in gejund- 
heitsgefäbrlicher Umgebuno angefertigt 
werden, den Gejundheitsbehörben an- 
zeigen, Die dann befugt find, jolche 
Waaren zu befhlagnahmen und zu ver- 
nichten. Fabrifanten müffen auf Ver— 
langen dem Fabrik-Inſpektor Liſten ih— 
rer Kontraktoren und aller anderen 
Angeſtellten unterbreiten und ſind nach 
dem Geſetze ſtrafbar, wenn ſie Leute be— 
ſchäftigen, die entgegen den Beſtim— 
mungen arbeiten. Der Eigenthümer, 
der ein Haus oder Theile eines ſolchen 
an Leute vermiethet, welche das Geſetz 
verletzen, iſt ebenfalls haftbar. Das 
alte Geſetz konnte, wie der Superinten— 
dent des Inſpektionsweſens mittheilt, 
leicht umgangen werden; das neue er— 
theilt alle nothwendigen Machtbefug— 
niſſe für die Kontrolle. Seine Wirk— 
ſamkeit erſtreckt ſich, in dem Staate 
New York allein, auf 200,000 Per— 
fonen. Die Uebel der Tenementshaus- 
arbeit, meint der Beamte, mürden in 
einem Nahre verfchwunden fein. Man 
bat dann alfo ein Gefeh, das überall, 
mo das Schwihbudenfnitem verbreitet 
ift, wirffam nachgeahmt werden fanıt. 


Frauen im franzöfiihen Staats: 
dienit. 


Im Vergleiche zu Deutfchland und 
England (von den Ber. Staaten gar 
nicht zu reden) ijt Die Frauen 
Bewegung in Frankreich ergentlich 
rüdftandig. Die Franzöfin ent- 
[liegt dich fchmwerer, den alther= 
gebrachten Neihten „und Pflichten 
der Weiblichkeit zu entjaaen, und na= 
mentlich macht fich diefe Ihatjache in 
dem jehr geringfügigen Prozentjag 
der jtudirenden Frauen geltend. Die 
„gelehrte Frau“ ift Jeit Moliere mit 
dem luche der Lächerlichkeit behaftet. 
Gleichwohl gibt es in Frankreich etwa 
20,000 Frauen, berheirathete und 
Mädchen, welche in der Staat3-Ber- 
mwaltung befchäftigt werben, und e3 ift 
intereffant, den verfchiedenen Zmeigen 
des Staat3dienftes nachzugehen, auf 
melche fich diefe Srauenarbe.t veriheilt. 
E3 ift ein ganz erheblicher Antheil, 
melchen die Frau an den Arbeiten des 
Staates nimmt, und doch fommen nur 
wenige Zahlen auf das eigentliche Be— 
amtenthum. 

Den weitaus größten Theil nehmen 
die franzdfifchen Frauen in der Un— 
terrichtsverwaltung, welche ala Lehre- 
rinnen, Profeſſoren, Sckulvorſtände 
und Verwalterinnen 54,000 Frauen, 
das ſind 45 Prozent des Geſammtper— 
ſonals beſchäftigt. Das Finanz-Mini— 
ſterium gibt Arbeit an 17,000 Frauen, 
von denen der größte Theil als Arbei— 
terinnen in den ſtaatlichen Zigarren— 
und Streichhölzer-Fabriken beſchäf— 
tigt iſt. Die Poſtverwaltung, einſchl. 
des Telegraphen- und Telephondien— 
ſtes, beſchäftigt 8,000 Frauen und in 
Gefängniſſen, Staats-Spitälern ſind 
etwa 7,000 Frauen — eine ſehr ge— 
ringe Anzahl — angeſtellt. Hierzu kom— 
men noch 150 Frauen im Dienſte der 
Marine-Verwaltung und 100 Frauen, 
welche von der Kanzlei der Ehren-Le— 
gion beſchäftigt werden. Das ergibt 
im Ganzen 19 Prozent der geſammten 
Anſtellungen im öffentlichen Dienſte. 
Damen im höheren Bildungsſinne des 
Wortes finden ſich außer den Lehre— 
rinnen der Unterichtsverwaltung un— 
ter den Erzieherinnen in den Inſtitu— 
ten der Ehren-Legion in St. Denis 
und Ecouen, ferner unter den Auf— 
ſichts-Damen und Inſpektorinnen der 
— und Frauenſpitä— 
er. 

Im Ganzen bedeutet in Frankreich 
mehr als anderwärts die Verwen— 
dung der Frau im Staatsdienſt eine 
Erſparungsmaßregel. Die Löhne und 
Gehälter für Frauen ſind bedeutend 
niedriger als jene, die an Männer ge— 
zahlt werden. Von den geſammten 80, 
000 Frauen im Staatsdienſte beziehen 
an jährlichem Lohn oder Gehalt: 

430 Frauen 200 bis 300 Fres., 
1,500 Frauen 300 bis 400 Fres., 15,⸗ 
000 Frauen 700 bis 900 Fres., 
54,000 Frauen 900 bis 1,000 Fres., 
5,000 Frauen 1,300 bis 1,500 Fres. 

Höhere Gehälter entfallen nur für 
die Profeſſorinnen der Lyzeen, die In— 
ſpektorinnen. Eine Direktorin eines 
Lyzeums (höhere Töchterſchule) bezieht 
in der Provinz 4,000 bis 5,500 Fres. 
und in Paris bis zu 6,000 Fres. Es 
iſt dies das höchſte Gehalt, welches von 
der Intendantin des Erziehungshau— 
ſes der Ehrenlegion in St. Denis be— 
zogen wird. Trotz dieſer beſcheidenen 
Bezahlung kommen in Frankreich 
durchſchnittlich 100 Bewerberinnen 
auf jede freiwerdende Stelle. 

In England ſtellendie Frauen 25 
Prozent der bei der Poſt, den Telegra— 
phen und den Telephonen Bedienſteten, 
ebenſo in der Schweiz. In Schweden 
ſind die weiblichen Poſtbedienſteten 
zahlreicher als die männlichen. In Nor⸗ 
wegen und Dänemark werden den 
rauen die gleichen Gehälter bezahlt 
wie den Männern. In den Ber, Staa- 
ten ift der Dienft des Schreibers,Ste- 
nographen, Ardhivaren und vielfach 
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oc) [6 ungefind war. Das | aud) der Bißfioifetare faft ausfätiep- | 
Händen. Aus all dem 
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lic) in weiblichen 
wird in Gaden der Frauenbewegung 
nicht mit Unrecht eine Rüdftändigfeit 
in Frankreich gefolgert. 


Ein umihwung in Ausfint? 


| Haften a 

$ und Manieren, die in der 
inanzwelt zum Erſolg unerläßlich 
ind, gemaltig überlegen. Aibert Grant 
hatte eine höchft romantische Laufbahn. 
Er war Jrländer von Geburt. Wie er 
uf prünglid) zu dem Kapital gelommen 


iſi, momit er die tiefigen Spetulationen 


Unter dieſer Spitzmatke wird der 
„Köln. Ztg.“ vom 31. Auguft aus | 


Wien gejchrieben: 

Sm Sinne eine nahenden lm= 
Ihmungs der Dinge haben die Aus- 
zeichnungen, welche der beutjch-fort- 
Ichrittlihe Obmann Dr. Funke in 
Leitmerig durch den Thronfolger an- 
läßlih der nordböhmifchen Manöver 
erfuhr, und dann die Berufung Chlu- 
medyS, des deutjchen Führers im Her- 
tenhaufe, zum Kaiſer nach Iſchl gro— 
Bes Auffehen gemacht. Die Neue Freie 
Preffe mußte zu erzählen, dem Baron 
Chlumedy fei die Minifterpräfident- 
haft fchon im Frühjahr zur Zeit bes 
Ausgleichjtreiteg zmifchen Thun und 
Szell angeboten worden, und manche 
Jahen ein deutfchliberales Minijtertum 
nahe vor fich. Andere mollten Ehlume- 
dys Berufung wie das Auftreten des 
Zhronfolgers nur als „Manövervorbe= 
reitung“ gelten laffen, nämlich als ein 
Beichmwichtigungsmittel für Die Deut- 
hen. Inzmifchen haben die tichechi- 
chen und deutfchen Wechfelreben des 
Kaifers mit Dr. Podlipnyg in Prag, 
dann mit den Ortövertretern in Tabor 
und Reichftabt zur Verpollftändigung 
bes Gituationsbildes beigetragen. 

Die Gefchichte der Neuen Freien 
Preife ift jedenfalls unrichtig. Als 
Sell und Chlumedy damals eine auf: 
fällige Befprechung hielten, fonnte ich 
authentifch darüber melden, fie habe 
feine Aftualität, aber für die Zufunft 
vielleicht Bedeutung. Dasfelbe gilt von 

| der jegigen langen Unterredung Des 
| Kaifers mitChlumedy. E3 handelte jich 
bei Chlumedys Berufung nah Nichl 
noch nicht um die Berufung zur Bil- 
dung eine neuen Minifteriums, jon- 
| dern, foviel befannt, hauptfädhlich um 
| die Frage, wie die bedrohten Delega- 
| tionsmwahlen zu ermöglichen feien. Die 
ı Auffaffung, die unter den Deutjchen 


| leider immer mehr um fich greift, daß 


der Kaifer ihnen feindlich gefinnt ſei 
und für die Tfchechen eine bejondere 
Vorliebe habe, ift ja unrichtig. Ebenfo 
unrichtig tft die Annahme, daß der 
Kaijer über die mirflichen Vorgänge 
nicht unterrichtet fer und nicht milfe, 
was in den Zeitungen fteht, oder daß er 
das fragwürdige Minifterium Thun— 
Kaizl um jeden Preis halten wolle. Der 
Kaiſer wünſcht vor Allem Ruhe im 
Lande, und unter diefem Geficht3- 
punfte wurde ihm die Xage fo darge- 
ftellt, daß die Befriedigung der Deut- 
Ihen jofort einen noch größeren Lärm 
der Zjchechen herbeiführe. Außerdem 
bedarf ex des Mintfteriums Thun noch 
zur Durchführung des ungarifchen 
| Ausgleich® nebft den verhaßten neuen 
Steuern. Sobald der Ausgleich that- 
fachlich durchgeführt ift, wird Thun 
überflüffig, und es rüdt die Frage ber 
gejeglichen Orbnung der Dinge, vor 
allem der Delegationsmwahlen heran. 
Der Kaifer will neue Barlamentsftan- 
dale, auf die Thun Iosfteuert, vermei- 
den. Bei den Delegationen verjagt 
auch der Paragraph 14 mit allen ver- 
faffungsmidrigen Kniffen, denn mir 
haben Grund anzunehmen, daß fomoh! 
Szell mit den Magyaren als auch Go— 
luhomsfi mit dem gemeinfamen Mini- 
fterium ich entfchieden dagegen fträu- 
ben, aljo gegen etwaige Fortdauer des 
Ihun’schen Regiments unter folchen 
Umftänden. Verhandlungen des Gra- 
fen Thun mit den Deutfchen find eben- 
ſo zwecklos, wie Banffys mit der unga- 
riſchen Oppoſition. Die Deutſchen müſ— 
ſen zuerſt verſichert ſein, daß Thun und 
Die Sprachverordnungen beſeitigt 
werden. Vielleicht wurde vom Kaiſer 
„in Pectore“ Chlumecky zum Mittels— 
mann auserſehen, wie Szell inUngarn, 
dem er perſönlich befreundet und an 
Charakter ähnlich iſt, klug, um nicht zu 
ſagen, ſchlau, dabei nicht ohne Energie, 
wie ſein Parlamentspräſidium zeigte, 
ein geſchickter Handelsmann, wortreich 
und geſchmeidig. DiePolen ſind mürbe. 
Von den Jungtſchechen, die ſich jetzt in 
Prag ſo lammfromm zeigen, wäre 
ſchwerlich das Aeußerſte, eine auf die 
Dauer wirkſame Obſtruktion, zu be— 
ſorgen, wenn man ſie klug und mit 
Energie behandelt. Gelang ihm doch 
ſchon in Mähren, ſie in einen Verſöh— 
nungsausſchuß einzuſpannen. Den 
ſchwierigſten Stand hätte Chlumecky 
am Ende mit ſeinen eigenen deutſchen 
Landsleuten, deren radikaler Flügel 
ihn bereits unſinnig bekämpft und die 
im Allgemeinen zu ſehr verbittert ſind, 
um ihm als „Günſtling des Hofes“ 
nicht zu mißtrauen. Sie ſollten jedoch 
bedenken, daß auer ihm nur noch der 
Name Dipauli für Thuns Nachfolger 
genannt wird und daß die Jeſuiten— 
Advokaten Dr. Fuchs, Dr. Kathrein, 
Dr. Ebenhoch mit Reden und Wühlen 
fehr eifrig bei der Hand find, um bie 
ganze Nachfolge Thuns für fi zu 
erobern. Wenn e3 den Völkern fchlecht 
geht, blüht der Tlerifale Weizen, und 
um fi) oben beliebt zu machen, prebi- 
gen fie blutige Gewalt gegenüber ben 
Deutichradifalen. Die befiere Methode 
märe, diefe zu verfühnen und die zer- 
Iplitterten Kräfte des üfterreichifchen 
Deutſchthums möglichſt zuſammenzu— 
faſſen, ſelbſt um den Preis, liberale 
und klerikale, chriſtlich-ſoziale und ſe— 
mitifche Elemente in einemMinifterium 
mit den Polen zufammenzufoppeln. 


Glüd und Ende des Finanzgenics., 


Aus London wird vom 31. Auguft 
geichrieben: Gejtern früh ift, 7O Jahre 
alt, in Bagham, in ber Nähe des Sees 
bades Bognor an der Küfte von Suf- 
fer, der ald Baron Albert Grant bes 
fannte Finanzmann und Spefulant in 
bürftigen Umftänden geftorben. An= 
fang& der fiebziger Jahre war fein Na= 
me in finanziellenftteifen Londons bes 
jer befannt als der des Barona Grant. 
Er war in gemwiffem Sinne der Vor⸗ 
gänger des notoriſchen Schwinblers 
Hooley; aber diefem Gründer johwins 
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Baron Grant kaufte den Platz 
30,000 Lſtr. an, ließ 





anfing, die ſeinen Namen europabe— 
kannt machten, iſt ſchwer zu ſagen. Er 
hielt ſich einen obſkuren Bruder, der 
ſeinen Namen zur Firma Grant Bro— 
thers hergab, die über dem Eingang ſei— 
nes Geſchäftshauſes in Lombardſtreet 
prangte. Noch 1874 konnte man dem 
Haus gegenüber tagtäglich einenKnäuel 
Leute erblicken, die ihre Hälſe reckten 
und ſtreckten, um des mit peinlicher 
Sauberkeit in der letzten Mode geklei—⸗ 
detenHerrn anſichtig zu werden, der das 
Glück von vielen Tauſenden in ſeinen 
Händen hielt. Zwiſchen 1870 und 
1874 gründete das Bankhaus Grant 
Brothers nicht weniger als 37 Geſell— 
ſchaften mit einem Kapital von 264 
Mil. Litr., von denen nahezu 25 Mil: 
lionen voll einbezahlt waren. in jei= 
nem 35. Jahre war Grant Mitglied des 
britifhen Unterhaufes für die Stadt 
Kidderminfter und hatte jeinen Sit 
unter den Konfervativen. Drei Jahre 
jpäter verlieh ihm König Viktor Ema= 
nuel von Stalien den Titel Baron, weil 
er auf eigene Koften die Kunitgalerie 
bon Mailand vollendet hatte. Sechs 
Sabre lang hatte Baron Grant feinen 
Sit im Parlament, wurde 1874 wieder 
für Kidderminfter gewählt, verlor aber 
fein Mandat in Folge eines gegen die 
Giltigfeit feiner Wahl eingeleiteten ge- 
richtlihen Verfahrens. Bei den näd)- 
Iten Generalwahlen unterlag er und da= 
mit war e8 vorbei mit feiner politijchen 
Laufbahn. Baron Orant verjtand es 
ausgezeichnet, mit vollen Händen Geld 
auszugeben, um jeinen Namen unter 
bie Leute zu bringen und feinen fredit 
zu erhöhen. Er galt für fabelhaft 
reich; 1873 war der als Xeicejter 
Square befannte Pla eine bon den 
Behörden Fehmählih vernachläjfigte 
Stätte, mo jedermannSchutt ablagerte, 
für 
einen Garten 
dort anlegen und in der Mitte das 
Bild Shafefpeares aufftellen, das noch 
dort zu jehen ift. E35 ftammi von Fon— 
tana und ift das einzige öffentliche 
Dentmal, da3 London an feinen größ- 
ten Dichter erinnert. 1874 war ein von 
Zandfeer gemaltes Bilonit des Sir 
Walter Scott in Chrifties Auftions- 
faal zum Verlauf. Der damalige 
Schagfanzler Sir Stafford Northcote, 
den man um Bewilligung des zum Uns 
fauf nöthigenGeldes anging, bedauerte, 
fein Geld dafür übrig zu haben. Da 
erhob ficd Baron Grant, der nebenbei 
beinerft ein ausgezeichnetes Redetalent 
bejaß, und ermähnte, daß er Das be- 
treffende Bild für 700 Ltr. angelauft 


| umd ber Nationalgalerie gefchentt habe. 


Der Dant des Unterhaujes wurde ihm 
zu theil. Ein Hauptjchwindel, der zu 
vielen Prozeffen führte, brach ihm den 
Hals. Die Emma-Goldgrube murde 
für 1 Mil. Ltr. in Theilfcheinen von 


| je 20 Ltr. auf den Markt gebracht, und 
‚ das Bublitum kaufte gierig auf die An- 
ı fündigung, daß Baron Grant ber 





Gründer und General Schend, der 
amerifanifche Gejandte, unter ven Di- 
reftoren fei. Der letere hatte 10,000 
Ltr. für feinen Namen, Grant 100,000 
gitr. für feine Gründung erhalten. 
Aber die verheißenen auf 80 v. 9. ber= 
anjchlagten Dividenden blieben aus. 
Die Golvgrube war werthlos. Baron 
Grant hat feinen in Kenfington erbaus 
ten Balaft mit der marmornen reis 
treppe nie bezogen. Er wurde breimal 
bankbrüchig, das legte Mal 1896. Er 
hat fich nie mehr emporarbeiten tönnen. 


Franzöfiihe Spionage. 


Ueber das franzöfiihe Spionage- 
Iyftem gegenüber den Bertretern frem- 
der Mächte in Paris hat befanntlich 
Dberftleutnant Cordier, welcher zehn 
Sabre dem Nachrichtenbureau des Ge- 
neralftabs angehörte, neulich vor dem 
Kriegsgericht in Rennes interejjante 
Enthüllungen gemacht. Insbeſondere 
intereſſirt das gegenüber der deutſchen 
Botſchaft angewandte Spionageſyſtem. 
Cordier, den der Kriegsminiſter vom 
Amtsgeheimniß entbunden hatte, ließ 
ſich zum erſten Mal etwas näher auch 
über die vielgenannte voie ordinaire, 
den „gewöhnlichen Weg“, aus, auf dem 
das Bordereau in das Nachrichten— 
bureau gelangt ſein ſoll. Den „ge— 
wöhnlichenWeg“, ſagt Cordier, „nann— 
te man einen Agenten, der mit Vorliebe 
in großen Häuſern verkehrte, dort aber 
die Geſellſchaft der Dienſtboten der der 
Herren vorzog. Das iſt „Geſchmacks— 
ſache“, ſetzte der Zeuge launig hinzu. 
„In dem „Hauſe mit dem großen Gar— 
ten“ — ſo nennt Cordier die deutſche 
Botſchaft — „unterhielt der Agent des 
„gewöhnlichen Weges“ Beziehungen zu 
einer „Dame“, die ihn benachrichtigte, 
wenn ſie etwas zu bringen hatte. 
Dann gab er ihr Abends, und zur grö— 
ßeren Sicherheit meiſt in einer Kirche, 
ein Stelldichein und nahm die Sachen 
in Empfang. In dem „Hauſe mit dem 
großen Garten“ aber hatte man Ver— 
dacht gegen die „Dame“ geſchöpft. 
Eines Tages“, ſo erzählt Cordier, 
„warf man fich plöglich auf fie, um fie 
zu durchſuchen, und ſie ſchrie, als ob 
man ein Attentat auf ihre Tugend 
hätte machen wollen. Es wurde aber 
nichts gefunden, denn es gab dabei 
einen kleinen Trick, den man nicht ent— 
deckt hat und den ich nicht enthüllen 
werde. . .. Die Beziehungen wurden 
aber immer ſchwieriger. Dieſe Dame 
hatte zuweilen ſchreckliche Angſt. Ich 
glaube, man hatte ihr — obwohl ſie in 
ſolchen Dingen nicht ſehr ſtark war — 
Geſchichten von der Exterritorialität 
erzählt. Sie bildete ſich nun ein, man 
könnte ſie in dem Hauſe mit dem gro—⸗ 
ßen Garten plötzlich faſſen und nach 
einem fernen Lande ſchleppen, das ſie 
vielleicht für Sibirien hielt. Feſt ſteht, 
Dub fie nicht wußte, mo das Land 

egt“, 

Ueber bieje Dame nun macht ber 
Vertreter der „Iimes“ in Rennes noch 


folgende Mittbeilungen: „Sie hieß I 


"hatte Schlüffel, 


- “Tloorene‘, 
fabrizirt von der 


American Bars 
iib Go., per Dt. 


7 wıggoL0T8 CO 
RE ren 


Kr ee 


age Celluioid- 
Rragen, 
ım allen Größen für | 


Damen und Herren, | 
wertb dc das Stüd, 


2de 


(Sinfünie zu machen . * 


zu dieſen Preiſen — 
iſt gut angelegtes Geld! 


! 
58c jdywere graue geripp: | 
te Scmden und Beintleiz | 
der für Männer, ließe | 
gefüttert, Hemd beiegt mit | 
teiden Atlas Front u. Perl» | 
tnöpfe, alle Größen, | 
zu 


Speziell. 


das Paar 


1.00 idhhwere, ganzwolle: | 
Id‘ tuſch⸗ 

x Bein | Tuch. 
—— * Männer, alle | 
rö ‚bil TS, | 
dßen, billig zu 7öc 8c | 


ipeziell zu 
Franzöfiihe Filz: Brome: | 
nadenzuute jür Temen | 
| und junne Mädchen, fie | 
| doras und Sailors, aſſortirte 
Moden. werth 8e. 
ſpeziell zu 


das Paar 

—— — 
3200 Casco Calf Schnuͤr⸗ 

und Congreß-SEchuhe für 
Männer, alle aus jolıdem 
Leder, mit breiten und Eon | 
chen, alle Größen, 
das Paar 





| Eine Partie gute Reiter in 
Plaids, ganzwollene la: | 
nelle und fancy Suttings 

werth 35c, jpeziell 

die Yard 


werth 83.75, 

0 
Echt 

nahtloie 


| _— — — 
| 200 gerippte, Hiehgefüt: | 
ı  terte Beite und Beinflei: | 
der jür Mädchen, 12e | 


zu | 
— — I— 
| 
| per Yard 


das Pac 


| 100 Stücke schlicht ſchwarze 
frarzöſiſche Sateens, die 


| 15 Cualität, 
| per Yard T3C 
| 1 Partie Atlas Gros rain | 
—— No. 2, werih 
Sc die Yard, writtiw | 
10 Yarss für.... EN 10: 
1.00 naturwollene Weite 
und Beinfleider 58c | 
für Damen, zu.... 9 | 
| Barcdent = Beintleider für 
| Tamen, jveziell 
das Paar | 


Gate 


ver Schachtel 

| Damen:Koriets, Größen ’2 | 
bi8 30, aut 50€ werth, 25 | Mei 
Mittivod, das Stüd. a | per Schadtel 


Frau Baftien, und war in der lekten 
Zeit befannt unter dem Namen Mutter 
Baitien. Seit 20 Yahren war fie Pupß- 
frau in der deutfchen Botichaft. Sie 
mit Denen fie die 
Bureaus öffnen fonnte. Frühmorgens 
um 6 Uhr erjchien fie mit einem großen 
Korbe, um die Papierförbe zu leeren 
und die Zimmer zu reinigen. Das war 
ihre regelmäßige Beichäftigung; aber 
nebenbei durcKjtöberte fie auch Die 
Schubladen und die Rodtafchen der 
Beamten. Wlles, was fie, ohne Arg— 
wohn zu erregen, an fi) bringen 
fonnte, nahm fie mit und überbrachte 
e3 dem Mgenten de3 Nachrichten: 
bureaus. Das dauerte jo lange, bi 
biefer Agent den Deutfchen verrathen 
wurde. Das Nachrichtenbureau früpfte 
jedoch neue Beziehungen mit Frau Ba= 
ftien an und der Handel ging weiter bis 
zum Prozeß Dreyfus, der die wahre 
Beihäftgung der Frau enthüllte. ALS 
fie merfte, daß fte erfannt war, Tanbdte 
fie ald gemiflenbafte Frau der Bot- 
Ichaft die Schlüffel zurüd und ver= 
ſchwand. Die Botichaft Forfchte nad) 
ihr und wandte fich jchließlih an die 
Polizei; diefe aber fonnte die Perjon 
natürlich nicht finden, und Frau Bas 
ftien verzehrt jet in iraend einem 
Mintel von Frankreich die Früchte 
ihrer ebrlojen Arbeit”. 
—1 +0 —— 


— Drudfehler. — Sie drüdte lei- 
denjchaftlich die Hofe (Rofe) vom Ge- 
liebten an ihre Bruft und genoß in vol» 
len Zügen ihren beraufchenden Duft. 

— Mißtrauiſch. — Sie: Du willſt 
mir alſo auf keinen Fall ein Rad an— 
ſchaffen? Und doch iſt es ſo geſund! 
— Er: Wenn's geſund wäre, würden's 
die Aerzte nicht empfehlen! 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab unjere innig geliebte Tochter 
Mamie 


nah Furzer Krankheit im Alter von 7 Jahren und 
2 Monaten am Montag, den 18. September, un 2 
Uhr Nachmittags, geftorben ift. Tie Beerdigung fin 
det ftatt am Mittwoch, den W. Schtember, um 9:30 
Uhr Normittags, vom Trauerhauie, 2307 N. Robey 
Etr., nah dem St. Bonifazins-Gottesader. Am 
ftilles Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Matthias und Hatharine Zeimet, 
Eltern. 
Eddy und Margarethe, Seihiwiiter. 
Grorae Dangen und Marie Jung, 
Pathen. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Frau und Schweſter 
Mathilde Schweizer, geb. Etueven, 
am Sonntag, den 17. September, nad zweijäbriger 
Krankheit im Alter von 58 Nabren geftorben ift, Die 
Beerdigung finder ftatt am Wittivocy, Den 20. Sept., 
Nachmittags 1 Uhr, vom Trauerbhauje, 38 Gentral 
Part Ave, aus nah Waldheim, Die trauernden 
Sinterbliebenen: 
Mar Schweizer, Gatte. 
Garoline Bruhn, Schweiter, 
nebjt Verwandten. 


Todes: Ainjeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 

dab mein geliebter Gatte 
Seinrid Ahlgrim, 
im Alter von 36 Jahren, 6 Monaten und 26 Tagen 
nah furzem Leiden jauft entichlafen ift. Die Beerdi— 
oung findet ftatt am Mittwoch, den 20. Eepteniber, 
12 Uhr, vom Trauerbauje, Ar. 50 W. 13. Str. 
nad dem Concordia Friedhof. Die trauernden Sin= 
terbliebenen: 
Emilie Ahlgrim, Gattin, 

mobi nebjt greunden und VBelanuten. 


Todes⸗Anzeige. 
Hermann TZent No. 91,8. 0. T. M. 


Den Sir Knigbtd hiermit zur Nahricht, dab Sir 
Knight 
Senn F. Ahlerim 

am Montag, den 18, d. Mis., im Alter von 36 Yab- 
ten geftorben ift. Die Beamten und Sir Knights 
find erjucht, fih am Mittwod, den 20. d. Mts., 
Mittags punft 12 Ubr, in der Halle, 749 Welt 21. 
Viace, einzufinden, um dem Berkorbenen die legte 
Ehre zu erweijen. 

6. Keiner, Com. 

ss. Maier, RR. 


Todes, Tinzeige, \ 
Allen Freunden und Belannten zur Nahricht, das 


meine liebe Frau 
Marie Reh 


am 18. diefeg Monats, um 10:30 Bormittags, nad 
furzem, aber jchiveren Leiden janft entichlafen if. 
Die Beerdigung findet am Mittivod, den 0. Sept., 
um 1 Uhr, vom Trauerbanic, 332 Augufta Stre., nad 
Waldheim ftatt. Die trauernden Hinterbliebenen: 


Dan * Neb, Töchter. 
Gonelie nu) Buhes De 


1000 Paar feine 
branne wollene Gheviot 
Muichojen für Knaben, 
Größen 4 biß 14 Jahre, jo 
lange drr Borrath reicht, 


nurß .................. 


Damen =: JZadetd, gemacht 
aus ganzmwollenem Govert 
urdhweg mit feıdener | 
Taffeta gefüttert, Sammet» 

Kragen, volle 87.50, 8 
Speziel...... wen 5 5.00 
8.00 Kid Shnür u. Anöpf: 
Schuhe für Damen, mit 
handaewendeten Sohlen, die 
neue Wlode im } 
Gröken und Weiten. 
Bar. 2.00 


' Ro. 1 Möbel Bar: 
niih, ver Sallone.... 


Feniter:Glad in allen 
Größen. 
Pelz;:Gollarettes jür Ta: 
men, von Sheard Eooney 
gemacht, mit Atlas arfüttert, 


ſchwarze 
Strümpi * b 10 

rümpfe, werth 10c, © 

Schwere Mäntelitofte, 18 
verichiedene Muijter und frar= 
ben. werth 25c, 

Gut acmadhte Blumen: 
tönfe. 4yöll., Stücd 1c 
SBd., Stüc.. cnnun one. 2E 
GER: Buena 
Jewel Garpet Soap. 

| ver 12 

| Diamond Prey Bau 

Paper Gleaner, 


Nutherford Tapeten: 
niner, 


| 


Speziell von 2 bis 3 Uhe 
Nahm. | 
50 Tußend omit weiß 


gebügclte Semden für | 
= s « (leicht bes | 

15c Ichmusgt) werty 50c, zu 

Dreiling Sacques für Da: | 
men, gemacht von ganzwol⸗ 
lenem Eiderdown. mit ge- 
—— Kanten und Bande | 
Schleifen, alle Farben Ye . | 
Speziell... * — 75e 


81.75 feine Dongola Schuür 
Schuhe jür Damen, mit 
foliden, bıieniamen Sohlen, 
ertra gut gemadit, alle Grö«- 
hen und Weiten, 
das Paar 


Zeben, alle 


Damen = Mleiderröde von 
reinwol. Homeipun Stoffen 
gemacht, mit Percaline gefut: 
tert, aut werth 83, i 
ſpeziell zu 


350 


Kurze Kiunder-Cloaks, ge— 
macht von ganzwollenem 
zen und beiegt mit 

» naoras Pelz, 

2.48 wertb 82.00, au.... 

100 Dugend feine aflurtirte 
ganzwollene Golf Kap: 
pen jür Anaben, m 
werth 25%, Stüd 


— gerippte 
der: 





2 Yards breiter ganzleinener 
Sneak: Tiſchtuch⸗ 
emajt, werth dic, ® 
MEEGOEB.. 2.05 <on 28c 


2% schwere, aerippte 


fütterte Leibchen für 
Damen, zu 


fließges 


18 | 


Schwere Outing:Flanelle, | 
geftreift uud karırt, 21 
werth öt, ver Yard.... ec 


I 15 Stüde Vardbreite geftreifte 
Nod: Auiteritofte, = 
werth 12%5c, die Yard.. Ic 


25 Groß Belvetcen Rod: 
Einiakband, mwerth 
5, die Yard 


Nat, gröne Hal! 


Alle Sorten frifche Filcye 
und Auſtern. 


+ 


JACOBSEN’S 


Butter: und 


Kaffee-Depots, 


194 E. North Ave., 
909 Milwaukee Ave., 
808-810 W. North Ave. 


Nütfiche gefhenke mil jedem 
Pfund Buller oder Kaffee. 


Guter Santos Kaffee, 
per Pfund 


Bancy Peaberry Moda, 
per Pfund 


Geitorben: Ludwia Ghriftenfen Thoramad, 
am 19. September, 2932 Galumet Ape, Begräbnik 
am Tonneritag, den 21. September, 2 Uhr Nacın , 
ven der Walballa Halle, Ede Wentivorth Ave. und 
3%. Str., nah Oafwood3, 


— — 


Dankſagung⸗ 
Für die freundliche Theilnahme bei der Beerdigung 
unſeres lieben Gatten und Vaters 
Anton Tanuer 
Jagen wir allen unferen Verwandten und Freunden 
und bejvuders den Mitgliedern des Gefangvereins 
eobfinn, Forward Lodge Ar. SE 1U.O0O.UW,, 
und Gompton Club wiferen berzlichften Dant. 
Miuna Tanner, nebft Kindern. 


CharlesBurmeister 
Feicdyenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. noo1,ddibm 


Alle Aufträge pünktlid und Billigfl Beforgt. 


ceVICKER’S JACOB LITT, 
Lessee and Manager. 
Das ficherite Theater in der Welt—30 Ausgänge. 
Jacob Litt's5 Aufführung von Edwin Arden’3 groß 
artigem Scauipiel 


SZOFRArEI! 


— RVojitiv die legte Wode — 
Jeden Abend und Samftag Matinec—%c, Ze, 50c, 
75 und $l. — Nirtwodh Dratinee, alles reierpirt: Se 


und 5%. — Näditen Sonntag: CHAUNCEY OLCOTT 


Ehe Kedzie Ave. und Jakfor Wlvd, 


. Shoot the Chutes . 
Dfien jeden Taa von 2—11 Abds 

Die yopulärite und erfolgreichite Unterhaltung im 

friiher Luft.der Welt. Ter Beiuch diejer Saifon 

größer als je zuvor. Erfte Klafle Baudeville. — 

Motissced und Vbend!, und vieke Attraktionen aın 

lat. 2ip— Im» 
Eintritt . 10 Gents. 


3.0 Theuler.Vorſteſtun 
freie un 


jeden Abend und Sonntag 
NRadımittag, in 
SPONDLYSGARTEN, 
Nord Elarf-Str. 1 Ainck nördlich vom yerris Wheel 
EI Neue Geielidait jede Bd 


3 Mheumalismus | 
ı wird joiort verichwinden, wenn Gie |i 
die berühmte dentiche Medizin 


ACAR 


faufen. An allen prominenten Apo= 
tyefen. 506, 81.00 und 82.00 per 
Flaſche. Tauſende von Kranken voll⸗ 
Händig furirt. di,do, ja—30fep 





| | Dle 


ee 


smargarine 


für Butter? 


Zaufende Chicagoer werden Dadırdh betrogen, ohne es zu ahıen. 


Bom Felde der Politik. 
Ehicago zum Hauptquartier des demoft. Ta 
tional:Ausıchuyjes ertoren. 

Der Erekutivd-Ausfhuß des demo= 
tratijchen Rationallomites und die 
jungithin ernannten Unierausichüffe 
haben geftern im ihrer gemeinjumen 
Sigung, im Auditorium = Unner, be: 
ihloffen, Chicago zum Hauptquartier 
derWahlkampagne zu machen undJohn 
©. Johnſon, von Kanjas, mit der 
Zeitung desfelben zu betrauen. Zum 


2 


Die fülgenden_Grundeigentpumg = Mebertragunge 
in ver Höhe von und Darüber wurden Smilie 
eingttragen: 


73. Wlase, W6} F. norböftl. von Railtoad Ane/, 66, 
Zohn 9. Jones an Paul, F. Michaels, 


19. Ste, u $. öftl, von Mustegon Upe,, 374x126, 
WB. 5 .2atd an Sars Clion, 923. 

Bernon Roc, 123 $. nördl. von by. Etr., 50%124, 

d. 8. OErien an Pattic Peade, 

20. Stt L — öl. von Indiana Ype., 18x123, 
Hentd CE. Seamen u. U. duch den Wafter in 
Ghancry, an Sidman VicHie, Suosh 

Glaremont Moe, 59 4 juol. von Wilfon Xoe,, 
225x124 Gerrge W. Waller an Hatıy GE. Hithins, 
san 

Berlin Str., 45 5. meitl. von Keavitt Eir., 24X 


EU IS: SM NR. EHER 


Es befindet fich 


un 


mehr wirklicher Nlährftoff in einem 
einzigen Löffel vol Nutflake Oat- 


meal als fich viele Leute einbilden. 


Weißbrot 


kann man nicht in dieſe Klaſſe für Muskel-Erzeugungs- 


— Er PORT REN * u 
na a SS TE TE er EEE REN: E70 


100, und anders Gigentbum, Harry U. Cole an 

Fred E. Jcwin, Fun. 

Noͤrth Ave. 96 5. meitl. von Springfield Ape., 
234x135, Arthur Ball —— H. Seeman, $14W. 

Monticelo Ave., 201 F. jAdl. von Jomwa Str., 2X 


Barum? Weil nur ein Cheniter mit 
10000 GrocerS verkaufen jest in Chicago 
1000 Grocers verkaufen jest in Chicago 


Sicherheit jagen fanı Das ift das. Yaft 
Slesmargarine und 20 Wrozent don ihnen 
Tleomargarine md 90 Prozent von ihnen 


Setretär wurde Charles U. Walfh, 
bon oma, erforen. Jeden Monat, zum 


und Gehirm-Bildungs-Hwede einreihen. Jm Steijch 


‚Dit Dies nicht Betrug? 


Gewiß! 


Betrug ſchlimmſter Art. 


Sie verkaufen eine 


iſchung von rohem Baumwollöh, Rinder-Talg und Schmalz, verarbeitet mit Milch, an 
Leute die glauben, ſie erhalten die Nahrung, die die Ratur für den Magen der menſch— 


lichen Raſſe beſtinmt hat — Butterfette, gemacht von reiner Milch oder Sahne, 


zarteſte aller Fette und das theuerſte. 


Gibt es keine Geſetze gegen ſol— 
chen Betrug? Sehr Aber 


das 


— ſo kauft lieber anderwo, wo Ihr wißt, daß 


der 


Händler, der Euch mit einem Pfund ſoge— | 
nannter Butter betrügt, weiß, dal; Ahr micht 


hingeht und für eine chemiiche Analyie &5 
bezahlt und Eud dann an's Gericht wendet 
und die verbündeten Millionen derabritan: 
ten biejes Artifels zu befämpfen, attes twegen 
5 oder 10 Eents. Er mag jich hüten, cs ei 
nem Fremden verlaufen, der vielleicht Detet: 
tive tft, aber Euch fennt er schon lange md 
weiß, er ift volfftändig ficher. (#5 wird täg- 
lich in Chicago von diejer jogenannten But: 


ter genug für 1,500,000 Menjchen hergeftellt. | 


Wie faun fih Das Pubiifum das 
gegen ihüsgen? Sagt Eurem Grocer, daß 
Sshr nad dem 1. Oftober eine gedrudie 
Garantie mit jedem Buttercıufauf 
verlangt. Er fann ohne einen Gent Unko— 
ften genug gedrudte Garantiezettel erhal— 
ten, um feine fjämmtlichen Kunden damit zu 
verjehen, wenn 


Ihr erhaltet, wefür Ihr bezahlt. Dies ift 
das Zeitalter der Fäljchung u. Nahahmung. 

Wieſo ift Diele Garantie beffer 
als fen Wori? Gs ift Harer Berveis 


' dab Nhr Butter erlangt habt, und Euch um: 


ter dDiejem Yabel etwas anderes Dafür zu 
verfaufen, macht ihn nach den Staats oder 
Fundesgejegen jtrafbar. Die Allinvis Dairy 
Union wird eine ftehenpe Belohnung von 
s10 offeriren für jede Angabe, die zur Ue— 
berführung irgend eines Händlers führt, der 
dies Yabel für irgend etivas anderes, als un: 
verfäljchte Butter verwendet, und wird Js 
ſpektoren ſchicken, um Beweiſe zu ſammeln. 
Beatchet wohl, nach dem 1.Cftober ver: 
langt dieſes bedruckte Label mit jedem But: 
tereinkauf. Helft uns dieſen Betrug gegen 
das Publikum auszurotten, der von dem 
Chicago Oleomargarine-Truſt unterſtützt 


wird. 


er ſich an den Wholeſaler 


oder dieButterfabrik wendet, wo er die But-⸗ 


ter kauft. Es iſt ein copyrighted Label, das 
den Wholeſalers von der Illinois Dairy 
Union geliefert wird. Wenn Euer Grocer 
Euch unverfälſchte Butter liefert, wird es 
ihm gewiß lieber ſein, ſeine Waaren ga— 
rantiren zu können. Wenn er es nicht thut, 


Lokalbericht. 
Legt ſich in's Mittel. 
Major Marſhall geht gegen die Northwe— 
ſtern Bahn vor. 


nachträglich bekannt wird, 


Wie 


ſellſchaft ſich bei der von ihr in An— 


griff genommenen Arbeit, eine 


Charles Y. Knight, 
Sefretär Juinois Dairy Union, 
188 South; Water Str., Chicago. 
N. ®. — Die Nllinois Dairy Union ift 
eine Sejellichaft von Kabrifanten und Hänp: 


ler von reiner Butter, feine Gompanp, die 


Butter verkauft. 


2Bollen fiar ſehen. 


Der Schwabenverein nn) die Goethe = Feier. 


_ Präfident Eugen Niederegger vom 
Schtwabenverein hat für nächfte Woche 


eine Erira-Berfammlung vefjelben ein- 


neue | 


Uferlinie für den-Fluß zu ziehen, auf | 


eine ihr unter der Hand von der 
Stadtverwaltung eriheilte Erlaubniß, 
ihren Dod „längs der Uferlinie zu zie- 
hen, mie diefe im “ahre 1856 beftan- 
den hat.“ — Major Marfhall, der als 
Vertreter ber-Bundes = Regierung die 
Dberaufficht über den Hafen führt, tft 
über diefe Abmachung zwijchen ber 
Stadt- und der Bahnvermwaltung jehr 
ungehalten und erflärt, er würde jich 
an diejelbe nicht fehren. Er habe fich 
niht um imaginäre Uferlinien aus 
dunkler Vorzeit zu kümmern, jondern 
um folche, die gegenwärtig eriftiren 
und diefe würde er vor millfürlichen 
Verfchiebungen chügen. Unier allen 
limftäanden hätte die Bahnvermwaltung 


bau nadhfuchen müffen Ihre Berfäum- 
niß, das zu thun, werde er an zujtän= 
diger Stelle melden, und fie würde ber 
Bahn eine Buße im Betrage bon 
52000 zuziehen. Ob die von der Bahn- 
Pfähle bleiben könnten, two fie find, 
merbe er noch erjt unterfuchen. 
Ingenieur Liljenkranz, ein Aſſiſtent 
des Major Marſhall, benachrichtigte 
die Northweſtern Co. geſtern, daß ſie 
bis auf Weiteres von der Auffüllung 
des „Slip“, den ſie bei ihrem Dockbau 
ſchon hat eingrenzen laſſen, Abſtand zu 
nehmen habe. init nchat 


Nticht im eigenen Jnterefie? 


Der Unterfchlagung von Geldern der 
„Seottifh =» American Loan & Sap- 
ing3 Affociation“ angeklagt. deren Se- 
fretär er bis vor Kurzem geiefen ift, 


ee = | berufen, für welche „der Ki Aus⸗ 
ſtützt die Northweſtern Eiſenbahn-Ge-— fen. für welche „der Finanz-Aus 


weis des Exekutiv-Ausfſchuſſes der 
Goethe-Feier“ die Tagesordnung bil— 
den wird. Der Schwabenverein, wel— 
cher die Feier angeregt und zur Be— 
ſtreitung der erſten Ausgaben $500 
vorgeſchoſſen hat, möchte nämlich Ge— 
naues über die Verwendung der hohen 
Beträge in Erfahrung bringen, welche 
für einzelne Zwecke verausgabt worden 
find. Ferner will er die Rückerſtat— 
tung der $250 verlangen, welche von 
feinem VBorfhuß übrig geblieben find, 
und bie von dem „Erefutiv-Wusfguß“ 
irrtümlich als von ihm erzielter Ue— 
berfchuß bezeichnet werden. 

Der Schwabenverein glaubt e3 dem 
Deutihthum der Stadt, melches der 
Goethe-Feier ein ſo großes Intereſſe 


entgegengebracht hat, ſchuldig zu ſein, 
Klarheit in dieſe Sache zu bringen. Er 


wünſcht it ü 
bei ihm um Erlaubniß zu ihrem Dod= | uniaht zu wiljen, an wen und mofür 


die 5629.75 gezahlt worden find, wel- 


ı de das Muſikkomite ausgegeben hat; 


wofür das Preffomite $254.46 ver- 
braucht hat; was unter dem „Verfchie- 
denen“ zu verjtehen ift, daS mit $135.- 


; 88 in die Rechnung gefeht worden ift; 


gefellfchaft in den Fluß gerammten | nie es zu erklären ift, dab die Veröf— 


| fentlichung der mit qut bezahlten An- 
| zeigen. förmlich überladenen Yeltfchrift 


| 


nur einen Ueberfhuß von $250 erge- 
ben bat; mie e& zu veritehen ift, daß 


| außer einem Pojten von $313.05 für 
| „Drudjachen“ noh $226.25 für den 
ı Separat-Abdrud der Programme ha— 


ben gezahlt werden müffen; mo die De- 
forationen waren, die einen Koften- 


| aufwand von $533.54 verurfacht ha= 


ben; aus mwelddem Grunde man bezahlte 
Kajlirer anftellte, obgleich genug ange= 
ſehene Wirthe bereit gemefen feien, die 


fragliche Arbeit zu thun. 


ftand geftern William Laing por Rich: | 


ıer Baer und beharrte bei der jchon 
bei feiner Verhaftung gemachten Aus 


Tage, daß er die fehlende Summe, im | 
Betrage von $4000, im ntereffe der | 


Gejelichaft verfpefulitt, aber nie die 
Abficht gehabt habe, das Geld zu unter: 
Tchlagen. Wäre die Spekulation ge= 
lungen, fo würde er auch allen Gewinn 


der&efellichaft haben zufommen laffen. | 


Die Verhandlung des Falles wurde bis 
morgen vertagt. 


Golden und der Kadi. 


Polizeirichter Sabath iſt über bie 
Unannehmlichkeiten, welche ihm aus 
ſeinen Beziehungen zu Goldie 


weg, wie er neulich ſchon gedacht hat. 
Als dieAnklage, welche die jungeDame 
gegen den Kadi erhebt, kürzlich vor 
Friedensrichter Wilcox zur Verhand— 
lung kommen ſollte, weigerte die Klä— 
gerin ſich, gegen den Angeklagten 
zeugen, worauf das Verfahren nieder— 
geſchlagen wurde. Jetzt hat Miß Lewis 
aber vor Friedensrichter Underwood 
ein neues Verfahren gegen Herrn Sa— 
bath angeſtrengt. Die Verhandlung iſt 
auf nächſten Montag anberaumt. 
— — — 
Leiften Wideritaud. 


Ein Komite des Verbandes der pri- 
vaten GStellenvermittlungs = Agenten 
hat mit Staatöfefretär Rofe die Ver— 
einbarung getroffen, daß die Verfal- 
jungsmäßigteit desGejeges, unter wel- 
chem die ftaatlihen Arbeitnachmeis- 
Bureauır in’3 Leben gerufen worden 
find und den privaten Agenten die Be- 
zahlung einer jährlichen  Gemwerbe- 
fteuer von $200 auferlegt wird,gericht- 
lich feftgeftellt werden fol, ehe die Li- 
zensgebübr eingetrieben wird. E& wird 
nun in nächfter Zeit zur Entſcheidung 
diefer Angelegenheit ein Teftfall an- 
bängig gemacht werben. 


* Meil feine überzeugenden Schuld 
beweife gegen ihn beigebracht werben 
tonnten, mußte Xofeph Papilon, wel⸗ 
cher von ber Polizei der Beibeiligung 
an der&rmordung des PoliziftenWall- 
ner verbädhtigt und in einer Zelle in 
der: Reviermache an Marmwell Straße 
feftgehalten worden mar, geftern auf 
freien Zuß gejegt werben. 


| 
| 
| 


ı Ein NRechtövertreter 


U | fehung der 


ı erlangen, 
| borausfichtlich 


Remis ! ber von ihnen 
erwachſen ſind, noch nicht ſo ganz hin= | „Fälle 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


Um die gemünfchte Ausfunft über 
alle diefe intereflanten Einzelheiten zu 
wird der Schwabenverein 
einen Unterfuhungs- 
Ausschuß ernennen, dem zugleich Voll- 
macht ertheilt werden wird, die vor= 


| erwähnten $250 zurüdzufordern. 


— —— — 


Stoßen auf Widerſtand. 

Die Patentpatrioten von der „Lake 
View Flag ProtectionSociety“ (Flag— 
genſchutz-Verein von Lake View) ſto— 
ben bei ihrem Vorgehen gegen Ge— 
ichäftstreibende, weiche das Sternen- 
banner angeblih zu NReflamezmweden 
mißbrauden, auf Widerftand. Einige 
anhängigq gemachten 
wurden gejtern vor Kadi 
Sohnfon zur Verhandlung aufgerufen. 
der Anheuſer— 
Buſch Brewing Co. meldete ſich als 
Vertheidiger an und erklärte, daß er 
die Verfaſſungsmäßigkeit des einſchlä— 
gigen Geſetzes beanſtande. Die Fort— 
Verhandlungen wurde 
dann bis zum Freitag verſchoben. 


Sind zahlungsunfähig. 

Präſident Henry E. Weaver von der 
Weaver Coal Company ſucht beim 
Bundes - Diſtriktsgericht um Be— 
freiung von Verbindlichkeiten im Be— 
trage von $314,817 nad, die noch vom 
Bankerott der Kohlenfirma Meaper, 
Geh & Eo. her auf ihm laften. In 
feiner Eingabe gibt Herr Weaver die 
eidliche Verficherung ab, daß ihm fei- 
nerlei Mittel zur Verfügung ftänden, 
um auch nur den geringften Theil die- 
fer Schulden zu tilgen. — Burmell ©. 
Pruett, Nr. 603 W. 63. Str. mohn- 
haft, erklärt fich in einer ähnlichenEin- 
gabe für unfähig zur Bezahlung ge= 
Ichäftliher Schulden im Betrage von 
$37,267. 


* Der vierzehn Jahre alte Yrant 
Butterall aus St. Kouis wurde geftern 
auf der Straße aufgelefen und in der 
Desplaines Str.Station unterae- 
bracht. Er befindet ſich angeblich auf 
der Suche nach ſeiner Mutter, die ſich 
vor zehn Jahren von ſeinem Vater ge⸗ 
trennt hat und ſeither in Chicago an⸗ 
ſäſſig geweſen ſein ſoll. Seit fünfJah— 
ren hat er von derſelben jedoch nichts 
mehr gehört. SER: 


— 


Wenigſten aber alle zwei Monate, 
müſſen der Vollziehungsausſchuß und 
die Sub-Komites im Hauptquartier 
zufammentreten, um die Sachlage mit 
den Leitern desjelben eingehend zu be- 
jprechen. Damit in Zukunft feine Wte- 
derholung des Devlin-Zwijchenfalles 
borfommen kann, joll dag Prefbureau 
des Nationalfomites fortan nur aus 
wirklichen Zeitungsleuten beftehen. 

Syn der näcdhiten Woce wird das 
Hauptquartier eröffnet werden, und 
zwar hat man für dasjelbe pafjende 
Räumlichkeiten im „Unity“-Gebäude 
gemiethet. 

Der Antrag des Bize-Präfidenten 
Stone, vom demofratifchen National- 
Ausfhuß, einen Aufruf an die Par- 
teigenofjen im ganzen Lande zu erlaf- 
jen, worin biefelben erjucht merben, 
int Ssnterefje der Einigkeit alle £leinli- 
hen Händel und Zmiftigfeiten zu be- 
graben, fand einftimmig Annahme. 
Der betreffende Appell lautet aljo: 

„Das National =» Komite der demo- 
fratifchen Partei, zur Zeit in Chicago 
beriammeft, um Die einleitenden 
Schritte für die nächftjährigeNational- 
Kampagne zu thun, entfendet den Des 
mofraten der Nation feinen Gruß. 
Die Ausfichten auf einen demofrati- 
jhen Sieg geftalten fich von Tag zu 
Tag günftiger, doch ift Einigkeit in- 
nerhalb der Partei und eine jtraffe 
Partei - Organifation eine unbedingte 
Nothwendigkeit. Deshalb apvellirt 
das Komite an alle PBarteiangehörigen 
in den Einzelftaaten, bei den bevorite- 
benden KXofalwahlen etmaige Mei: 
nungsverfchiedenheiten fallen zu laffen 
und einmüthig die regulären Partei: 
MWahlzettel zu unterftügen, meil man 
niemals den aroßen National-KRampf 
außer Sicht laffen follte, der im näch- 
ften Jahre ausgefochten werden muß. 
Einigkeit macht jtarf, Zerfplitterung 
aber zeitigt Schwäche!” 

se 

Straßenräuber und Zopfab— 

ſchneider. 


Die im Hauſe No. 576 Center Ave. 
wohnhafte Maria Vandraſek befand 
ſich geſtern Abend auf dem Heimwege, 
als aus einer Gaſſe in der Nähe ihrer 
Wohnung zwei anſtändig gekleidete 
Männer heraustraten und ſich ihr in 
den Weg ſtellten. Das Mädchen glaub— 
te anfangs, es handle ſich um einen al— 
bernen Scherz und machte Miene, la— 
chend davonzulaufen. Erſt als ſie in 
den Händen des einen Wegelagerers 
einen Revolver erblickte, deſſen Mün— 
dung auf ſie gerichtet war, begriff ſie 
den Ernſt ihrer Lage. Sie ließ es wi— 
derſtandslos geſchehen, daß der andere 
Strolch ihr die Taſchen durchſuchte. 
Er erbeutete ihr Portemonnaie, das 60 
Cents enthielt. Dieſer Betrag war dem 
Räuber offenbar zu gering. Er zau— 
derte wenige Sekunden, allem Anſchein 
nach überlegend, wie er ſich wohl für 
die Enttäuſchung ſchadlos halten könn— 
te. Dann packte er das Mädchen an ih— 
ren ſchönen dicken Haarzöpfen und 
ſchnitt dieſelben mit einem ſcharfen 
Meſſer dicht am Hinterkopfe ab. Als 
die Beraubte ſich von dem ausgeſtande— 
nen Schrecken wieder ſo weit erholt 
hatte, daß ſie um Hilfe ſchreien konnte, 
waren die Kerle im Dunkel der Gaſſe 
längſt verſchwunden. Die Polizei der 
Canalport Ave.-Station fahndet eif— 
rig auf den Zopfabſchneider und deſ— 
ſen Raubgefährten. 


Jäher Tod. 


Der Zigarrenfabrikant Theodor C. 
Wueſt war geſtern Abend um elf Uhr 
in ſeinem Wohnhauſe, No. 1676 Bar— 
ry Abe., im Begriff, ſich zur Ruhe zu 
legen, als er mit einem lauten Auf— 
ſchrei dicht am Bette niederſank und 
binnen wenigen Minuten ſeinen Geiſt 
aufgab. Ein Herzſchlag hatte ſeinem 
Leben ein Ende bereitet. Frau Wueſt 
und die beiden Töchter Florence und 
Eugenie wollten es nicht glauben, daß 
der Tod ihnen den Gatten und Vater 
geraubt habe. Der eiligſt herbeigerufe— 
ne Arzt konnte aber nichts weiter thun, 
als den bereits eingetretenen Tod zu 
konſtatiren. Der Verſtorbene war Mit— 
glied der Firma Wueſt Bros., Zigar- 
renfabrikanten. Der andere Theilhaber 
der Firma, deren Niederlage ſich im 
Gebäude No. 223 Michigan Str. be— 
findet, iſt Victor J. Wueſt. Bruder des 
Verſtorbenen und No. 18 Pine Grove 
wohnhaft. Theodor C. Wueſt war mit 
ſeiner Familie vor etwa vier Jahren 
aus Sioux Falls, S. D., nach Chicago 
übergeſiedelt. 

—— ⸗e ⸗ñ —ñ — 

* John Larſon, welcher beſchuldigt 
wird, ſeinen Koſthausgenoſſen E. W. 
Lindſtrom in einem Logirhauſe eine 
goldene Uhr geſtohlen zu haben, iſt ge— 
ſtern von Richter Doyle dem Kriminal— 
gericht überwieſen worden. 


* Die Leiche eines unbekann— 
ten Mannes wurde geſtern Nach— 
mittag in der Lagune im Lin— 
coln Park aufgefunden und an's 
Ufer geſchafft. In Speaber's Beſtat⸗ 
tungsgeſchäft, No. 426 Wells Str., 
harrt dieſelbe der Identifizirung. 


* Der Fuhrmann Auguſt Alder⸗ 
mann, No. 806 Weſt 13. Straße, ſtand 
geſtern Abend in dem Eingang einer 
der Werkſtätten, welche zu der E. F. 
Harris'ſchen Fabrikanlage, No. 806 
W. 13. Str., gehören, als eine Fall⸗ 
thüre von oben herab auf ihn fiel und 
ihn zu Boden ſtreckte. An einem ſchwe⸗ 
ren Bruch des Rückgrats leidend, iſt 
der Verunglückte in das Counth⸗Ho⸗ 
ſpital eingeliefert worden. 


125, Louiſa Dreſſen an Annie JVLewis, 81500 

Auſtin Ave., 73 F. öſtl. von NR. N. Ave. 24Xx119, 
A. Sanders au J. M. Sanders, $l. 

Kedzie Ave. 215 F. ſüdl. von Humboldt Boul. 3X 
W, S. J. Staley an W. F. Reed, 81500. 

Carpenter Str., 30 F. füdl. von 69. Str. 25.125, 
Hugh Wckaffrey an Yodia I. Wilder, $2000, 

Bernell Ave., 148 F. nördt. von 69. Str., 25x1444, 
Flora M. Young und Gatte an William Spints, 
sm, 

Norty Clart Str., Süpdmweit:Cde don Devon Xbe,, 
91Xx124, E. Emil Ernjt ımd Frau an Otto Grnft 
ir., $220W. 

Lot 7, Blod 32, Wafbington Heights, und anderes 
BISCHEN, James A. Hall an Umelia D. Wiljon 


$. 

Yotten 8 bis 10, Sub. I. 1 dis 5, ufw., ®. 4, Sub. 
EM B. 4, 14, William 9. Gray an 
James O’Connor, KU). 

23. Str., 23 5. weitl. von Lincoln Str., 24x10, 
Henry Goben an Samuel X. Yeris, $7000. . 

Wilcor Str,, 125 F%. weitl. von ©. MW. pe, 3X 
121, W. J. Fraſer an W. W. Nyberg, $270n. 

Jefferſon Ave., 440 F. nördl. von 61. Str. 50 F. 
zur Ulley, 2. Dt. Sites an 9. 9. Cody, SW. 

Douglas Voulevard, 550 7. füdl. von Harrijon Str., 
50x24, James X. Parton an John ©. Bent: 
ler, 2500. 3 

Flournoy Str., Nordoft:Gde Waihtenam Ape,, 23.3 
x125, Xhomas Jubb an Florence M. Pattijon, 


10,000, 

115. Str., Süpdoft:Ede G3canaba Abe, 175X125, 
ausgenommen des Iheilces, der don dem Calumet— 
Flup eingenommen wird, Gertrude U .Suomw und 
Gatte an Jojepbine Madden, HOW. 

Jadjon Xve., 243 F. jüdl. von 6. Str., 25X125, 
Kiyard 3. Johnjon an Benjamin Di. Thomas, 
8000. 

Indianag Ape., 1484 %. nördl, von 60. Str., 49% 
192, Charles %. Bryant an Jennie Myers, K5UW. 

Hamilton Ape., 198 %. nördl. von 34. Etr., 50x 
124}, John Geib an Iheodore Stalbrom, 5000. 

12. Str., 378 5. öftl. von Union Str., 25x%, Emil 
Aicher an Adolph Stein, H858. 

Lawrence Apde., 14 5%. weitl. von Robey Str., 30X 
122, Harve Ferbade an Jennis E. Xyman, F40UV. 

Welt 21. Str., Nordweit:ßde Paulina Str, 24X 
125, Aames R. Steger, 
*4000. 

Spaulding Ave.,, 25 %. füdl, von 13. Str, 3X 
124, Edwin R. Steger an James GC. Dooley, 
*1500. 

Grumpftiide 449 35. Str., X, Eftelle B. Brunt 
an- Jefle M. Gatron, 54000. 

60. Place, 225 5. öftl. von Princeton pe,, 25%X 
125, Yydia I. Wilder an Hugh MeCajfreg, 84000. 

Sefferfon Str.,. 149 F. jüdl. von 12, Str., 24x10, 
Henry Cohen an Hannah Caplar, KUN. 

Garpenter Str., Sübdojt:6de 4 Str, MiXx124, 
Ralmaro Paige u. U. an George N. Pague, K3000, 

Weit 19, Ste., 72 5. öftl. von Wood Str., 24Xx125, 
Frank Vejely an Joſebh Suſtt, 2450. i 

Dasjelbe Eigenthbum, Joieph Suite an Unna Bejely 
ir., 2500. 

Mexean Ye, 400 F. itl. von Worth 4). Ave., 
120% 125, und anderes Gigenthbum, Bridget Gars 
ney an Philip Waas, Flo. e h 

Melroje Str., 38 F. öitl. von Drake Ave, 25, 
Hernian Weber an Henry Cordell, 83140. 

Frank Str, 164 Fuß weitl. von Wauer Str., 24X 
100, 3. 9. Brown an I. Gtasmanı, $20W. 

WW, 21. Str, 121- Fub weit, von Rocdwell Str., 
24%126, I. YQulenta an Anna Soracet, 3200. 
Madijon Str, Siüdejt:Cde Tesplaines Str., 19X 

10, Geo. Mark an Auguſta Mart, 87000. 

Wilcor Etr., 125 Fuk weitl, von S. M. Ave, 2X 
121, Julia U. Hays an War. J. Fraſer, 82,700. | 

Larorence Ave., Ilv Fuß öftl, von Kopne XUve., 35x 
122, Ella S. Farrär an Iennie C. Lyman, 540. 

Claremont Ave, 421 Fuß ſüdl. von Monttoſe 
Boulevard, 34)5124, S. Brown jr. an P. Rei— 
nertion, $2,500. 

Hermitage Ave, 79 Fuk fjüdl. von Minslie Str., 
33x165, Geo. W. Chamberlin an Ehyas, Kreuder, 
33,00. 

Gvaniton Ave., 35 Fub nördl. von: Karl Ape.. 50X 
125, Qucy Roth an Lyman M. Drake, $40M. 
Wellington Str., 175 ab weitl. von Perry Str., 59 
x125, 3. Rood, Ir., an John M. Jacobs, $1,700. 
120. Str., 48 Fuß weitl. von Ilnion Ave, 25x 100, 
Grneft Appleton an Charles MW. Novat, 83000. 
Dunning Str 314 Fuß öſtl. von Weſtern Ave., 

182100, T. Atkinſon an J. Baier, *1,90. 

Irving Aven 75 Fuß füdl. von Belle Plaine Ave., 
25x124, ©. Brown an John Heim, 8200. 

Lerington Str 150 Fuß weſtl. von St. LouisAve., 
25%X124, 9. €. Vance an B. Murphy, 8*1.100. 

Indiang Ave. 100 Fuß ſüdl. von K. Str. 25 
10, Wın. L. Beck an Amanda M. Parker, 513,500. 

Ward Str., 167 Fuk nördl. von Velden ve, 24% 
124, August Choite an Nohn N. Nacobien, $1,500. 

Dasjelde Grundftüd, Nobn NR. Iacobjen, Ar, an 
Amalie Choife, $1,500. 

Harvard Str., 226 Fuß weſtl. von Douglas Boule— 
ae x124, Annie I. Yewis ‚an Lonija Dreffer, 
500, 

Galumet Ave., 169 Yuk jüdf. von 51. Str., 144X 
66, Amanda M, Parker an War. %. Bed, 80,650, 

70. Str., 12 Fuß öftl. von Stewart Ave., 0X 
4 Rat. 9. 2. and L. Aſſn. an ©. T. Golfen, 
HD». 


SASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 


Trägt die 
Unterschrift von 


3 


C. Dooley an Edwin 


<125, 


>=. —— 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Roigende Heıratb3:Xizenfen wurden in der Dffta 
%8 Gountyeßlerts ausgeltellt: 


Youis U. Tanner, Minnie Schmidt, 28, 2. 
Hermann D. Rod, Ciga H .fFrederidion, 24, 2 
Franf X. Ried Emma M. Winter, 21, IR 
Kharles &, Widliffe, Florence &. Faiting, 2 
Matthew Klich, Mary Brolik, 21, 10. 
Charles F. Leonhardt, Emma Walters, 24, 2 
Henry M. Marbour, Laura Langsworth, 25 
Auguſt Vach, Joaung Kobus, 21, 19. 

David W. Evans; Ethel C.Chriſtopher, 21 
William Schaumburg, Minnie Brundan, A, 22. 
John W. Williams, Hattie Bauner, 21 
Frank Carlſon, Mathilda Swanſon, 24, 25 
Piotr Wylomwsti, Wahda Hanfe, 25, 20. 
Orville O. Farley, Rutb U. Bund, 23 
Nobn Yensty Nobanna Malinowsfa, So, 
Fred Großcap, Bertba Tittus, 24, 19, 
Thomas Vilter, Alma Schweik, 24 
John 3. Divver, Unna G. Geritad, 27 
Kharles G. Oljon, Julia Milter, 2, IN. 
George E. Homard, Kora Shreve, ; 
Sharleg E. Gridion, Hilda Nelion, 2% 
Arvid Lind, Ella Smwanjon, 23, 2 
Alezis Mallard, Annie B. Grace, ı 
Rudolph Yippke, Augusta Waitte, 
George W. Stablman, Alice D. 
Michael Klasty, Kate Maggenti, 2, : 
George H. Fairbault Mamie Nidorf, 
Gharles Potter, Carrie Bud, 23, 21. 
Janıes U. Yarnell, Aırnetta Daditra, 
Xobn 3. Dogan, Katie Huber, 30, 25. 
Peter Hemmes, Hilda Bergman, 27, 2& 
Gharles Boltmer, Yizzie Kabbe, 26 ö 
Chatles Eichberger, Sophie Bauer, 24 18. 
Walter WW, Yee, Helen Walk, 27, 19. 
Tbeodore Meffell, Harriet Nichols, 3, 21. 
Frank Dajewsti, Aunie Warszen Wr 
Francis VB. Groafe, Marp Ouirke, 25, —. 
Edward Weldon, Bertha VBeterjon, 33 25. 
Joachim Gruinm, Erneſtine Heurichs, G;, 55. 
Charles Melchin, Lizzie Anderjon, 33, 27. 
Albert Duerger jr., Meta Behrenbaud, 23, 2 
Josef Adamsti, Agniesfa Yabada, 32, 26, 
Noah E. Yomdermill, Anna Thafis, 30. 26, 

Xobn Haernes, Yizzie Gulliver 23, 3. 

William U. Hugbes, Pauline Ewald, 28, 24. 
William Temen, Amanda Jobhnjon, 25, 24. 
William FF. Badinies, Unna C. Schnell, 30, 22, 
Samuel E. Holm, Katbrine Anderjon ; 

Albert CE „Hayden, Mamie Ralph, 27 

Rudolph Klaun, Marie Schaigter le 3,7. 
Theodore W. Gottle, Mary 3. Yewis, 21, X) 
Henry Hallended, Yetitia A. Gibjon, 21, 21. 
Karel V. Janodaty, Mary T. Kicker, 24, 23. 
Edwin 2. Neilfon, Annie 2. Chandler, 26, 23, 
Kohn Kuh, Minnie Bojal, 21, 27. 

Andren X. MeCausland, Sujaine®. Yolcy 38, 233. 
Heney W. Yeder, Hulda Dabber, 37, 32. 
Thomas 3. Cromiey, Minnie Krueger, 21, 

Heney Yan Emwol, Annie Stegin, 24, 18. 

Hadpftan Wechtnsfi, Maryanna Witud, 27, 19. 
Janis G. Braidwood, Gornelia Meyerhofer, 

3, 3. e * 

gute 3. Conley, Catherine A. Riley 8, 29. 
Albert Homburg, Martha Dieball, 3, 21, 
Edward Pranid, Roje O’Malley, 25, 21. 
Martin Schmill, Annie Welz, 30, 29, 
Albert ChHrift, Joanne Gaerntaufer, 29, 20. 
Henry 3. Montag, Nellie E. Cafe, 38, 21. 


— 0 — 
Todesfälle. 


e 
3, : 


2%, 20. 


N d veröffentlihen wir die Lifte der Deuts 
en Ar deren Tod dem Gejundheitsamte zipis 
ihen geftern und heute Nachricht zuging: 


Adams Eliza, 70 %., 12 Milton Une, 
Eber hat Urlap, 78 3., O1_64. BI. 
eilen, u 70 3., 269 Bladhawt Str, 
offmann, Charlotte, 33 2., 02 I. 47. Str. 
gap Frant, * 24 Bramer Str, 
Kubart, Albert, 68 3., 431 3. Str. 
Kliever, Charles, 10 3., 5242 YJuftine Str. 
Klinge, Henty 8., u : 10 5 aeramento Ave. 
3, 957 ©. 


er fpital. 
— * ifted Sir. 


1 
2 ©. State Sir.’ 


1185 Marengo Str. 


1 

Sederer, Yolepd, 
eterjen, Andrew 
feifer, Michael, 


—38 Sa 5 109 Stephenfon Str. 


a 3 *— — Er 
t 3 17) "Toon * 
de & 3. 0610 Mbdeen Ok. 


‘a 


| Gbarles 


irgend welcher Art fehlen viele der NMährftoffe, die in Nutflake Oatmeal in 
reichem Maafe vorhanden find. SKügt diefen Qualitäten noch den föftlichen, nugähn« 
lichen Gejchmad hinzu, welchen das ueue Srühftücs-Efjen befigt, und Jhr habt in 


Nutflake 


Oatmeal 


nicht nur eine ideale Nahrung für wachfende Kinder, fondern für Jedermann—Iung, Alt, 
Reich, Arm, Kranke und Befunde. Derfucht es und Jhr werdet finden, daf; ein Löffel voll 


u =” CONTAINS 
MORE NUTRIMENT 7TH 


Re 
- 
N 


AN 


BIG SLICE OF WHITE 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeftellt an: 

Cora M. Sharp, 1ft. Bridhaus, 15—17 Biihep Ave., 
KW. 

Fred. Luth, If. Bridpaus, 633 N. Clarf Eitr., 
$1500, 

Slinois Steel Company, Fement:Lagerhaus, 2000 
%. ditl. von Strand und SU %. nördl. vom alu: 
met: Fluß, $10,00. 

Gdwin 9. Sheldon, lit. Bridbaus, OT—11 Jadijon 
Bonlevard, 150,000. 

Swift & Co., 5ſt. Brickhaus, 42. 
fih von Yoomis Str, 860, 000. 

Charles Kraft, Lit. Framehaus, 8031 Mustegon Str., 
lo, 


Str., 2 Blod3 meit- 


2635-37 
1008 N. 
N. 


Archer 


Win⸗ 


Turner, it. 
Ave., HI, 

Nobn Stwratlowstt, 
elter Ave., 3100, 
Frank Janckee, 2ft. 
Ave., 8200. 

William Fabes, Zſt. 
50, 


Framehaus, 


Uſt. Brickhaus, 


Brickhaus, 845 


Hermitage 


Brickhaus, 760 Haddon Ave., 


— — —ñ— — 
Scheidungsklagen 


wurden anhängig gemacht von Thomas CE. gegen 
Lottie L. Stephens, wegen Verlaſſung; Laura gegen 
S. T. Kinſer, wegen grauſamer Behandlinng; 
Frank A. gegen Norah F. Weſt, 

Wilhelm gegen Sophia Flindt, wegen Trunkſucht 
und grauſamer Behandlung: Joſeph gegen Mary 
Ptaeek, wegen Berlaffung; Martin Hubert gegen 
Sophia Dies, wegen Berlaffung; Benjamin #. 
gegen Cora GE. Glid, wegen Berlaffung; Hannah 
gegen Charles F. Bed, wegen Ehebruchs. 


Diarftberidht. 


Ehicagos den 18. September 1899. 
(Die Breife gelten ne fir de. (Sroßbandel.) 

Schlachtvieh. Beſte Stiere, 86. 3 46. 70 
per 10 Pid.; beſte Kühe 5344..0 45. 25; Maſtſchweine 
$.10-$4.70; Schafe B:40-441.50. 

MHoiirgei: Produkte Qutter: Rode 
butter 133 —l4c; Dairy 17—18}c: Greamery 18—Mk; 
beite Kumitbutter L5—160. — SKüfe: Frifcher Rah: 
tüle 9—11} das Pfd.; andere Sorten 8—10%c das 
Biund. 

Beflügel, Gier PFalbfierib una 
Fische — Lebende Truthühner 8-10: das Pfd.; 
Hühner 89; Enten T—Tk; Sänje B.50-5.50 d. 
Durend: Zrutbühner, für Die Stiche hergerichtet, 
9-10 das Pfund; Hühner 9—10c das Pfd.; Enten 
8—Uc das Prd.° Tuaupen, zabine 50c—$1.75 das 
Tugend. — Gier 15—15 das Ted. — Kalbfleiich 
54-94: das PfD., je nah der Onalitt. — Ausge— 
weidere Yamıner $1.10—$3.50 das  Stüd, je nad 
dem Gewicht, — iriihe: Schwarzer Barih 1I—114c; 
Zander 6lc: Karpfen wid Büffelfiih 12%; Gras: 
bechte 4—5ic das Bid. — Froicichenfel 15--50c das 
Tugend. 

Grüne Früchte. Aepfel, 
per Faß. — Bananen, T5c—$1.50 ver Gebänge — 
Birnen 22.50-23.75 per Fab.—Bitronen - .50-5.50 
per Kite; Apfellinen 54.00-34.50 per Kifte,; Waflerı 
Melonen KIO— 100 per Waagoıt. 

Kartoffeln 3l—34e per Qufbel. 

Gemüfe — Kobl, neuer, — NK der Kiite, 
Siwiebeln, biefige, 50—00e per 14 Buibel; Bohnen 
ww; Wa en Toc—$l per 100 Bündchen; 
Blumenkohl 75e—*1.00 per Dutzend; Sellerie 40 50e 
per Kiſte: Spinat IH ver Buſhel: Gurken 
750—$1.25 per Prl.: Salat 202% per Flifte; grüne 
Srbien $I—$1.25 per 13 Buibel: Gelbe Nüben, mente, 
Tie der 100 Bündchen: Tomatoes, 390 p. Buſhel. 

Getreide, Winterweizen: Nr. 2, barter, 
TO4--Tläc; Nr. 3, rotber, 6I— TV; Nr. 2, harter, 

3, harter, 66 68. 

Rr. 2 7Ile: Nr. 2, harter, 6%; Nr. 3, 

0; Ne 4, 6353e. — Mais, NRr. 2, 3 3le. 

Safer, Wr. 2, 3—e. Roggen, Nr. 2, 

Sole — Gerfte B—tie — Heu 34.00-$11.50 
ver Tonne. — Rogaerftrob $7.00—$7.50. 
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ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


Schilskarlen "rn. 


Europa 
Eifenbahnbillette, 


Billig! 
Dften, Süden, Weiten, au Erfurfionsraten. 
Geldſendungen di; Neissvon 


Melenllihes Alolarial. 


Bollmadten mit fonfularifhen Bes 


slaubigungen. 


Ethſchaflsſachen, Koſſeklionen 
Spezialität. 


Gelder zu verleihen Trage von s50 aufwärıs, 


Erſte Hypotheken ſtets an Hand. 
Man beachte: tal,io 


9232 LASALLESTR. 


de: 


—J 
FRIEND' 


Zum Scheuern, Reinigen und Puhen von 


Bar Fixtures, 


“ 
Drai n Boards, 
i int, fing, Kup 
Zi ae —* —v Beläihem 
Glas, Holz, Marmor, Porzellan n.f.w. 
Verkauft in allen Apotbefen zu 260 1 Pfd.»Bor. 
Ehicago Office: Boddi 


119 Oft Madifon St. Zimmer 9. 


Freies Auskunfts-Bureau, 


Köhne koitenfrei tolleftirt; Nehtsfahen aller 


Urt prompt auögeführt. 


92 Sagale Sir., Zimmer il, im 


wegen Gbebruds: | 


81.00-83.00 | 


— Sommertweizen: | 


J.$. Lowitz, 


99 GLARK STR,, 


gegenüber dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 


und Kaiute nach 
Zeutſchland, 


eſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New Pork: 


Dienftag, 19. Sept.: „Trader, Erprei nah 
ö Bremen, 
Mittwoh, 2, Sept.: „Senfington*, nah Antwerpen. 

Donnerftag, 21. Sept.: „Fürft Bismard“, Erprek 

nah Hamburg. 
! Donnerftag, 21. Sept.: „®remen*... nah Bremen. 
Samitag, 3. 
23. Sept.: „La Bretagne”... nah Sapre. 
23. Sept.: „Patria* nah Damburg, 

Sept.: „Saale“, Erprehß nah 
Bremen. 
Mittwoch, 27. Sept.: „Noordland*, nah Antwerpen. 


MAbtahrt von Chicago ? Zage verdrr. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


2 
' Samitag, ? 
Samitag, 93 
Dienftag, 26. 


ser Srbichaften 


: Monticello, i., und Decatur. ...." 5.45 
| &t. Bouis Diamond Spezial. ...... 


Borihup auf Yerlangen. 
Auskunft gratıs. 


egulirt. 


Teitamente, Abitrafte, Penfionen, Meilis | 


tärpapiere, Urkunden angejertigt. 


Deutfdyes Ronfular: 


und Rechtsbureau, 
99 CLARESTR. 


Office-Stunden bis 6 Ubr Ubd3. Sonntags 9—12 Uhr, 
ima*,jom 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


| &linton, Moline, Rod Island 
or Mabdifon und Keotnf 


| zu biligiten Preifen. 


| 
| Wegen Ausfertigung von 


(BE Bollmachten, 


| norariell und kfonfulariich. 


DE Srhbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Konfulet K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 


84 LaSalle Strasse. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. dideja® 





H.Claussenius &Cn. 


Gegründet 1864 Durd 


Konſul H. Clauſſenius. 
u Grbichaiten 
Bollimahten we 


unfere Spezialität. 
An den legten 25 ST ıhren haben wir über 


BE 20,600 Eröfcaften 


regulirt und eingezogen. — Borihüfle gewährt. 


Serausgeber der „Bermibte Erben-Lifte“, nad amts 
fihen Quellen zufammengeftellt. 


Wechſel. Poltzahlungen. Fremdes Geld. 


General: Agenten des 


Morddeutfcen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Ankaflo-, 


Nolariuls⸗· und Rechlshüteau. 


Chicago- 
90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags offen vu 9-12 br. 
bbia,. 





Eifenbahn- Fahrpläne, 


Nidel Blate. — Die Hew Hort, Chicago und 
St. Eouis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Van Buren Str. & nahe Clark. 
Ale Züge täglich. Abf. 


Dem Dee 8 Boten Sand... Sn in 


Rem Hort & Bolton ION 7m» 
Stadt-Tider-Office, 111 Adanız Str. und Yuditorium 
Zeleypou Gentral 2057. 


Ant. 


Eiſenbahn und 


Abf. 8:40 ubds. 


Sept.: „Spaarndam“, nach Rotterdam. 


| New Orleans Boitzug ... hi 

" Bloomıngton & Sharswortd....... 

| Sbicago, & Cairo Krpreß ...... ... 

! Rodford, Dubuque, Sioug Eıty & g 


‚ Rodford, Dubugue & Sıoug Ey. 


! Galedburg und Quincy 
| Ottawa und Gtreator 


! Kanias . &t. Zoierh 
Bl 


uch ausgenommen Samftaqs. 


| Bt. Lonis “Palace Express’ 


' Peoria Limited 
Peoria Fast Mail 


5 THE ILIEY 

CEREAL (ON?a« 

Bloomington und Chic. 
Iins’> 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


WBceft Shore Eljenbahn. 
Bier Timited Sgmf üge täglich zwiſchen Chitag 
n. Gt. OPouis nach New Yort und Boſton, via Wabaf 
ictel · Nate · Bahn uiit elegauten G⸗ 
und Buffet ⸗Schlafwagen durch ohue Wagenwechſel. 
Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 
Lia Wabaib. 
Wofadrt 12.02 Migs. Ankunft in NewYork3.I0 Ra 
. . Boltvn 5:50 AbbR, 
Ubfahrt 11:00 Abd3, 2 „ New York 7:50 Dorn 
ü „Boiton 10:20 Borm, 
Via Nidel Plate. 
of. 10:35 Borm. Mıiklunft in New York 3:00 Nadıın. 
ä „Bolton 4:50 Nadım. 
ubf. 10:15 Abds. * New York 7:50 Borm, 
“ „ Bolton 10:20 Bor 
Hüge geben ab von St. Vouis wie folgt: 
Bia Wabafſh. 
uf. 9:10 Vorm. Ankunjt in New York 330 Nachn 
„ 2oiton 5:50 UbdE 
„ Ne York 7:50 Berm. 
— „Boitoun 10:20 Vorm 
Wegen weiteaer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Plag J w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
G. Eambert, General-PaſſagierAgent, 
5 Banderbilt Ave.. New York. 
3. 3. MeGartlıy, Gen. Weiteru-PBaffagier- Agent, 
205 ©. Slarf Str., Ehbrcago, Ya. 
Zohn W. Goot, Tidet-Agent, 205 ©. Clark Str. 
Chicago. Ill. 


Fuinois Zentrabs@iicnbahn, 

Ude durhfahrenden Züge verlaffen den ZentralBahns 

bof, 12. Str. und Part Row. Die Zuge nad dem 

Süden fünnen (ut Ausnahme des NR. O. Poftzugeh) 

ebenfalld an der 22. Str.-, 39, Str.., 
und 63. Straße:-Station beftiegen werden. 

Tidet-Office, 99 Adams Str. und Auditorium 

Aurchzuge 2 Abfahrt Un 

New Orleand & Memphis Limited *° 54N *1 


® 
_ 
Ms 
—22 
= 
5 


— 


[2 
©t. Souiß Daylight Spezial. 22. 
Springfield & Decatur...ucoenen.. "1 
Gairo, Tagzug 
Springfield & Decatur... 


0. 

on 
53588888 

© 55033388 


25 


88 


Silman Kankatee 
Sivur Falls Schuellgug...... .. 


© 
& 


Rodtord Paffagierzug....... 
ae Dubuque und Kule 
Rockford & Freeport Expreß — 
Dubuque & Freebort Etore 11208 

asSamſtag Nacht nur bis Dubuque. Taglich Tag⸗ 
li, ausgenommen Sonntags. xSchlafwagen offen 
um 9:30 Abends. 


Burlington:Binte. 


Chicago», Burlington- und Qurncey-Eifendahn. Xel 
No. 3831 Diain. Echlaiwagen und Xidets in 211 
Elarf Str., und Union-Babııhof, Ganal und Adanıs. 

üge Abfahrt ——— 


SUSE 3358248838 
2535 
s&5 


€ 
& 


+ 
a 


Züg 
Galesburg. 
treator and La Salle...+ 8. 


«ofal na 
Ottawa, 
Rocelle, Rodford uud Jorseiton..t 8. 
LRofal-PRuntte, Illinois ü. Jowa — 
—1 
1 


E88 


Sort Worth, Dallas, Galveiton... 


s888 
SES2T588 


-Spapuupn 
bz te Su 24 
[7 — 


Ssh 
ES: 


enver, Utab, Gahttoriia .... k 


« 


— — 
88885858 


Sterüing. Rodelie und Rocdford... 


· 


>» 
= 


Omtaba, E. Bluffs, Nebrasfa 

St. Paul und Minneapslis. ...... 

&t. Daul und Minneapolis 

Kanſas City, St. Joienb.. 

Luincy, Keofuf, Ft. Madiion 

Omaba, Lincoln. Denver 

Salt Zafe, Ogden, Galıfornia..... "11.20N 

Seadwovod, Hot Springs, ©. ©... 11.20R 
"Täglich. +Täglich, ausgenommen Sonntags. TTA 


4.7.77 
33233 


—————— 


— 


22222 
32388688 
— 


- 
- 


— — — — 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER ST ON. 
A 1 UL | 2 

Ticket Ofüce, 101 Adams Street. 
Leave. 


*Daily. tkx.Sun. 
Pacific Vestibuled Express............... +! 2.00 PM) 
Kansas City, Denver & California * 6.0 
Kansas City, Colorado & Utah Express..* 21.30 P} 
8t. Lowis Limited “11.15 
2.00 PM 
3 P. 


E 
EERBEISEEIERR” 


Ponenuennnsen 
SERTGLETFERES 


St. Louis & Springfield Midnight — u 
Peoria Night Express 

Joliet & Bloomington Accommoda, 

Joliet Accommodation ..... 

Joliet Express 

Joliet Accommodation..... 


- 


| 


MONON ROUTE--earborn Station. 
Kidet Offices, 232 Elarf Strxge und Aubitoriume 
Abgang. Ankunft 
+12.00 I, 
— — 


+ nö. 


Depezepein u. Eineinnat.. B. 
afayette und Lonisvilie..... END. 
+830%8. 
ndbianapolid u. Einchnnatt.. 

ndianapolis u. Ginceinnatft.... 8 
Lafayette Accomodation.......- » 820N. 9 

Kafayette und Yowisville........ EION. 

Indianapolis u. Sincinnati.. * SION. 
* Täglih. + Sonntag audg. I Nur Sonn 


Shicage & Erie:Giienbah 

Tictet · Offices: 

242 ©. Clark. zn — 

earboriwötatıen, Polfu.Dearborn, 

PR Abfahrt. nn 
Marion Lokal +. 2» rise 

5 New York & Bolton *3.0 NR 08 
Kamestown und * — Ro. 
Roceiter Accomodatıon...- een 610 R 5 
New Port und Bo tut... ern ee OR 7* 

Goluntbus und Rorfolt, Ba.... De 

* Zäalid. + YUusaenommen Sonntags. 


ivianapois w. Eineinneti.. 


& 
TOR. 
3; 

* 

23 

ag 


—— ee 


CHICAGO (GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Loaf —“ 
tral Station, 5. Ave. und Darriion Straße, 
33 115 Adams. Telephou 230 Dlain. 
| *Zäglic. Fusgen. Sonntags, Abfahrt a | 
Binneapolis, St. Paul, Du 58 7 J 
buaue, RK. Gity, Et. Joieph. u ON s 3 
Moines, Marıhalitowm ‚u. R : 23-8 
Gacamore und Buron Exal......." E10R 0.8 
Baltimore & Obie. 
h nd Zentral Paitugier-Siatiom: Tictet · 
ae ie Get Sm. ae Sasen Due A 
i t Limite en. üge tüglı 
Fahrpreife verlangt au! 1 oe Da uch 
Waihıngton Beiti- 
Bitch rd ie 20B KON 
Pitt 


New 
dule 
New York, Waihington und 
burg Beitibuled Yımıted_ 
Solumbus und Wheeling Ervirs. .. + 
Sleveland und Vittsdurg Erpred... 3.10 Rn 


— — — — — 


2efet die 


SONNTAC?OST. 


Hyde Parks 


* 





—— 


Verena pen an em. 
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E Konkurrenz, 


Bargains 


Mittwoch. 


29c . Qualität 
Damen-Anterzeug. 1 
a und Beinkleider für u we 


Me ‚ie 


Shater-Soden für Mäns 


123 Dugend 15c mwollene 


Gute Mwarze Tinte, 
per 
Flaide . 


Naturwollene Hemden für Männer, 
mit feidener Binding und Perl: 
mutterfnöpfen, werth 48c, für . 


Iinaben- Kappen. 


Kappen für Knaben, 
für . De 


ner, Mittwoch, das Paar. dt 
— — — 
Sltumpſe. 15c 
etwas befhmust, das Paar . 5% 
Ganzmwollene 


Socken. 
Tinte, 1c 
78 Dubend wollene Damens 
Strümpfe, die 
25c Sorte, 
Nlänner Hemden. = 19e 
Arbeitspemden für Männer ng 
29 
aflortirte 
Golf⸗ 


> Be a — 


eue 


DAR EB 


ardinen-ufler. Es 
. ? — M 
bon 1 bis 2 Yards lang, werth von 
das Stüd zu . ar 
er 
werth 25 
per Yard. . — a 220 
Gute Qualität weißer Cotton Flanell, 
Speziell von 8:30 bis 9:30 Vorm. 
> F Fancy Kleider: 
&leider-Cheniol. 3: 
Plaids 2 
oc 
Wrappers Vercale = Wrapperg für 
“ 
i i —jhön bejekt 
mit Braid, voller Stir 9 
" Größen, u... * * - * c 
EEE —— 
Cſoußs Giderdaun = Mäntel für Kine 
e 4 
gefüttert mit Shafer: 
Flanell, alle be T5c 39 
Mittwoch en, _ Bo — c 
Kleider = Röde für 
Percaline und 3wiicheugefüttert, 
voller Siweep, perfeft büngend, 1 95 
tegulärer 83.00 Werth, für . . ® 
Bon 8:30 bis 9:30 Borm. 
für Damen — 
modifge Waare — fleine Ic 
222.2. 

2 er Feine Bici Kid 
Damen-Schuße. Knöpfihube für Das 
Natentleder Tips, garantirt mwerth $3.00 das 
Alter von 10 bis 1 A u en 

i R : 
pe ame 1 Sie 1 Jahren oa," DIE 

Groreries, 
Belter Wisconfin Simburgerfäfe, per Bid. 11 
Swift & Co.’s Mincheter — Be 6e 

Batentmehl, 5 Pfund für. . 
Liberty Soda Graders, per Pi... .2ie 
Allerbeite Yaundry:Stärfe, 4 d. fü 
Unfer 13c Bourbon Santos Rate, Eh. ie 


Epigen = Gardis 
nen = Mufter — 
15c Diß 256 Die Yard, ic 
Slan fl 32 Sol breiter 
P © Hemden = Flanell, 
werth 6c, 3 
u... ; —V c 
Eh biots — in 
und Cheds, merth 6c per Yard, 
5.0; 
Damen, in blau und ſchwarz 
der, bejegt mit Novelty Braid, 
Khleiderrörße Schwarze gemufterte 
* Damen, gefüttert mit 
Ef; Oxford Ties 
Damen-Slippers. ° 
Bon 2:30 bis 3:30 Nadım. 
men, gemadht mit 
Paar, Größen, 
Swift & Co.’ Compound Lard, per Pd. Se 
3. €. Lus & Eo.’3 beftes KXXX 10 
R c 
Liberty reine Frucht: Präjerven, per Eimer Ade 
Banch Peaberry Kaffee, werth 1%, 2 Pd. 25e 


m — 
Das ‚„‚Rameel der Anden.“ 

Delanntlich find bie 
wirkliche orientalifhe Kameel in 
Amerifa heimifch zu machen, auf bie 
Dauer erfolglos geblieben und werben 
Jhwerlich je wieder aufgenommen mwer- 
den, nachdem in Arizona bie legten bie- 
fer Ihiere vor Monaten ausgeſtorben 
ſind. Dagegen darf daran erinnert 
werden, baß e3 ja fpeziell amerifanijche 
Verwandte jenes ftolzen Ihieres gibt, 
welche in Südamerika ihr ureigenes 
Heim haben und vielleicht auch in man⸗ 
chen Gebirgsgegenden uünſeres Landes 
akklimatiſirt werden könnien. Es ſind 
dies die ſüdamerikaniſchen Lamas 
(manchmal auch, Llamas“ geſchrieben), 
welche bei uns Vielen nur durch die 
Kleidungsſtoffe bekannt ſind die an— 
geblich oder wirklich aus der Wolle ge⸗ 
wiſſer Lama-Gattungen hergeſtellt 
werden. Ueber dieſe intereſſanten 
Kameelſchafe jagt neuerdings ein Kor- 
tejpondent in Peru u. U.: 

Das ganze Tranzportmwefen in ber 
peruanifchen Republit liegt noch fehr 
im Argen, was namentlic im Ins 
tereffe ber Entwidlung bes Bergbaues 
zu bebauern ift, und mit dem Ausbau 
ber Bahnlinien will e3 nur langfam 
Ay Die Burros machen in der 

rachtbeför derung den Bahnlinien 
nz, aber diefe Ihiere bewäh- 
zen fich hier für die Beförderung fchwes 
zer rat im Gebirge nur fehledht. 
MWerthooller finb hier die Dienfte de3 
Lama, das man mit vollem Recht „das 
SKameel der Anden“ nennen fann, da 
es ſchon feit undenklichen Zeiten im 
Mejentlichen diefelbe Rolle fpielt, welche 
in Agnpten und Afien dem Kameel, fei- 
nem großen Better, zugemwiefen wurde, 
Dieje prächtigen Thiere, welche in den 
Glanzzeiten des Inkas ausſchließlich 


Verſuche, das 


für Tansportzwede verwendet wurden 


und damals außerordentlich zahlreich 
waren, aber ſpäter infolge ſchiechter 


Schandlung an Menge ſowie an 
Siärke abnahmen, ſind noch heute in 


den Hochgebirgs -Diſtrikten ziemlich 


e zahlreich anzutreffen und bilden eine 
- ber wichtiaften Stüßen der Zipilifation. 


Inden wärmeren Gegenden nad) der 


 Küfteherunter können fie leiber nicht 


leben, und fchon tiefer, als etwa 7000 
Fuß über dem Meeresfpiegel, gedeihen 
fie nicht. Nur im äußerften Süden der 
Anden-Gebirgstette fteigen fie bis in 
ie Hochebenen Patagoniens hinab, wo 
pelanntlich jchon eine ganz anbere Tem- 
peratur berrfcht, als in Peru auf der 
‚gleichen Höhe. Das Lama ift höchft 
ehrig, ausdauernd unb bon fehr 
herem Tritt, und feine Genügfamteit 
beinahe unglaublich! E3 fann lange 

Zeit ohne Nahrung und ohne Waffer 
eitehen und aufrieden feinen Verrich- 
gen nachgeben, imo andere Thiere im 
jenfchendient wegen der dünnen Quft 


Bergnügungs:-ZBegweifer. 
Theater: 
VBomwers— The GChriftian“. i 
Grand. Opera Houfe—Primrfe & Dod: 
ftader’s Minftrels, . 
GColumbia— dt the Wpite Horfe-Tabern”, 
MeBiders—Borah”, 
Byric— Ratural Gas”, 
Ucademy— A Raytime Reception“, 
Bi jo u— Chattanooga*. 
Hoplins-,Foggs Ferry". 
GreatRNorthern— A Etranger in NewYurt”, 
‚uIdpambra— MiCartthps Mispaps“. 
Chicags DO pera Houfe—Daudenille, 


ap martet—Bauderille, 
earborn— Lady Windermere Fan, 
Griterion— Before Dawn“, 


Konzerte: 


Bismard » Garten — Jeden Abend und 
Sonntag Vormittag und ÜbendE Konzerte. 


und ber Kälte in diefen Gebirgsregio- 
nen völlig hilflos find. 

Als Laftthier ift das Lama für biefe 
Gegenden wie gefchaffen, — aber feine 
Reiftungen haben hinfichtlich der Quan- 
tität eine ganz bejtimmte Grenze. Mit 
berjelben “Intelligenz, wie das Kameel 
und ber Elephant, und mit der mweitejt- 
gehenden Didköpfigfeit des Schafes, 
weiß da Lama ganz genau, wann e3 
genug bat, und e3 wird unter feinen 
Umftänden mehr tragen; verfucht man 
dennoch, ihm auch nur ein Bischen mehr 
aufzulegen, jo geht e8 fofort „an den 
Streit“, d. h., e& legt fich ruhig nieder 
und wartet, bi ihm da3 Zuviel wieder 
abgenommen wird. Und bei diefem 
Streit erfennt e3 feine Argumente und 
fein „Schiedögericht” an, und läßt nur 
feine eigene Meinung gelten. 

Die eingeborenen Indianer willen 
das aus der Erfahrung vieler Genera= 
tionen jehr gut, und fobald fich ein 
Zama nieberlegt, fehirren fie dasfelbe 
unverzüglich au und vermindern jeine 
Lajt bedachtig, ohne ihm auch nur einen 
böjen Blid zuzumerfen. Somie dann 
das Lama fühlt, da es feine größere 
Lajt auf dem Rüden hat, als ihm zu= 
‚tommt, richtet e3 fich ruhig wieder auf 
und jet feinen Weg durch das Gebirge, 
wenn e3 fein muß, tage- und mochen= 
lang, in Einem Stüd fort, ohne jemals 
über die Stränge zu fchlagen oder mit 
bem Fuß auszugleiten! 

Viele Eingeborene jagen mir, daß 
100 Pfund die Grenze für bie Be- 
laftung des Zamaö bildet, und e3 feine 
Unze mehr zu tragen gemillt jei. Doch 
behaupten Manche auch, daß e8 Yamas 
gäbe, welche 105 Pfund tragen; aber 
alle halten, wie gejagt, ohne Kompro= 
miß an der Grenze feit, die fie jich ein- 
mal beitimmt haben. Sie find die ver- 
läßlichſten Träger von Edelmetall- 
Erzen, und im Vergleich zu Maul— 
thieren und Burros ſicherlich vierfüßige 


„Gentlemen“. 
— — — —— 


Die deutſche Sprache im Sternen⸗ 
tiost. 


Aus Konſtantinopel, 25. Auguſt, 
wird der „Frankf. Ztg“. geſchrieben: 
Als intereſſantes Zeichen des immer 
weitere Kreiſe ziehenden Einfluſſes der 
deutſchen Sprache kann nachfolgender 
verbürgter Fall dienen. Seit einiger 
Zeit weilt hier der auf einer europäi— 
ſchen Studienreiſe befindliche japa— 
niſche Prinz Konoye, Präſident des 
Senats mit fünf ihn begleitenden japa— 
niſchen Perſönlichkeiten. Die aus St. 
Petersburg kommende Miſſion iſt hier 
Gaſt des Sultans und es wurde ihr 
einmal eine Audienz und ſpäter ein 
Galadiner im Sternen-Palaſt zu Theil. 
Bei den Begegnungen mit dem Sultan 
tauchte aber plötzlich eine unerwartete 
Schwierigkeit auf. Der bei den Audien⸗ 
zen als Meberjeger fungirende Ober- 
Zeremonienmeiſter Munir Paſcha 
ſpricht von fremden Sprachen nur das 
Franzöſiſche, während die Japaner 
feine Ahnung von der Sprache Vol—⸗ 
taires haben. Sie beherrſchen nur das 
Deutſche und Engliſche, wobei ſie er— 
klärten, es wäre ihnen am Angenehm— 
ſten, wenn ſie in der Unterhaltung mit 
dem Sultan ſich des erſteren Idioms 
bedienen könnten. Im Palais war 
man einen Moment in nicht geringer 
Verlegenheit. Der Ueberſetzerdienſt 
beim Sultan gilt als eine fo hohe Au3= 
zeichnung, daß er Würdenträgern 
zweiter Kategorie nicht anvertraut 
wird, und unter den Höchſten befand 
ſich Niemand, der die deutſche Sprache 
ſo inne hatte, um als Interpret dienen 
zu können. Man berichtete über den 
Stand der Dinge dem Sultan, der 
ſchnell Rath wußte und den hier auf 
Urlaub befindlichen türkiſchen Bot— 
ſchafter in Berlin nach dem Palaſte be— 
fahl. So kam es, daß bei der Audienz 
und einige Tage ſpäter beim Gala— 
Eſſen die deutſche Sprache ein verbin— 
dendes Glied zwiſchen Japan und der 
Türkei wurde. 

— —— 


Wenige Häringe. 


Ueber den diesjährigen Härings— 
fang wird aus Emden geſchrieben: 
Das Fangergebniß der von hier in 
See gehenden Häring? = Logger ift ge= 
gen da& Vorjahr ein ganz bedeutend 
geringere. Während im Vorjahre die 
Häringslogger durchſchnittlich 400— 
500 Kantjes Häringe (1 Kantje — 1 
Tonne Seepackung) anbrachten, treffen 
die Logger jetzt mit höchſtens 150 
Kantjes ein. Auch von den übrigen 
Häringsfanghäfen Deutſchlands, wie 
Elsfleth, Vegeſack, Geeſtemünde und 
Glückſtadt lauten die Berichte gleich 
ungünftig. Ebenfo wird aus Schime- 
den, Holland und Schottland berichtet, 
daß dort in dieſem Jahre bedeutend we⸗ 
niger Häringe gefangen werden als im 
Vorjahre. — In Schottland ſind bis 
jetzt gegen das Vorjahr weit über 500, 
000 Crans (1Cran — 1 Tonne See⸗ 
packung) weniger gefangen worden. 
Im Ganzen werden bis jetzt nach ziem— 
li genauer Schägung 600,000 Kant⸗ 
je meniger eingebracht fein, al im 
Sahre 1898. — Die Preife bdiefes 
Nahrungsmittel® find daher unge- 
möhnlich hoch; eine Tonne Häringe fo- 
ftet 40—50 Marl, während der Preis 
in den Vorjahren fich zwifchen 20—30 
Mark hielt. In Deutjchland werben 
— Kir Br — —* 

äringe konſumi ieraus geht her⸗ 
vor, daß der Häring zur Boltsernähe 
rung einen bedeutenden Theil beizutras 
gen hat. 


Lokalbericht. 
Machten gute Beute. 


Die Polizei fahndet auf die Einbre— 
cher, welche geſtern dem Reſtaurant 
von A. A. Brooks, No. 157 Van Bu—⸗ 
ren Str., einen unwillkommenen Be— 
ſuch abgeſtattet haben. Die Spitzbuben 
haben eine Menge Speiſevorräthe, 
ſämmtliches Tafelgeſchirr und den 
Kaſſen-Regiſtrirapparat erbeutet. 
Das „Caſh Regiſter“ wurde ſpäter in 
einer Gaſſe an Van Buren Str. und 
Fifth Avde., aber ohne ſeinen Inhalt, 
aufgefunden. Von dem Diebsgeſindel 
fehlt jede Spur. 


Geringe Strafe. 


° Die faum dem Knabenalter entmadj> 
jenen Zofeph Kean, Thomas MeElli- 
gott und Charles MeElligott wurden 
geftern Nachmittag von Richter Dooley 
um je $3, ihr Anführer Edward Eon- 
man jedoh um %25 geitraft. Das 
Quartett war geftern in der Frühe von 
der Polizei dabei erwifcht worden, mie 
eö, an der Ede von Xaflin und 12. 
Straße, einen gewiffen R. Smolber in 
der Abficht, ihm die Tafchen auszu= 
plündern, überfallen hatte. 

—2)+9° ——— 

Kurz und Neu. 


* Sn der Stodyard3-Polizei-Sta- 
tion befindet fich feit geftern Abend ein 
getwiffer 3. A. Alben unter der Antla- 
ge alö Gefangener, dem im Haufe No. 
4448 MWentmorth Ave. mohnhaften M. 
%. Ward feine goldene Uhr aus der 
Zafche ftibigt zu haben. Nicht weniger 
als zehn goldene Zeitmeffer wurden in 
den Tafchen des Verhafteten vorgefun- 
den. 


Berlangt: Männer und Auaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein Bladjmith-Helfer. Ede Eliton und 
Fullerton Ave. 

Verlangt: Tüchtiger Färber und Waſcher. 
N. Clark Str. 

Verlangt: Starker Junge am Milchwagen. — 
81 Grace Str., Nordſeite. Be 

Berlangt: Ein Gärtner, im Treibhaufe zu arbei: 
ten. Ede Berry und Flether Str. a 

Verlangt: Ein Junge, an der Hobelmaſchine zu 
arbeiten. 1201 W. Superior Str. 
— — — 

Verlangt: Erſte Hand Cake-Bäcker, verheiratheter 
wird vorgezogen. 294 E. North Ave. 

Verlangt: Zivei gute Bladjmithhelfer an Wagen: 
arbeit. 291 Mihigan Str. 


Berlangt: Ein älterer Mann, im Shop zu helfen 
554 S. Weftern Ave. 

Verlangt: Porter fir Salvonarbeit, 
Madifon Str. 

Verlangt: Ein Omnibus, muß am Zijeh helfen 
tönnen. 260 ©. State Str. 


Berlangt: Ein Junge zum Flajhenwaidhen. 3517 
Rhodes Ave. 

Verlangt: Sofort ein unge für Kegelbahn. — 
Fid’s Garten 1890 N. Halſted Str. 

Verlangt: Finiſhers an Marlor_» Möbel. — 
&. Rarpen & ®ros., 22. und Union Str. dimido 


Verlangt: Cabinet Makers an Parlor-Möbel. — 
S. Karpen & Bros., 2. und Union Str. dimido 

Verlangt: Ein erfahrener Mann, der Pferd und 
Buggy beforgen und ſich im Hauſe nützlich machen 
kann. Nachzufragen in der Fabrik von S. Karpen, 
2. und Union Str. 


— ———— 
Verlangt: Ein Shingler. 1702 N. Paulina Str, 


Verlangt: Ein Mann, welder im Ofen: und 
Möbelgeihäft Erfahrung hat. 882 W. 21. Str. 


Berlangt: Guter Tinner für Ofens und Yurnace- 
Arbeit. 2729 Cottage Grove Übe. 

Verlangt: Ein Aunge von 15—18 Fahren zır 
Aushilfe; friih eingewanderter vorgezogen. - 
5156 Auftine Str, Er 
—— ET 

Verlangt: Ein Junge von 16—18 Jabren, fi “ 
willig, ftart, für Store; ftetiger Plag für rei ti 
Aungen. Nahzufragen 137 31. Str. . 

VBerlangt: Yunger Mann für Saloonarbeit, „dir 
etwas vom Bartenden verfteht. 197 W. Dipifion C: 


Berlangt: Gute Schreiner an Store Fiztures. — 
1013 N. Campbell Ave. \ 


Verlangt: Dritte und vierte Hand an Brot. — 
250 Wilmot, nahe Weitern ve. ; a 
Berlangt: Aunger Mann, welcher Luft bat, Die 
Büderei zu erlernen, $ und Board. 6b XD. 
North ve. = 

Berlangt: Ein Kolletor und Agent für Lebens: 
verfiherung. Vorzufprehen Abends von 5 biß u hr. 
8. Reineder, AffittenteSuperintendent, 234 La Salle 
Str., Zimmer MV. 


a — — — 
Verlangt: Junger Mann als Porter im Saloon. 
43 Wells Str. 
Rerlangt: Ein friih eingewanbderter verheiratbes 
ter — oder deutſch⸗polniſcher Mann, welcher 
mit Pferden umzugehen veritebt, findet Arbeit bei 
G. Auguft Schmidt, 236 Dayton Str. dimt 
—— TOR. Halited Str., im Store. 
Verlangt: Schuhmacher; dauernde Beihäftigung. 
509 Chicago Ave, South Cvaniton. dmi 
Verlangt: Ein guter Porter; guter Lohn für den 
richtigen Mann. 3848 Cottage Grove Ude. 


" Berlangt: Mann auf die Farm; muß melten 
tönnen. Nacdzufragen bei Shid, 79 ©. 2. Etr., 
hinten. 
Verlangt: d 
alt, für Store-Arbeit und zum 
$3. Übdreſſire: F. 46, Abendpoſt. u 
Verlangt: Ein guter Junge, der willens ift, im 
Püderei zu arbeiten. Sorttlih zu melden, 3. Jana, 
471 River Str., Elgin, 30. dimido 


Berlangt: Ein deutfch fprechender Kolleftor und ein 
polnifh und deutih fprehender. Ziebe Seute vor, 
welhe Erfahrung haben im Ganvaflen 

aus, Gehalt $2_ den ’ 

eft der Woche Kommiflion. Wir wollen nur 

ige Leute, Au ältere Männer fünnen vorſprechen. 
Be, im Store, 273 9. Str., South Chis 
cago, Mittwoch, ziwifchen 1 und 2 Uhr Nachmittags. 
1 6 ————— 


Verlangt: Polſterer, erzwärts. Nachzufragen: 12 
6, Water Etr. 


Verlanat: Ein Echmied, ftetige Arbeit. 2581 Gins 
eoln Ave. 


Gefuht: Erfter Klaffe Brote, Nols« und Bicuite 
Bäder fucht Urbeit, Hat gute Empfehlungen. Adr.: 
. 695 Abendpoft. 


Perlangt: Ein junger Bäder oder Yunge. 1302 
Van Buren Str, 


Fe ng mung eg 

Berlangt: Bäder an Brot und Gakes; erft von 
Cincinnati gelommen, mwünjht Urbeit als erfte oder 
zweite Hand. Miller, 488 9. Str. 


Berlangt: Deutfher Yunge, ungefähr 16 Jahre, 
bei Hausarbeit zu helfen. 66% State Str. 


Verlangt: Ein guter Schneider. 119 Genter Str. 
— —— — — * 


Verlangt: Mann für Hausarbeit u. ſ. w. 26 
Indiana Ave. 


Verlangt: Ein guter Junge an Brot. Muß an 
Brot gearbeitet haben. 331 E. 8. Str. 


Verlangt: Junger Tediger deutiher Mann, M. 
Huntinghoufe, 1106 N. Halfted Str. 


Berlangt: sn -in Hutfabrit zu arbeiten und 
das Handwer 


Berlangt: Ein Porter für Hausarbeit. 
grove Ave. 


Verlangt: Vierte Hand an Brot, 6120 ar 
mo 


1653 


24 Dit 


Guter deutiher Yunge, 15-16 Habre 
ustragen; 2 
mi 


X Pine 
dimido 


Verlangt: Ein guter Arbeiter für Schmudiwaas 
ze und Lederarbeit etc. Chicago Plufh 
& Leather Gaje Co., 126 Dearborn Str. modi 


Verlangt: Mann um Pferd und Buggy zu reinis 
gen. 315 Blue Island Ave., oben. modi 


Berlangt: Ein erfahrener Mann für orthopädifche 
— Herr Rink, Sharp & Smith, 92 unse 
de. mdmi 


Deka: Ein Mann, um einen Bäderwagen zu 
fahren. DOgden Upe. mobi 


Berlangt: Leute, um Kalender zu verfaufen. 
Größtes Lager, billigfte Breife. U. Lanfermann, 
Fifth Ude, Room 415. 16ip,3mt,tgl&jon 


Berlangt: 500 BE Beire Iowa, Min 
nefote, Wisconfin und Mihigan; Lohn $2. — Scute 
— —* ns und * für “ 

ns Minen. e Zabor » ‘ 
arket Etr. 1öfeplw 


finder Bild a Re. ein, Io Bakmen, 


zu erlernen. Giger, 127 Wabajh ve. 


Berlangt: Männer nnd Anaben. 


(Unseigen unter diefer Mubril, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Männer, weldhe Arbeit juchen, ſprecht 
vor. Garantiren ftetige Anftellung. PBläge zugen: 
hert für Wahtmänner $15, Ianitors $50, Engineers 
«5, Feuermänner $14, Porter, Treiber, Männer. für 
MWbolefale-Häufer, Lagerhänfer $12. Allgemein nütz⸗ 
liche Männer, Elevatorleute, Office Elert8, Kaflirer, 
Berläufer, Kolletteure, Buchhalter, $14, Wabrifarbeis 
ter, Eheleute und Männer für jedes Handwerk oder 
Gejhäft. Vorzufpredhen Surety Broterage Co., 61 
KaSalle Str. 
—— — — 
Berlangt: Junger Mann, welcher die Diningtoom— 
Arbeit verſteht. Muß engliſch ſprechen, Nagzufragen 
beim SHeadmwaiter, Plaza Hotel, North Ave, und 
Clark Str. 


De ee Bau Er en a 
en Ein junger Mann als Porter. 27 Late 
tr, 


— [0 — — —— 
Verlangt: Schneider an Weſten mitzuhelfen. 687 
Grand Ave. F 


— Bladjmithhelfer. 963 Welt Madifon 
r. 


„erlangt: Gin Junge an Gates. 356 Clyboutn 
ve. 


ln u ee ee Ze 
Verlangt: Sofort, ein fleißiger junger Mann als 
Porter, der auch etwas vom Bartenden verfteht. 134 
E. North Ave, 
Verlangt: Eine dritte Hand Protbäder. 40 Cly: 
bouru ve, 
EEE DE a en a a 
Terlangt: Starfer Zunge an Cakes. 151 Center 
ter. 
Verlangt: Junger Mann in Bäcerei zu helfen. 
127 Willow Str. Ecke Fremont. 
a N nn — 
Terlangt: Fin guter Junge als dritte Hand an 
Cafes. 86 Fremont Str. 


Verlangt: Gin Iediger junger Butcher, in der 
Wurftfodrit zu arbeiten. 155 Wells Str. 

Verlangt: Painter, Stencil:Arbeit. 957 N. Hal⸗ 
ſted Stre., Schmettau, Hinterhaus. 

Verlangt: Schneider zu Knöpfen und Knopfloch⸗ 
Ahmar!'ren an Knaben⸗Röchken. 868 N. Lincoln Str., 
nahe Rorth Ave, 


J 1t: Ein guter Eduhmader für Reparaturen, 
214 W. Nobey Str. 

Berlangt: Bäder, fofort. $6 und Board. 775 12. 
Etr. Boulevard, 


Verlanat: Guter Schneider an alter und neuer 
Arbeit. 522 Evanfton Ave. 


Verlangt: Ein Junge, in Zäderei zu arbeiten. — 
498 %. Str 
28 %. Str. 


VBerlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


erlangt: Operator®, Baifterd und Lehrmädchen 
. Weiten. Gute Preife bezahlt. 687 Grand Mpe., 


torte, 


BO Aa nn en En 
Berlangt: Ein Baifter an Shop:Röde. — 4 
Kernon Str. 

Verlangt: Mann und Frau mittleren Alters, ohne 
Kinder, für Gartene und Hausarbeit in Vorort jüde 
lich von Chicago. Nahzufragen: Iof. Bohmann, 36 
MW. Mapdifon Str. 


BA 2 6 
erlangt: Erfahrener Caramel Cutter, Mädchen, 
vn Gandy zu paden und Gream Dipperd. 110 ©. 
Seiferjon Str, 


Stellungen fuhen: Männer. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Mann, 40 Jahre, der mit Pferden umges 
ben faun, fücht Arbeit. Kann Kaution ftellen, Udr.: 
®. 357 Abendpoft. 

Geſucht: Deutſcher, verheirathet, geweſener Kaval⸗ 
leriſt, Trainer bei Hinternißpferden, ſucht anſtändi⸗ 
gen Platz. Adr.: K. 305 Ward Str. 


Geſucht Ein junger Yartender ſucht Arbeit. — 
Mäberes unter B. 350 Abendpoft. 


Gefuht: Deutiher Mann, ledig, mwünfcht irgend 
welter Arbeit; bat auch in Bäderei gearbeitet und 
fan gut mit Pferden umgehen. Adr.: P. 854 
Abendpoſt. 


_ Gefucht: Guter Butcher Sucht ftetigen Plag als 
Shoptender, 5435 Juftine Str, 


Geſucht: Ein Mann fucht Arbeit in der Küche, 
Saloon oder NReftaurant, Verfteht daS Kochen. Adr.: 
DB. 355 Abendpoit, 


Seluht: Ein verheiratheter Mann in mittleren 
Jahren juht Stellung als Wathmann, Yanitor oder 
für beliebige Arbeit. Kann Kaution ftellen. Wor.: 
PB. 352 Abendpoft. 


Geſucht: Mann ſucht Platz als Teamſter; iſt gut 
Stadtbekannt. 750 W. Superior Str., John Ger— 
nenz. dimi 
Geſucht: Ein älterer Mann ſucht irgend welche 
Arbeit; kann auch in der Bäckerei helfen. Adreſſe: 
T. 846 Abendpoſi. 


Geſucht: Ein zuverläſſiger junger Bartender ſucht 
Stellung. Adr.: R. 600 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger anſtelliger Mann ſucht Stelle als 
Bartender oder Waiter, Yäbt fih aud zu anderen 
Arbeiten verwenden. Briefe erbeten an: Fred W. 
Richter, 40 Waſhburne Ave. 


Geiuht: Gute erſte Hand Brot⸗ und Cakebäcker 
ſucht Arbeit. Stadt oder Land. Adr.: O. 417 
Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſcher, S Jahre alt, gedienter Ka— 
valleriſt. erſter Klaſſe Trainer und Horſe-Clipper, 
ſucht beſtändigen Platz. Adr. erbeten unter T. 843 
Aben dpoſt. modi 


Geſucht: Verheiratheter Bäcker an Brot, Rolls 
oder Cakes, zweite oder dritte Hand, wünſcht ſtetige 
Beſchäftigung, am liebſten an der Nordſeite. Adr.: 
J. W., 236 Orleans Str., Hinterhaus. 


WGeſnt: Aeltucher Mann ſucht irgendwelche Bes 
ſchäftigung. Adr.: R. 687 Abendpoſi. modi 


Geſucht: Verheiratheter junger Mann, friſch ein— 
gewandert, ſucht irgend welche Beſchäftigung. Kann 
auch Pferde beſorgen. Adr.: T. 826 Abendpoſt. modi 


ſAnzeigen unter dieſer Kubrik, 1 Cent das Wort.) 


Laden und Fabriken. 


Verlangt: Lehrmädchen, Zahlen Lohn. Gelegenheit, 
nähen zu lernen, 195 Market Str., 5. Floor. 


Rerlangt: Mafhinenmädden und Baifter® an Be: 
ften. z Haddon Ave., 2. Floor. 19ſep, Iw&ſon 


Verlangt; 20 erfahrene Maſchinen⸗ und Handmäde 


Ken au Cloals. Lohn 58. 31 Marion Place, 


” Verlangt: Finifher3_ und Edge Baifters an Röde, 
Auch Arbeit nah Haufe gegeben zum Finijhen. — 
127 Jane Str. 


Berlangt: Finiiher3 an Cloald, 548 NR. Robey 
Gtr., nahe Dipifion. 


Berlangt:  Grfahrene 
Sedawick Str. 
Verlangt: Cine gelibie Näberin bei Kleiders 
macderin. Mi Ienjen, 3549 Hamilton pe. 


Verlangt: Mädchen, um das Purgeihäft zu ers 
lernen. 315 Rhodes Abe. 


"PBerlangt: rauen ‚um Wrapper$ f maden. — 
943 ©. Robey Str., Ede 21. Str., 2. Floor. 


"Berlangt: Eine deutihe Verkäuferin im Dry 
Goods:Store.. Mub Gmpfehlungen haben. — 
5012 Wihland MWpe. 


Verlangt: Mädchen für Kleidermachen. 
eines zum Lernen. 240 Homer Str. 


erlangt: Xüchtiges Mädchen an Damen-Röden. 
841 W. Madiſon Str. 


“ Verlangt: Madchen zum Kleidermachen- und 
Zuſchneiden-Lernen. 734 Clpbourn Ave. 


Verlangt: Zwei Kleidermacherinnen. Beſtändige 
Arbeit und guter Sohn, 444 ©. Clark Etr., Wol⸗ 
pert. dimi 


Verlangt: Mädchen an Nähmafhinen zu arbeiten, 
Damen:ShirtwaiftS zu verfertigen. Urbeit Tann in 
zwei Tagen erlernt werden. Stetige Arbeit während 
des ganzen Jahres. Guter Kohn. Parkfide Mfg. Co., 
86 Oft Ohio Str., Chicago. dimido 


Verlangt: Mädchen, das Wapierihaptelnmachen zu 
erlernen, Bofton Paper Bog Go., 88-85 Fifth Upe. 


Verlangt: Mädchen, erfahren an Bapierfhadteln. 
Bofton Baper Bor Co., 8385 Fifth Une. 


Verlangt: Grfte Klaffe Mafhinen-Operatord, — 
Mäphen. Auch Arbeit nah Haufe gegeben. 888 
Milmaufee Upe. mdmdo 


Verlangt: Mafchinenmädchen an Hofen. 474 Cly— 
bourn Ave. modi 


Verlanet: Mädchen für Papierihachtel:Arbeit und 
Olue-Maihinen. J. N, Sefton Mfg. Eo., 24147 
©. Nefferfon Str. 17jep,jon&liv 


Verlangt: 4 gute Mafcpinenhände an Welten, 2224 
Temple Str., 1. Flat, hinten. ſaſonmdi 


Verlangt: Aeußerſt ſaudere und geſunde Frau oder 
Mädden, die die Maffage Tann oder erlernen till, 
findet Stellung. 917 Schiller Gebäude. fefambi 


Verlangt: Mädchen an Power-Nähmaſchinen. Müſ— 
fen Erfahrung haben. 24 Market Str. 


l14ipl 
Sausarbeit. 
Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeinehauss 


arbeit. Guter Lohn. U. Schad, 617 Jadjon Boule- 
bard. modi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Dausar⸗ 
beit; guter Lohn. 26 Lincoln Ave. modimi 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus— 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein⸗ 
ewanderte Mädchen für beſſere Plätze in den fein⸗ 
ken Familien an der Gühfeite, bei hohem Lohn. — 
iB W. Wolff, 3024 Baba Ave. Siep,jonmodi,im 


Adtung! Das größt deutih = ameritaniiche 
weibliche Bermittiängschchttar Bene Hd jest 586 
Est On. —— 545. Sonntags iS — 

und gute elephon 
North 455. er 


Verlangt: Frau um den Tag über aufzuwarten. — 
Klinger, 1104 2%. Str., Ede ern Ude. mobi 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite WUrbeit, Kindermä k a ofort 
u eg bei den haften. rs. 
S. Mandel, 20 31. Str 4feplmo 

für Hanss 


Berlangt: 
exbeit a a — und eins 


ite 
Ken a euer Ba 5 I, He 
TE 


—X 








Kleidermacherin. — 588 


Auch 





* 


BSerlangt: Frauen und Mädchen. 
MAnzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Cent das Wort.) 


Saus arbeit. 


ge Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 756 Perry Str, 


 Berlangt: Junges deutiches Mädchen. Kann zu 

Sauje jhlafen. 376 Cleveland Ave., 2. Flat. 
Verlangt: Eofort, gutes deutihes Dienftmäd en. 

14 €. Worth Ave. x " 


Verlangt: Kleines Mädchen für leihte Hausarbeit. 
29 Mohawf Str, 


Verlangt: Köchin oder eine, die etwas vom Kochen 
veritebt; auh ein Mädchen für allgemeine Küchenar: 
beit. 179 W. Erie Str. 

Berlangt: Anftändiges Mädchen für Hausarbeit. 
493 Robey Str. 

Verlangt: Mädchen in Bäderei und Lundroom. .— 
Mus engliich jpreden. 202 W. Randolph Str, 

Verlangt: Ein Mädchen zum Gejhirrwajhen im 
Reftaurant. 2232 Archer Une, 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar: 
beit. Quffe, 2358 Wentmworth Ave, 

Verlangt: Alleinſtehender Herr ſucht reſpektoble 
Haus hälterin. Albert Fuchs, 2050 N. Halited, nahe 
Grace Str. 

Verlangt: 
Laundry. 











Gute Waſchfrau für Beder’s Hand 
un 1253 N. Halited Str. 


Verlangt: Sogleih gutes Mäpdhen für Haus: 
arbeit, in fleiner Yamilie; guter Play. 786 Lincoln 
ve., 1. flat. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit aus guter deutiher Familie. 62 Lincoln 
Ave., unten. 

Derlangt: Fünf Hausarbeit: Mädchen, 8, $4, $. 
Kleine Familie. Mıs. Mathews, 347 E. Nortb Ave, 

Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. 652 N. Park Apve, 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Haus: 
arbeit. 36 Willow Str. dimodo 





Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Nachzufragen ION. Halfted Str. im Store, dimi 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. Lohn $4 per Woche. 258 E. Divifion Str. 
dimi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus. 
arbeit. Kleine Familie. Nachzufragen 612 Waib 
burn Upe., nahe Xeavitt, 2. Floor. 


„erlangt: Lunchlöchin, Mädchen für Hausarbeit. 
wer in Familie. 4. Haushälterin für Saloon: 
teever. 498 N. Clark Str., 1. Treppe. 

Verlangt: 
bobem Kohn. 


rädchen für allgemeine Hausarbeit, bei 
3758 Rhodes Ave., ZTopflat. 


— —* we —— — 

Verlangt; Mädchen für Hausarbeit in kleiner 
Tanilie 485 Velden Ave, 

Verlangt: Junges Mädchen zur Stübe der Hauss 
m Drei Erwadhjene in Familie. 31T Rhodes 

ve. 

Verlangt: Ein Mädchen, um im Haufe behilflich 
zu fein. 167 Burling Str. dimi 

Verlangt: Starkes Mädchen für Reftaurant. — 
137 MW. 2. Str. Dim 

Verlangt: Ein ftarkfes Mädchen für Hausarbeit 
in einer Bäderei. 464 W. 12. Str. 


 Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
U. W. Vopp, 1425 Diverfey Boulevard. 


Verlangt: Frau oder älteres Madchen, welches ge⸗ 
neigt wäre jeden Tag don 7—2 Uhr Hausarbeit zu 
verrichten. 999 N. Weftern ve. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
475 Wibland Boul, 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlie Hausarbeit. 
322 Sedgwid Str., Store. 


Verlangt:  Erite Klaſſe 
Roardingbaus. Muß Meferenzen 
395 Dearborn ve. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1393 Monroe Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
guter Kohn. 3531 Vernon Ave. 


Verlangt: Kindermädcen, 16 bi3 17 Jahre alt. 
866 W. Sadjon Boulevard. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
$3.50 per Woche. 1391 Monroe Str,, nahe KHedzie 
Avenue. 


Perlangt: Deutiches Mädchen, ungefähr 14 Jahre 
alt, um bei Hausarbeit zu helfen; eines das zu 
ihlafen fann, vorgezogen. 1466 Wellington 
venue. 


herlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit in Privatfamilie. 2511 Wabait WApe, dimi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
orbeit, keine Hausreinigung. Guter Lohn. — 1727 
Dort Place, 

Verlangt: Ein gutes Ddeutiches Mädchen. Kleine 
Familie, Guter Lohn, 3611 Vernon Ave, 


Verlangt: Grfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Familie von gweien, Modernes Flat.— 
290 LaSalle Ave., Apart. U. 


Rerlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Pier in Familie. 778 Sedgwid Str,, 
Ede Grant Place, 


"Perlangt: Starkes Mädchen zur Hilfe der Hauss 
frau. 2 in Familie. 314 Sheffield Ape., 2. Floor. 
Verlangt: 3 Mädchen für Küchenarbeit. 542 Zins 
coln Upe., nahe Sheffield Ave. 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Keine 


MWäjhe. 3119 South Kart Ape., nahe Cottage Grove 
Ane., 2. Flat, Mueller! 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit.— 
Guter Lohn. 3307 Vernon Ave. 


Verlangt: Fin gutes ftarfes Mädchen für Küchens 
und Kausarbeit. $4 die Woche. 560 N. Halitev Str. 


Verlanat: Ein deutfches Mädchen für feihteHaus: 
arbeit. 114 W. X, Str. modi 


‚Verlangt: Ein nettes deutihes Mäpden um auf 
ein Kind zu achten und im Haushalt zu helfen. — 
143 31. Str., Store. mdi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Guter Lobn, 3550 Prairie Ave. modi 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1919 Arlington Place. modi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 332 Sedawick 
Str., Store. modi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
430 Belden Ave., 2. Flat. mdi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Küche 











Privat: 
Outer 


Köhin im 
haben, 











und 
Hausarbeit in Reftauration: eines da8 etiwag Fochen 
fann vorgezogen. 388 €. North Une. modi 

Verlangt: Gutes Mädchen für Kleine Familie; 
guter Lohn. 5236 Princeton Ave. mdi 

Verlangt; 2 Mädchen für Hausarbeit und eines für 
Bäckerei. 91 E. Chicago Ave. modi 


— 








Stenungen fuhhen: rauen. 


(Anseiaen unter dDieler Rubrid, 1 Gent das Moert.) 


Geſucht: Gute deutſche Buſineßlunchköchin ſucht 
Stelle. 23560 Cottage Grove Ave 


Gejuht: Ueltere Frau wünjht Janitor-Arbeit für 
freie Wohnung. Adr.: NR. 696 Abendpoft. 


Geſucht: Eine ältere Frau fuht Etelle als Haus: 
bälterin. 85 Girard Etr. 


Geiuht: Frau juht Wafch: und Pusgpläge. Jung, 
11 Wautene Court, dimi 


Geſucht: Gute Bufineßlunchköchin ſucht Stelle für 
Dinner-ſochen. 1464 Indiana Ave, 3, Floor. 


Geſucht: Eine junge Dame, Ameritannerin, ſucht 
Stellung in der Office eines Arztes oder derglei— 
chen. Adr. unter T. 831 Abendpoſt. mdi 


Geſucht; Ein junges Mädchen wünſcht eine Stelle 
in der Bäckerei oder im Reſtaurant zum Bedienen. 
E. Kunatt, 136 Dal Str. modi 


Geſucht: Naberin ſucht Stelle bei Kleidermacherin. 
Adreſſe: Mrs. Kaiſer, 442 N. Aſhland Ave. mdi 








Pferde, Bagen, Hunde, Bögel ıc. 
(&nzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Guter Erpreßiwagen für $13.0. — 
Graeve, 184 Mohamwt Str. 


Zu _verfaufen: Feiner St. VBernhardiner, 1 Jahr 
alt. Aug. Muend, 474 Larrabee Str., Hinterhaus. 
modi 


Möbel, Sausgeräthe z2c. 


Ungeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort. 


Zu verlaufen: Billig, Heizofen mittlerer Größe.— 
466 Zarrabee Etr. 


Zu verlaufen: Heigofen, billig. 5237 Baulina Str, 





Pianos, mufitalifhe Initrumente, 
Anzetgen umter biefer Rubrıt, 2 Gents das War: 


$30 Tauft ein jchönes Rojenbol; Piano, $5 mos 
natlih. 317 Sedgwid Str., nahe Divifion. 
18jepliv 


Schönes gebraudtes Eieinway Upright in tadels 
lojem Zuftande, 6300; großes, hübjches gebrauchtes 
Mabagsni Ehaje Upright, $175; großes Mahagoni 
BWaihburn Upright, wenig gebraudt, $165; Lyon 
Upright, 85. Lyon & Healy, Wabajh Ave. 
Adams Str. 


Anterricht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Enugliſche Sprache für — und Das 
men, in Kleinklafieen und privat, jowie Buhhhalten 
und — — belanntlich am beiten gelehrt im 
N. VW. Bufineb College, 922 Milwautee Üne., nabe 
Baulina Str. Tags und Mbends. Breife mäßig. 
Beginnt: jegt. Prof. George Jenfien, PBrinzipal. 
16ag,ddfa* 


de Elektrizität, Zeichnen, Mathemas 
tif, Buchhalten, Rechnen, Schreiben gelehrt... Chicage 
Anftitute, 65 North Clart Str. 15jep2iw 


m Po [1 — —— —— 
Miß Suſie M. Kraft, 1690 Budingham Place, 


ifa und. in‘ @uropa. 


Ertelorelär Manordehtertn. Maple Breife. 15jpbw | 


BEE CH 


Gefhäftsgelegenheitcn. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eemts das Wort.) 


‚Verlangt: Herr mit $1500 QYaar als ESchagmeifter 
einer Korporation, Gebalt KO die Wode,. Mub eng: 
lijh veritehen und deutich flichend jpredhen u. ichreis 
ben künnen. Wm. 9. Buttner, Attorney, 160 Wajh: 
ington tr. 
Zu verlaufen: Örvceryitore. 276 Cleveland Abe. 
dimi 
Zu verlaufen: Wagen: und Echmiedeihbop. 49 
Ucher Ave. dimui 


Billig, Delikateflen:, Candys, Zi: 
Store. 63 MeReynolds Str. 


Zu verkaufen: 
garren- und 
gu verfaufen: Gin gutgebendes jüdijches Reſtau— 
tant, wegen Ubreije. 148 Friftb Ave. 
gu kaufen gefuht: Kaffees und Thee-Route, Adr.: 
8. DO. 151 Ubenppoft. dimi 
‚vu verfaufen: Grocern, 
ft, mit 8200. 984 N. S 
Qu verfaufen: Candy-, 
‚ wegen Kranl 


Buchſtore. Beſ 


Mar na er 
Nachzufragen: 52 


mittleren A d 
arö na: be te faın a 
werden. Adr.: R. 07 idpoſt. 


Zu u: Seh te engliſche Morgenzei⸗ 
tungs⸗ 34 
ı Milh-NRoute. Näheres 
f 19,23,26,301p,308 
bender Grocery=- und Des 
\ zute Lage Adr.: F 48 
ben t age. Adr.: F. 8 
J—— Meder 
fauft Geichäfte aller i 13, Re: 
ftaurationen, Bädereien, Gro cat Markets, 
Boardinghäuſer, Ziga dy⸗Stores, 
Roominghäuſer, Barbe Candy Routes; 
t wird, im 


de., im Saloon, 


woder zu v Ein guter Meat 
hen drei Gro hzufragen 755 E. 
modimi 





Zu verkaufen: Billig, y- und Delikateſſen— 
tore ete., Nordſeite. John Klein, 22, 163 Randolph 
mdi 


oute, ſofort. 640 

mdimi 
Meat Market, 
Desplaines 


18ſplw&ſon 


Zu verkaufen: Kaffee- und T 
ie ae 

oscoe Str. 

Zu verkaufen oder zu vertauſchen: 
— Krankheitshalber. Ino Behmiller, 
* 

Ss. 


Jr 1: c 
801 MW. 12. Str. 


„Hintze“, Geſchäftsmakler ‚em: 
pfieblt fih Allen, je irgend ein Gejhäft faufen 
oder verlaufen wollen, Sprechzeit 9-12 und d—$. 

13jplm 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter oiefer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


E Sute Gelegenbeit! Bäderei mit 
Raden und Et ig. Nachzufragen: 183 Waſhington 
„ m. Wilde, 
ietben: 4 helle 3 
— 114 Eugenie 
gu vermietben: Schöne, belle 7 Zimmer Fl 
an Wells Str,, öftlid bis Chicago Ave. 399 W 
* = = 
Str., Top Flat. 


r über Barn, Beine 


gimmer und Board. 
(Anzeiaen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: Helles Frontzimmer bet finder: 
loien Leuten. Roderid, 220 Hudjon Upve., 1 Treppe. 
Zu vermiethen: Möblirter Frontparlor und Petts 
zimmer für Yight SHoufeleeping. 220 &. North 
Ave, dmi 


Zu miethen und Board geſucht. 
ſAneigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wert.) 





Zu miethen geſucht: Möblirtes Zimmer mit oder 
ohne Board an der Süpdjeite. Apr: X. W. 97 
Abendpoit. 

Zu miethen gefuht: Herr jucht möblirtes Zimmer, 
amı liebiten bei alleinftebender Dame, Adr.: T. 849 
Abendpoft, 


Gejuht: Alleinftehender Mann  juht MWobnung, 
2—3 Zimmer und etwas Nebengelab, nahe Clybourn 
und North Ave. WAdr.: T. 337 Ubendpoft.  18iplw 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Ginidaltung einen Dollar.) 


— — — 


arbeitſamen, achtbaren 


Heirathsgeſuch. Einem 
bietet ſich Ge— 


Manne im Beſitze guter Eigenſchaften, 
legenheit, mit alleinſtehendem Mädch 
loſem Rufe, 27 Jahre alt, mit 8900 V g 
fertig, b elannt zu werden, zwechs Heirath. 
ertheilt G. Knehl, 498 N. Clark Str., 1 Treppe. — 
Bitte genau auf Hausnummer zu achten. Deutſch— 
amerikaͤniſche Heirathszeitung wird an irgend eine 
Adreſſe in den Ver. Staaten geſandt. 
Heirathsgeſuch. Ein Wittwer, Ende der Der, mit 
Grundeigenthum im Werthe von 822, 000 ‚ehrlich und 
gutmüthig, von angenehmer Erſcheinung, wünſcht 
die Bekanntſchaft einer Dame ohne Kinder, in den 
40er oder 50er Nahren zu machen, mit Baarbermös 
een, wenn möglihd von 10,000 ermwinjcht wofür 
Sicherheit geftellt werden fann, Damen, welde e3 
ernit meinen, mögen unter ftrengiter Verſchwiegen— 
beit vertrauensvoll ihre Adreffe mit Angabe der Ver: 
baltniffe md, wenn mö mit Photographie, ein: 
jenden unter ®. 36 WUbendpoit. 
nicht berüdfichtigt. 


Ugenten werden 


Heiratbsgejuch. Norddeutiche, 25 Aahre alt, hübiche 
GErideinung, bat $2000 ererbt, tüchtig in Haus und 
Geſchäft, wünſcht ftrebjamen Mann zu beiratben. 
Geihäftsmann oder Herr, der ein folches gründen 
will, vorgezogen, Nüberes, fchriftlich oder mündlich, 
ertbeilt Goekendorff, 459 N. Clart Str, Katalog 
mit großer Auswahl von Heiratbhsvorjchlägen frei. 
Heiratbagefuh. Welches edeldentende Fräulein oder 
Mittive wäre geneigt, fich mit einem foliden vorneh: 
men Manne gejektefi Alters aus wahrer Neigung zu 
verbinden? Befige ausgedehntes Grundeigentbum, 
nebſt Baarvermögen von zirka 80,000. Suche fein 
Vermögen, nur Herz und Gemüth. Offerten, wo— 
möglich mit Einſchluß der Photographie, zu adreſſiren 
unter Albert T. 842 Abendpoſt. Distkretion zuge— 
fichert. 
Heirathsgeſuch. Alleinſtehendes Mädchen von ſchö— 
ner Erſcheinung und tadelloſen Rufes, mit Ver— 
mögen, ohne Verwandte, wünſcht auf dieſem Wege 
die Bekanntſchaft eines Mannes zwecks Heirath. — 
Adreſſe: Schultz, Zimmer 9 und 10, 192 W. Diviſion 
Str., Ecke Milwaukee und Aſhland Ave.—Heirathen 
in den beſſeren Kreiſen vermittelt reell und diskret. 
Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Goldene Vrille an Lincoln Ave., zwi⸗ 
ſchen Garfield Ave. und Wells Str., Belohnung.— 
458 Garfield Ave. 


Verloren; Vellow Dane Puppy. Zu retourniren 
nach 309 Sedowick Str. Gute Belohung. 


Verlaufen: Junger Dachshund, Wiederbringer er— 
bält 2elohnung. 757 Sedgwid Str., Store. dimi 


Aerztliches. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubril, 2 Eents das Wort.) 





St. Mansfield’s Monthiy Regulator bat hunders 
ten bejorgten Frauen Yceude georadt, nie ein eınzis 
ger Fehlihlag; ichiwerite Fälle geboben in 2 bi3 5 
Tagen, ohne YAusnayme; feine Schmerzen, feine Ges 
fahr, keine Ubhaltung von der Urbeit. Vrieflich oder 
in der Office, $2; Dame aniwefend; alle Briefe aufs 
richtig beantwortet. The Mansfield Nemery Eo., 167 
Dearborn EStr., Zimmer 614, Chicago, il. 

i7ma,tgl&ion® 


Persönliches. 
(Anzeiaen unter diejer Nubrif, 2 Gents das Work? 





Vortrag heute Abend—frei. — „Bacteriology dom 
mwiflenihaftliben Standpunkte“, gehalten von Brof. 
McDonald, D e, Van Buren 
und Leavitt Str. Studenten der Medizin find eins 
geladen. 


Für Schneider, 
ichneiden zu erlernen, 
Elybourn Ape., ein 
vorzüglich dazu eignet 
figenden Rod zuzujchneiden. 
zum Verfauf an. 


1 Neobptes Nnf 
M. D., Veoples Int 


die im Begriff ſtehen, das Zu— 
bat J. W. F. Miller, 942 
Modell erfunden, welches ſich 
ohne diele Mühe einen gut» 
Gr bietet dDasjelbe billig 


Ulegander’S Geheimes Poltiyeis 
Agentur, 9 und 9 Yiitp ve, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf privatem 
Wege, waterfuht ale unglüdlihen Familienver⸗ 
bältniffe, Ebeitandsfälle u. j. mw. und jamntelt Bes 
weije, Diebftähle, Näubereien und Gchmwindeleien 
werden unterfuht und die Schuldigen zur Rechens 
{haft gezogen. Unfprühe auf Schadenerfag für Ver- 
legungen, Unglüdsfälle uw. dergl. mit Erfolg geltend 
gemadt. Fıgier Rath in Rebtsfahen, Wir find die 
einzige Neutiche Polizei-Agentur in Chicago. Sonn⸗ 
tag3 offen bis 12 Uhr Mittags. Dm® 

Löhne, Noten, Koft: und Saloon-Rehnungen und 
fhlehte Schulden aller Art prompt foheltirt, wo Uns 
dere erfolglos find. Keine Verehnuna. wenn nicht er» 
folgreih. Mortgages „foreclojed“. Schlechte Miether 
entfernt. Allen Gerihtsiahen prompte und forgfältis 
ge Aufmerkjamteit gewidmet. Dokumente ausgefteiit 
und beglaubigt.—Officeftunden von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bis ]. 

He Greditors Mercantile Ugenc y 

125 Dearborn Eitr., Zimmer 9, nahe Mapdifon. 

Herman Shulg Anwalt. 


Chas. Hoffman, Konitabler. 29011} 


Patente bejorgt. — Hunsberger, Patentanwalt, — 
161 LaSalle Str. — Billige Raten. l5jep, im 


Bicycles, Rähmaichinen 2c. 
(Unzeigen unter diejes Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Die befte Auswahl von Nähma,dhinen auf der 
Weitjeite. Neue Maichinen ton $l0 aufwärts. Alle 
Sorten gebraudie Majhinen von $5 aufwärts, — 
Weltjeite = Office von Standacd » Nähmajchinen, 
Aug, Speidel, 178 W. Ban Buren Str, 5 Thüren 
‚Öhlih von Kalfted. Abends offen. 7jt® 


- Ihr Lönnt ale Urten NRähmaihinen kaufen zu 
Woolefale:Breijen bei Alam, 12 Udams Etr,. Reue 


2 ttirte * 810. Sich Urm HL Neue 
810, dor, ehe Zbr kauft, Sm? 


Gruudeigenthum und Häufer, 
(Unzeigen unter dieier Rubrit, 2 Cents has sek) 
Farmländereien. 
BGermlaud! — Farmiandı 
Waldland! 

a. günftige Gelegenheit, ein eigenes Heim gm er» 

erben. 

‚Diele Taufend Ader gute, bebolzte® und vorzüg- 
Ih zum Uderbau geeignetes Land, gelegen in dem 
berübinten Marathon: und dem füdtihen Theile von 
Lincoln Kouuty, Wisconfin, zu derlaufen in Barzel: 
len von 40 Ader oder mehr. reis 5.00 bis 85 
dro der, je nach der Dualität Des Bodens, der Yage 
und des Holzbeitandes. 

Für eine Zeitlang find billige Eplurfions:Tidets 
erhältlich für den halben Brei3, 

Um weitere Austunft, freie Sandkarten, ein ilus 
frirtes „Handbuch fürgeimftättejuher* undEzkurfion 
Tidet3 jchreibe man an die „Wisconfin Valley Sand 
Company“ zu Waufau, Wis., oder beffer jprecht Yor 
bei ihrem Bertreter JH. Koecbler, mwelder in 
der Gegend auf einer yarım gro geworden ift und 
daber aud genaue Ausfunft geben fann. Und er ift 
bereit, jeden Donnerftag mit Kaufluftigen dinauszu⸗ 
fahr n ihnen das Land zu zeigen. 

t Zweig:Office: Am giveiten Stod Rr.142 
Ede Eiybourn Ave. Geſchäftsſtun— 
‚ Dienitags und Mittwods, von 2 
bi3 9 Uhr Abends. 

Adregez: 3. 9. Roebler, 142 €. North Uve., Chi 
caco, ZU. — Zitte dieje Zeitung zu erwähnen. 

15ap,fadido* 
Spezieller Vormundſchafts-Verkauf! 

n, 590 Ader unter Pflug, allerhand · 
feiten, weiche mehr als 81000 koſten. Guter 
Nur 21000 bet HW Anzablung. Vieh, Ge: 

‚ alles Dabei. — 


„ Zimmer 40], 


Henry Ulltih& GCo., 
tete, 4 jepl5—26 
Be und Beine Frucht: und Getreide-Farmen zu 
Yen oder auf Abzahlung,. Ulrich, 2. Flur, 
” Randolpb St 5 Sin.li 
‚Su verfanfen: Farm in Wisconfin, 80 Uder, Ges 
bäutichfeiien. Preis $40W. Adr.. G. 9. 41 Ubend: 
poſt. 


Nordſeite. 
Zu verkaufen: 2 Lotten, Haus mit Stall und 
Store, nur 81608, baar nöthig. Eigenthümer. 782 
Herndon Str., nahe School. 


Verſchiedenes. 

‚gu verfaufen: Wegzugshalber, 11 Lotten, eins 
Ihliehlih Edlot mit 6 Zimmer Cottage, in Blue 
Island, nur $1S00. Zweiitödiges Haus mit 12 Sim: 
mern an Yincoln Str. $1000. Eine feltene Gelegen- 
beit. Bodmig & Schaffbaujer, Südoft-Cde 51. und 
Koomis Str. Oeffentlihes Notariat. Offen Abends. 
Tel. Vds. 784. 17jplw&ion 
‚ Bu verlaufen: Koefter & Zander offerirenBargains 
in Säufer und Yotten. Unfer fein illuftrirter Katalog 
Half Tone“ Abbildungen von über 15 Häujer: 
roains“ frei auf Verlangen, Koefter & Zander, 


Dearborn Str. fadido 


Geld auf Möbel ıc. 
(Ünzeigen uuter diejeg Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geld Ju vesieiden 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m. f. w. 
Kleine Unleiden 
von 820 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Each die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Anleihe / machen, ſondern laſſen die ſelbes 
in Eurem Beſitz. 


Wir haben das 
orößte deutihe BefiyHäatt 
in der Stadt, 


Ulle guten, ehrlichen Deutihen, lommt zu uns, 
wern Yhr Geld baben wollt. 
Ihr werdet e8 zu Eurem Vorteil finden, bei mie 
borzujpredhen, che Zhr anderwärts bingeht. 


Die fiherfte und zuverläffigfie Bedienung zugefihert, 
A. Q. Frenuch, 


133 LaSalle Straße, Zimmer 8 
—W 


Otto C. Boelder, 70 LaſSalle Straße, Zimmer IM 


Das einzige deutſche Geſchäft in der Stadt. Wenn 
br Geld borgen wollt, findet Ihe es ju Eurem 
Vortbeil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen. im 
Summen von.$20 bis Su auf Wlöbel, Pianos uf. 

Die Sachen bleiben ungeftört in Eurem Haufe. 
Unleibe zahlbar in monatlihen Wbfchlagszahlungen 
oder nah Wunjch des Vorgerd. Ihr lauft keine Ger 
fahr, dab Ihr Kure Möbel verliert, wenn Yhr von 
uns borgt, Wüfer Geichäft ift ein verantmortlichet 

und reelles 
Freundliche Bedienung und Verſchwiegenheit garan« 
tirt. Keine Nachfrage bei Rahbarn und Verwands 
ten. Wenn hr Geld braucht, bitte, fprecht bei uns 
vor für Uustunft u.j.w., ebe Ihr andersimo bingebt. 


Eagle Xoan ©. 70 LaSalle Str, Room 3. 


Südmeit:Gde Nandolpb und LaSalle Etr., 3. Stod. 
25ia,tglkfon® 


Gel 
el 
Gel 


Id! 
Id! 
Id! 
Brauden Sie Geld 


Wir wollen mehr deutihe Kundihaft. Wir haben 
das älteite, verläßlichfte und befte —— auf der 
Nord- und Weſtſeite. 820 bis 81 — auf 
Möbel, uſw., Pianos, Wagen, Pferde ete. eld ge⸗ 
liehen am ſelben Tage der Applikation und rüchabl⸗ 
bar nach Belieben. Jede Zahlung vermindert dieintes 
reifen. Warum nicht bei ung leihen, ftatt nad ber 
Süpjeite u geben und Seit und yahrgelb zu vers 
lierven. Alles rajh und vertraulih. Spredht vor! 


Northmweftern Mortgage Boan Go, 


465—467 Milmaufee Ape., Ede Chicago 
Ave., über Schroeder’8 Apotheke. 


Chicago Mortgage Soan Gomdany, 
175 Deardorn GStr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Gompanyı, 
Zimmer 12, Haymarket Theatre Building, 

161 W. Mapdifon Gir,, dritter Flur. 


Mir Teiben Euch Geld In groben oder kleinen Bes 
trägen auf Vianos, Möbel, Pferde, Wegen oder ir 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darlehen lönnen zu jeder Zeit gemaht 
erden. — Theilgahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Unfere Weftieite Office ift UbendB bis 8 hr ges 
Öffnet zur Bequemlichkeit der auf der Weftfeite Mob« 
nenden Day” 


ChicagoGredit —— 
99 Waſhington Str, Zimmer 304; Branch-Office: 
534 Lincoln Woe., Lake View. — Seld geliehen an 
Jedermann auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
Firtures. Diamanten, Ubren und auf irgend welche 
Sicherheit zu niedrigeren Raten, als bei anderen Fir⸗ 
men. Zohltermine nach Wunſch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzablung; höfliche und zuvorlommende Be⸗ 
handlung gegen Jedermann, @efchäfte unter ftrengftee 
Verichmwiegenbeit. Leute, twelhe auf der Nordſeite und 
in Safe Wiew wohnen, fönnen Zeit und Gel» fparen, 
indem fie nach unferer Office, 534 Linceln Up., geben. 
Main:Dffice 9 Wafbington Gt., Zimmer 304. 5ia* 


Wenn Ihr Geld braudt und aud 
einen freund, fo fprecht bei mir vor. Ich verleihe 
mein ciaened Geld auf Möbel, Pianos, Pferde, Was 
gen, ohne daß diejelben aus Gurem Befig entfernt 
merden, da ich die Safer will und nicht die Gaden. 
Deshalb braucht Jhr feine Angft au haben, fie gu per» 
lieren. Ich made eine Spezialität aus Anleihen von 
$15 5i3 $200 und fann Euch das _ Geld an dem Tage 
geben, an dem Ihr es wünjdht; Ihr könnt das Gel» 
auf leichte Abzahlungen haben oder Zinien_ bezahlen 
und dag Geld fo lange haben, wie Apr wollt. — U. 
H. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Etod, Zim- 
mer 8, Ede Dearborn und Randolph Gier. " 
— ———— —— ——— 


Finanzielles. . 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
a 


Geis ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg vers 
leiht Pridat⸗Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom⸗ 
miſſion. Vormitiags: Refidenz, 377 R. Hoyne Ave., 
Ede Cornelia, nahe Chicago Avenue Nachmittags: 
Difice, Zimmer 1014 Unity V!dg., 79 Dearborn Str. 

1309, tgl&fon* 


Geldohne Kommiſſion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommijfion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 4 bis 6%. Häuier 
und Lotten fchnel und vortheilbaft verfauft und vers 
tauiht. — William Freudenberg & Eo., 140 Waſh⸗ 
ingtor Str., Südoft:GEde La Salle Str. 9b, daja* 


Privatmann hat Geld_zu verleihen auf Chicago 
Grundeigenthum. 9, Schneider, 173 Midigan 
Ave, Ede 18. Str. 14ſeplw& ſon 


Bezahlt keine 6 Prozent; habe viel Geld bereit für 
4 und 5 Prozent auf Örundeigentfpum; aud zum 
Bauen. Adr. L. 902 Ubendpoft. 14jepim 


—— — — —— — —— 
Zu leihen geſucht: 800 auf Propertyh, werth 8000. 
1602 Schiller Building. 


NRechts auwälte. 
(Anzeigen unter dieier Nudril, 2 Cents das Wert.) 


Collection Agency. 
Schadenerjagtiagen, Sohnanfprüde bejorgt. ohn 
MeCormich, U. S. Commiſſioner und öffentlicher 
Notar. William E. Buchner & MeCormid, Zimmer 
30, 62 N. Clatk Str. 10jep,im 


” göpme fchnel tolleltirt. Wechtsjachen erledigt in 
allen Gerichten, Kollettion-Dept. Zufriedenheit gar 
rantirt. Wal — ® Rra — —— 
ajbingt itr., Zimme one - 
134 Wajhington Zimmer —— — 
De Bag Mr rien Sn Ze 2) > 
Löhne, Noten, Miethe und Eculden aller Urt 
prompt follettirt. Schlecht zahlende Diether binaus« 
geiegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreih, — 


Albert U. Kraft, Udoolat, 5 Glart Gir., Zimmer 
nev,1} 


609. 
We > Po 00 ee — 
lius Goldzier. Zohn 2. Rogers, 
— * Er et &E Rogers, Rechtsanwälte, 
Suite 80 Ghamber of Commerce, 
Eüdoft:6de MWaihington und LaSalle Str. 


red. Plotte, Rehtisanwalt. 
Ale 443 prompt bejorgt. — Suite BA-848 
Unitv Building, 79 Dearborn Ste. Wohnung 105 
Dsgood Str. Bno»1} 
— — — — — — — 


Berſchie denes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Bert.) 
857 


tiren: Baby YJunge und ⸗Madchen. 
Acdlen Boulevard, pmbi 





Eine. freie Berfudhs-Behandlung jedem FPeiden- 
— den privatim überſandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine ſchreckliche Krank⸗ 
heit — Die Heilung iſt dauernd. 


Mancher Mann und manches Weib, in den Krallen 
eines ſchredlichen Leidens, werden ihr Herz höbher 
ſchlagen fühlen, wenn fie Iefen, dab ein neues Mit- 
tel entdedt if, das nicht mur dauernde Heilung 
fihert, fondern au die Krankheit in merkwürdig 
kurzer Zeit ausrottet. 

Das Mittel führt den Namen Sifilive und ift die 
Entdedung des Loniultirenden Arztes in dem ftaat- 
lichen Medizinischen Inſtitut. 

Obgleich das Mittel erft vor Kurzem entdedt wurde, 
Äft e8 doch während der Ichten drei Aahre gründlich 
Berfudht worden und hat frälle furirt, die abjolut 
außer dem PBereiche menichliher Hilfe zu ftehen fhie- 
nen. Der fortdauernde Erfolg des Mittels und die 
Khatiache, das feine Heilungen dauernd find, haben 
das Inftitut veranlakt, das Feld feiner Nüglichkeit 
Ju vergrößern, und e8 erbietet fi), einen Werfuch des 
Mittels abjolut koftenfrei zu überfenden und den 
Zeidenden zu zeigen, daß endlich ein cähteß Heil: 
mittel entdedt worden ift. 

Für die große Majorität der Leute, die der fchred: 
lien Krankheit zum Opfer gefallen find, ift e8 uns 
wötbig, das Vebel zw beichreiben, Aber viele Beute 


ö— — —— — — — — — —— — * 


Ein ſonderharer Sleſſherlreler. 


Von W. K. Clifford. 


(Fortjegung.) 

Sie fah, daß er nichts effen konnte, 
wenn er fich auch den Anfchein gab, und 
fragte ihn gütig: „Waren Sie franf, 
Frant? Sie ſehen recht ſchlecht aus.“ 

„Ja und ich bin es noch. Haben Sie 
etwas von Halſtead gehört?“ 

„Geſtern iſt endlich ein Telegramm 
angefommen. Er hat das unfere erft in 
Spöney erhalten, als die Poft bereits 


abgegangen war, und es merben nod) | 


minbeftens jieben Wochen vergehen, bis 
er wieder hier jein kann. ‘ch habe Wirs. 
Halftead fofort die Nachricht gebradt.“ 

„Mrs, Halftead? Haben Sie fie au) 
gefehen? E3 gibt wahrhaftig fein Ver— 
jtef mehr auf der Welt! „Und als fie 
itm erzählt hatte, mie fie mit Helene in 
Baris zufammen getroffen war, jeufzte 
er erleichtert auf, verichmwieg ihr aber 
feinen Befuh in Chelfea. „Gott fei 
Dank, daß Sie fie gefunden haben; Sie 
find ftets mein guter&ngel gemwejen und 
haben mir ven beiten Freundſchafts⸗ 
dienſt durch Ihre Güte gegen ſie erwie— 
ſen.“ 

„Hoffentlich wird ihr Gatte gut ge— 
gen ſie ſein. Sie haben beide in eine 
ſchreckliche Lage gebracht.“ 

„Die ihnen höchſt wahrſcheinlich zum 
Beſten gereichen wird; denn manche 
Menſchen wachen nur auf, wenn ſie 
tüchtig geſchüttelt werden, und ſie hat⸗ 
ten es nöthig, er wenigfiens. Was hat 
ſie geſagt, als ſie von ſeiner Rückkehr 
hörte?“ 

„Sie verbarg ihr hübſches Geſicht— 
chen in ihre Hände und weinte vor 
Freude. Sie waren wirklich ein Dämon, 
Frank!“ 


" 


te die Zähne aufeinander. „Aljo meinte 
fie vor Freude! Die Art, wie ihr engli- 
fchen Frauen eure Männer liebt, wenn 
euch die Gelegenheit dazu geboten 
wird, ift mirflich erfchredend; das ift 
bas Schlimmfte und vielleicht auch das 
Beite an euch.” 

„Mich wundert es nicht, daß fie ihn 
liebt; er ift ein jo guter Menjch.“ 

„Sa—a,“miederholte er noch Iangfa= 
mer, „er ift fehr gut, deshalb ijt auch 
jo wenig über ihn zu Jagen.“ 

„Sie haben ihm nie Geredtigteit 
wieberfahren laffen, Franf, Sie follten 
es mwenigitens jet thun!“ Und Mı2. 
Sves legte die Hand auf feinen Arm, 
um den Gindrud ihrer Worte zu mil- 
bern. 

Schmeigend fah er fie einen Augen- 
blid an. Einft, in einem feiner zhni- 
fchen Anfälle, hatte er gejagt, daß für 
jede Zaune eines Mannes die pafjende 
Frau zu finden fei, vielleicht deshalb, 
weil das weibliche Gefchleht jo viel 
zahlreicher vertreten fei, und daß Mr3. 
oes ihn mehr als irgend ein anderes 
MWefen beruhigen fünne, wenn er ji) in 
aufgeregter Stimmung befinde; aber 
heute Ubend hatte fie feinen Einfluß 
auf ibn. 

„Warum jet mehr als früher?“ 
fragte er erregt. „Er hat mir das Ein- 
zige, nach dem ich Verlangen trug, ge= 
nommen, und weil ich damals, als fih 
bie Gelegenheit bot, nicht zugriff, habe 
ich jegt täglich einen Voraefehmad der 
Höllenqualen, während er vermutb- 
lich die Freuden des entgegengeſetzten 
Drtez genießt.“ 

Mrs. Joves konnte aus feiner Unt- 
wort entnehmen, wie die Dinge ftan- 
den; aber fie mar eine zu Fluge Frau, 
um fich zu verrathen. „Sprechen Sie 
nicht fo, Frant!* war Alles, was fie 

aate. 
"ie fieht fie aus? Gut?“ 
a!“ 


u 


„Sie darf nicht zur Bühne gehen, e3 
it Wahnfinn, rafender Wahnfinn.“ 

„Sie dentt gar nicht daran;fie wohnt 
mit einer alten Erzieherin nin Chelfea 
Gardens und fann nicht begreifen, wie 
da8 lächerliche Gerücht in Die Zeitun- 
gen kommen konnte.“ 

„Welchen Werth hätte denn die arm- 
felige Lüge, wenn man fie nicht druden 
dürfte? Alfo fie hat vor Freude ge= 
meint!“ fuhr er furz und abgebrochen 
fort und ftieß heftig den Teller von ſich. 
Denten Sie nicht ſchlecht von mir, 
aber ich muß gehen!“ bat er auffprin- 
gend und ftredte ihr bittend bie Hand 
entgegen, und aus feinen Worten tlang 
es mie ein fchmerzlicher Vorwurf zu 
ihr hinüber. 

„Nein, Frank, das will ich nicht,“ er= 
miderte fie herzlich; „ich weiß, daß Sie 
ein Dämon find, aber Sie tragen doch 
bie verlorene Feder aus einem Engeld- 
flügel in der Zafche.“ 

„Yus Ihrem Flügel,“ fagte er mit 
müdem. froſtloſen Lächeln, das ihr ins 
Herz ſchnitt, und ſeineHand feſt mit der 
ihrigen umſchließend, fragte ſie ſanft: 

Kann ich nichts für Sie thun Lieber 
Sie aber mir immer hr Vertrauen 
geſcheull.“ 


| wirkt, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


erben den Keim in ihrem Blute oder haben karzlich 
fi einen Fall zugezogen, und aus viefem Grunde iR 
es ratbfam, zu fagen, dak laufende Gefhwüre, Auss 
fallen der Haare, tupferfarbige fFleden am Körper, 
Epeichelfluß einige der bervortretenden Anzeichen ber 
Krankheit find. Da e8 nichts koftet, diefe neue und 
mwundervofle Entdedung zu verfuchen, follten bies 
jenigen, welche jhon die Stufenleiter Hot Springs, 
Epezialiiten und Batentmedizinen abgelaufen haben, 
fih jofort an diefes Anftitut wenden und einen Vers 
fuh mit dem Heilmittel maden, 

63 wird midt behauptet, dab diefe fehrediiche 
Krankheit durch diefen FLoftenfreien Verfuch geheilt 
wird, aber e3 ift abjolut fiher, dab er genügend 
um die Wolfen der Verzweiflung zu beben 
und den Leidenden zu veranlafien, fih feiner wun« 
derbaren und bandgreifliden Beflerung zu freuen. 
Ehidt Euren Namen und Woreffe au das State 
Medical AInftitut, 82 Bab Plod, Fort Wayne, Ind, 
und Euh wird fofort portofrei eine Verfuhsprobe 
Eifilidve zugeben. Bweifcht und zögert nicht. Das 
Mittel ift frei für Jeden und wird gut verfiegelt im 
einem gewöhnlichen Padet verfandt, wodurch vollftäns 
dige Unaufiäligkeit gefigert wird. Schreibt Beute. 


m 


Stil job er fie an und ftreichelte ner= 
088 ihre Finger; dann beugte er fi 
rajch auf ihre Hände und füßte beide, 
und als ob er die Worte hervorftoßen 
wollte, ehe jein eigener Wille ihn daran 
hindern fönne, begann er: „Sie willen, 
Sie wiffen, wie es ift, ich brauche e3 

Shnen nicht zu jagen. Diesmal ift’s ein 
ı junges Ding von zwanzig Jahren, leß- 
| tes Mal war eg eine Frau bon fünfund- 
| breißig; ich babe fie in den Staub ge= 
| treten, Scheufal das ich war, und fie 
bort liegen laffen, und das junge Ding 
bat mir mit gleider Münze zurüdae- 
zehlt. Jm Grunde genommen hab’ ich 
mir eigentlich nie ettvo$ aus den Frau 
en gemadt, Sie ausgenommen, ie 
werde ich immer lieben, Theure, aber 
das ift ganz etwas anderes.“ 


„3a, ganz etwas anderes,“ 
fie milde. 

„3% wollte fie wiederfehen,“ fuhr er, 
fi) vormwärt$ beugend, fort und fah 
Mrs. oes mit fonderbar abmefendem 
Blid in die Augen. „Ich erfuhr, mo fie 
wohnte, und ging zu ihr hin.“ 

„Und?“ fragte fie athemlos 

„Sie war nicht zu Haufe, aber ich 
babe zehn Minuten auf ihrem Zimmer 
für fie gewartet. Ich fand Romeo und 
Yulia neben ihrem Stuhle liegen; ich 
glaubte, fie hätte darin gelefen, und 
nahm das Buch und warf es auf den 
Boden; dann ging ich fort. Sie wird 
wohl mwiffen, wer e3 gethan hat.“ 

„zrant, Lieber, laflen Sie fie in 
Hrieden,“ bat Mr. ‘oes und legte die 
Hand auf feineSchulter. „Zu mas nutt 
ein Wiederfehen? Laffen Sie fie allein, 
fie hat Lal aufrichtig gern, gönnen Sie 
ihr das einzig mögliche glücliche Leben, 
das fie führen fann. Weshalb wollen 
Sie drei Eriftenzen zerftören?“ 

„Ich weiß ſchon — brei Frleden auf 
ber Sonne und jo meiter,“ jagte er 3Y- 
nifeh. „Sie ift auch gar nicht für eine 
große Leidenfchaft gemacht, fie Tann 
die Anftandsgefühle nicht zum Teufel 
jagen und allem fühl die Stirn bieten. 
Gut für fie, daß fie fo ift und daß fie 
noch fo viel Empfindfamfeit hat,“ 

„Die ihr Männer doch nicht bei ung 
miffen möchtet.“ 


„Nur wenn fie euch fehlt oder jolange 
fie und noch neu ift, nachher werden wir 
ihrer überdrüffig und müfjen fie ent- 
meder mit ung herumfchleppen, oder fie 
über Bord werfen. Für Nell ift’3 ein 
Glüd, wenn fie mit Lal zufammen- 
fommt, den er geht imıner feinen ge- 
raden Weg und jpäht vorfihtig nad 
recht3 und linfs, ehe er fich ins Ge= 
bränge wagt. Gott, welch tödtliches, 
langweiliges, liebenswürdiges Daſein 
werden ſie führen.“ 

„Ein ſehr gutes, erhebendes.“ 

„Ein ausgezeichnetes. Viel Glück da— 
zu! Nochmals leben Sie wohl!“ Und 
wie ein Raſender ſtürzte er auf die 
Straße hinaus. 

In Sloane Street mäßigte er ſeinen 
Schritt. „Krank, abgehetzt und das 
Herz voll Kumer; es ſcheint zu Ende zu 
gehen,“ ſagte er bei ſich, „ich habe 
ſchlechten Samen ausgeſtreut, und darf 
nicht erſchrecken, wenn jetzt die Ernte— 
zeit herankommt; und trotz allem habe 
ich doch nur mit der Gelegenheit ge— 
ſpielt und nur die Aufregung desSpie— 
les gekoſtet; aber wenn ich gewonnen 
hätte, o mein Gott!“ Im Geiſte ſah er 
wieder die blaue See, “ah wieder im 
Sonnenfhein da3 Schiff dahingleiten 
und Nell und fich, wie fie lachend zu=- 
faınmen unter dem Zeltbach tanden. 
„Dort wäre fie glüdlicher geworden als 
in dem düjteren Haus in Eccleiton 
Square, mo fih Stodmwerf über Stod- 
merf mit je drei Zimmern aufeinander 
thürmt. — Sie weinte vor Freude,“ 
wiederholte er, als er ſich mühſam nach 
ſeinem Hotel zurückſchleppte. „Was 
macht es am Ende aus? Ich weiß, Ge— 
liebte, daß du nur eine Frau biſt, und 
daß du deine Gefühle pflichtſchuldigſt 
mit feiten Bändern an die richtigeStel- 
le heiten mußt, jonft werden fie in den 
Staub geſchleift und zertreten. Ich 
habe es bei anderen Frauen mitange— 
ſehen und weiß, daß das Leben kein 
jungfräulicher Garten mehr iſt.“ 


erwiderte 


Zwölftes Kapitel. 

Am nächſten Morgen überfluthete 
Spätſommerſonnenſchein Merredays 
Zimmer in Dover Street, als er bei ſei— 
nem Frühſtück amfenfier ſaß und bald 
den blauen Himmel, der ſich hoch und 
Har über ihm mölfte, betrachtete, bald 
auf die Menfchen, die matt und träge 
in der Hitze einhergeſchlichen kamen, 
hinunterſah. „Arme Zröpfe,“ bachte er, 

„England bat i im Weltall einen jchlech- 
ten Plaß erhalten und weiß nicht, mas 
eö mit all dem Gonenfchein anfangen 
fol, e& fühlt fich glüdlicher bei feinem 
grauen, düfteren Nebel, wen e3 fröfteln 
und brummen fann.“ 

Er mar frob, daß er Mr3. Xoeß be= 
fucht hatte und nun mußte, bie 
Dinge ftanden. Yet noch eine Unterre- 
bung mit Zal, dem er nichte wie ein 


fang und Ende 


Seigling austeidhen wollte, bann aber 


auf das erfte abgehende Schiff und zus 
tüd nad) Eghpten! Er fonnte die trübe 
Stimmung, die feiner Heimath eigen 


it, nicht länger ertragen, er mollte ber 


Eonne und dem Meere, den großen un: 
endlichen zlächen näher fein und mußte 
ch in erreichbarer Entfernung von Ans 
aller Dinge miflen. 
Raftlos fchien e3 ibn an diefem Mor: 
gen vorwärts zu treiben. Was nutten 
ihm zufünftige Ihaten, die doch nur 
Wegmeijer zum Ende waren und ihn 
bon jeinem Ziele zurüdhielten? in fei= 
ner Ungebuld hätte er die Sterne vom 
Himmel reißen mögen,um fchneller das 
unergründete Geheimniß nach dem Tode 
fennen zu lernen. Die Welt erichien 
ihm mie eine Bühne und das Leben ala 
ein fchlechtgefpieltes, Heine Stüd auf 
ihr; bald mußte es für ihn fein Ende 
erreicht haben, und gern hätte er 
e3 gejehen, wenn fie den Sprung 
ins Dunfle mitmachen. wmiürbe. 
Hoch ihlug fein Herz bei dem Gedan- 
fen, daß fie zufammen in ber erjten 
Reihe ftehen fünnten, wenn jich der 
Vorhang hob und ihnen alles im wah- 
ven Lichte gezeigt wurde. Das Land, 
aus dem er berfam, lag dem Vorder- 
grunde näher, bie Menfchen dort befa= 
ben eine ihnen angeborene ernite, tiefe 
Weisheit, und gleich denen, die das En- 
de eines Areties, wenn auch nur unklar 
und verfchmommen, errathen fünnen, 
meil jie dem Anfangspunft zufällig 
näher geitanden haben, mußten fie 
mehr, weil fie weniger vergeflen hatten. 

„Grau und kalt und bedächtig,“ 
ſeufzte er und ſah wieder auf die Vor— 
übergehenden hinunter, „nur mit dem 
Allernächſten können ſie rechnen, und 
das Weiterliegende kümmert ſie nicht. 
Ich haſſe die Menſchen hier und will 
fort; weshalb ſollte mich ein Frauen— 
zimmer zurückhalten?, 

Er dachte an die Wohnung in Chel— 
ſea Gardens, an das leere Zimmer, 
an Romeo und Julia — hätte er doch 
das Buch mit den Füßen zerſtampft! - 
und an Lals Bild, das unter den halb 
verblühten Rofen verborgen jtand. Jım 
Geifte fam er wieder die Treppe her- 
unter, ging er an Roje Volneys Thüre 
borbei und trat auf die Straße hinaus. 
Was die Schaufpielerin wohl mit ihren 
zweihundert Pfund Sterling ange= 
fangen haben mochte? Wahrſcheinlich 
faufte fie jih einen Untheil bei einer 
Iruppe, reijte in der VBrovinz herum 
und verdarb den Xeuten den Ge— 
Ihmad; immer noch befjer, ald menn 
fie mit Ben Galton zufammenfam. Da=- 
bei fiel ihm Jeannes Brief ein und er 
erhob jich haftiq, um ihn herborzufus 
chen, und ftarrte den Umfchlag hilf: 
lo3 an, wußte er Doch nur zu gut, was 
ihm da8 arme, Kleine Gejchöpf zu Jagen 


hatte. 
Liebiter Fran! 

„sh weiß nicht, ob du diefen Brief 
erhalten wirft. Sch habe alles über dich 
in den Zeitungen gelefen, und fie muß 
Dich Jehr lieb haben, Tonjt hätte fie das 
nicht thun können. Sch fchreibe Dir, 
meil ich ernitlich frank bin,und weil der 
Arzt glaubt, daß ich jterben werde und 
das tjt qut fo, denn ich fünnte nicht le— 
ben,, men ich dich nicht mehr fehen 
dürfte, Frank. ch habe Dich gerade 
noch fo gern al3 früher, und e& macht 
feinen Unterfchied in meinen Gefühlen, 
ob Dü gut oder jchlecht, brav oder bofe 
bift, nur wenn Du e3 gar zu Jchlimm 
treibft, habe ich Dich noch etwas lieber, 
weil Du mir dann jo leid thuft. Du 
wirft mich eine Thörin fchelten, aber ich 
bin wahrjcheinlich fchon todt, wenn Du 
dieles erhältft, und dann fchabet es mir 
nicht3 mehr. Wir haben in der lebten 
Zeit viel durchgemacht. Ben hat all fein 
Geld an der Börfe verloren, und ich 
fürchte, wir werben unfere Einrichtung 
verfaufen müffen. Er will zu Papa 
gehen, der mit Karl abgereift ift, und 
fie wollen zufammen viel Geld verdie- 
nen. E3 ift jehr ftil und ruhig bier, 
und ich werde Dich vielleicht nie mehr 
mwiederfehen; wenn Du aber in London 
bit, bitte, fomm noch einmal zu Deiner 
Dich Liebenden Thörin 

Jeane.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


— —— — 


Eine merkwürdige Trunfiudt. 


Die faſhionablen Pariſer und Lon— 
doner Damen ſollen — wie von ärztli— 
cher Seite behauptet wird — einen 
durch ſeine ſchädlichen Folgen in der 
letzten Zeit ſich immer mehr bemerkbar 
machenden Hang zum Trinken ſtarker 
— Parfums haben. Vor dieſer ge— 
fährlichen Paſſion kann gar nicht ge— 
nug gewarnt werden. Manche jungen 
Mädchen glauben ihren Augen erhö— 
ten Glanz zu verleihen, wenn ſie einige 
Tropfen Kölniſches Waſſer auf Zucker 
einnehmen. Die erwartete Wirkung 
ſtellt ſih nur in ſeltenen Fällen ein 
und beruht dann auch meiſtentheils auf 
Einbildung. Der Genuß des Alkohols 
in Form einer duftenden Eſſenz wird 
aber nur zu bald zur Gewohnheit, die 
Doſen werden immer größer, und 
ſchließlich ſind die eleganten Schönen 
unrettbar der Parfumtrunkſucht ver— 
fallen. Bei einem Theil der an hoch— 
gradiger Nervoſität leidenden Vertre— 
terinnen der vornehmen Geſellſchaft 
konnte der Arzt die Urſache des zu ern— 
ſter Beſorgniß Veranlaſſung gebenden 
Zuſtandes auf das heimliche Trinken 
betäubend riechender Blumenertrafte 
zurückführen. Eine Frau, die einmal 
von dieſer ſonderbaren Sucht erfaßt 
iſt, kann ſich nur ſelten wieder davon 
befreien. 


im Geſicht ... 


und andere Formen von Haut—⸗ 
krankheiten werden geheilt durch 
den Gebtauch von ... 


Glenn's 
Schwefelſeife. 


Dieſe Seife iſt irgend welchen anderen 
für die Toilette und zum Baden 
überlegen. 

Dieſelbe wird aus den beſten, der me— 
dizinifehen Wilfenichaft befannten 
Materialien angefertigt. 

Der Gebrauch von Gleun's Schwe⸗ 
fel: Seiie töptet und vergiftet 
Hauttrantheiten erregende Ger- 
men und Mitroben. Die anti- 
feptijchen Eigenichaften derjelben 
find ohne Gleichen. 

Man hüte fi vor Nahahmungen — 
und nehme nur bie echte, 

Berfauft von allen AUpothetern, 
) 
— —— 


Dte oe in der Griminatftatifiit. 


Erfahrungsgemäß find Die joge- 
nannten „Gapitalverbredher”, melche 
der Menfchheit durch ihre Unihaten ein 
Orauen einflößen, mit ganz verjchwin- 
denden Ausnahmen männlichen Ge- 
ſchlechts. Alte Criminaliſten behaup— 
ten zwar, daß das verbrecheriſche Weib 
ſchneller und tiefer ſinkt, als der halt— 
loſe, den Stürmen der Leidenſchaft 
preisgegebene Mann, aber die numeri— 
ſche Betheiligung an grauſigen Verbre— 
chen iſt, wie geſagt, von Seiten der 
Frau eine verhältnißmäßig geringe. 
Eine ſoeben erſchienene amtliche Zu— 
ſammenſtellung weiſt nach, daß unter 
etwa 100 Mördern, welche in Preußen 
vor Gericht ſtanden, ſich immerhin 60 
Frauen befanden. Hierbei ſpricht die 
größere Leidenſchaftlichteit des Weibes 
in Puncto betrogener Liebe mit, wie 
denn auch faſt ausſchließlich das Motiv 
der einzelnen Morde in Verirrungen 
der Liebe zu ſuchen war und gefunden 
wurde. Auf dem Gebiete, wo die bru— 
tale Kraft des Verbrechers allein ben 
Ausſchlag gibt, erſcheint die Differenz 
zwiſchen Mann und Frau ſofort grö— 
Ber. So ſtehen 321 Räubern nur 14 
weibliche Spießgeſellen zur Seite, wäh— 
rend bei Erpreſſung und Freiheitsbe— 
raubung ein Vergleich die Ziffern 
253:15 zeigt. Die Zahl der weiblichen 
Diebe betrügt 5200; fie wird von ben 
Männern bei Weitem übertroffen, da 
nicht weniger ald 18,000 Langfinger 
erroifcht wurden. Nür in zwei Pofitio- 
nen überwiegt da8 weibliche Element: 
Gegen das feimende Leben vergingen 
fi 194 Frauen (45 Männer) und mwe- 
gen Kindesausfegung hatten ich 25 
Grauen (2 Männer) vor dem Straf= 
tichter zu verantworten. Bei Hehlerei, 
Unterfchlagung, Betrug, Urkundenfäl- 
fung, Kuppelei, Beamtenbejtehung, 
Meineid beträgt der weibliche Procent- 
fa 10 biß 15. Won Hochverrath und 
Aufruhr hielten jich die Frauen gänz- 
lich fern. Unter den 193 wegen Maje- 
jtätsbeleibigung Verurtheilten befinden 
fi nur 5 weibliche Ungeflagte. — Un: 
gemein intereflant ift die Ihatjache, 
daß das Weib in der Ehe weit häufiger 
bom Wege jtrauchelt, als bie lebige 
Frau. Wie fchon gejagt, ift die Bethei- 
ligung der Frauen an den Verbrechen 
und Vergehen gegen die Staatsgemwalt 
und gegen die Perfon eine geringe. Die 
Verurtheilungen wegen fahrläſſiger 
Tödtung ſind beim Weibe häufiger als 
jene wegen fahrläſſiger Körperver— 
letzung; hierbei handelt es ſich meiſtens 
um Todesfälle und Verletzungen an 
Kindern, die infolge ungenügender 
Aufſicht ertrinken, verbrennen oder 
ſonſtigen Schaden nehmen. Bei den 
Körperverletzungen ſind die verheira— 
theten Frauen am ſtärkſten betheiligt. 
Beim Diebſtahl ſind auch die Wittwen 
und Geſchiedene ſtark vertreten. Bei 
Betrug und Untreue, ebenſo bei Urkun— 
denfälſchung haben die Wittwen vor 
den Verehelichten und Ledigen den 
Vorrang. Hausftiedensbruch ſcheint 
den verheiratheten Frauen ganz beſon— 
ders vorbehalten zu ſein; das ledige 
Element verſchwindet hierbei faſt gänz— 
lich. Unter den im letzten Jahrzehnt 
den Suftigbehörden borgeführten 48,- 
000 Berfonen befanden fich etwa 7000 
Frauen, unter melden die Verheirathe: 
ten in der Mehrzahl find, 


Ein origineller Trid, 


Ein Engländer, der etwa ein Jahr» 
zehnt in Paris gewohnt hat, erzählt in 
einer Londoner Zeitichrift unter an- 
deren Erinnerungen folgendes Ge- 
ſchichtchen, das dem Geſchäftsſinn der 
Pariſer ein glänzendes Zeugniß aus— 
ftelt: Sebesmal, wenn er über die 
Brüde des „des Saint Peres“ jchritt, 
warf fich ein furdtbar fchmugiger 
Hund vor ihm hin und befämubte ihm 
ftark die Stiefel. Alsbald erſchien von 
der anderen Seite der Brücke ein Stie— 
felputzer, der ſich erbot, ihm die Stiefel 
zu reinigen. Das erſte Mal achtete er 
nicht weiter darauf. Das Manöver 
wiederholte fich aber an den folgenden 
Tagen. Er beobachtete nun den Hund 
und fand bald Heraus, daß — der 
Hund auf den Mann breffirt war. Es 
war auch font ein ehr jchlauer Hund: 
Die ärmlich Gekleideten ließ er ruhig 
porübergeben, aber auf die Stiefel der 
Eleganten ftürzte er fi mit einer 
wahren Wuth. 5 


— Was noch fehlt. — Schufterjunge 
(den Fahrplan ‚der Dampfichifffahrt 
betrachtenb): E3 ift ja Alles ganz qut, 
die Mbfahrtägeit, die Ankunft, Schnell- 
bampfer, Fahrzeit, jogar Sonberfahr- 
ten; blos die Tage, wo's Rich or 
Me fehlen. 


‚Ein Engländer über Sie: Deutihe | 


Gegen Finnen 


Schiff faurt. 
Die große engliſche Zeitung „Com— 
merce“ gibt den Inhalt einer Unter— 
tedung wieder, welche ihr Redakteur 
mit Mt. T. W. Tamplin, dem Chef 
des großen Londoner Schiffsmaller- 


hauſes Moß & Co., gepflogen hat, und 


melche injofern außerordentlich inter: 
efant ift, als Mr. Zamplin in Diejer 
Unterredung u. U. feine Anſichten über 
den Aufſchwung des deutſchen Schiffs— 
verkehrs kundgegeben hat. Mr. Tamp— 
lin betont, daß heute zweifellos Ham— 
burg und Antwerpen die erniteiten 
Konkurrenten von Zondon und Kiver- 
pool jeien, und meist darauf bin, daß 
der Zumachs, welcher fich in der Ton- 
nage der Schiffe ergeben bat, die in den 
Hafen bon Hamburg eingelaufen find, 
sür die Yahre 1889 bis 1898 über 5 
Millionen Ions oder, in Prozenten 
ausgedrückt: 60 Prozent beträgt, wäh— 
rend in der gleichen Zeit die Zunahme 
in London fih nur auf 12 Prozent be- 
ziffert. Mr. —— führt ferner an, 
daß für dieſelbe Periode die in Ham- 
burg beheimathete Hanvelsflotte aleich- 
falls einen Zůwach⸗ von 60 Prozent 
zeigt. Er wendet ſich dann zu den gro— 
Ben deutichen Dampfſchiffs-Geſellſchaf— 
ten und betont, daß die Hamburg— 
Amerika-Linie ſich zur größten Rhede— 
rei der Welt aufgeſchwungen hat, wäh— 
rend der Norddeutſche Lloyd die zweit— 
größte Geſellſchaft der Welt iſt und 
beide Kompagnien erheblich größer 
ſind, als die größten engliſchen Linien, 
die „Britiſh India“ und die „Penin— 
ſula and Oriental“. „In der That“, 
ſagt Herr Zamplin, „Det 
Llond beiitt heute den fchönften und 
ſchnellſten Paſſagierdampfer, 
den Ozean kreuzt, den „Kaiſer Wilhelm 
der Große“. Jar wird die englifche 
„Dieanic” mit Bezug auf aktuelle Ton- 

nage arößer Sein, ala der „Kaifer Wil 
helm“, aber an Geſchwin digkeit * 
ſie ihn nicht erreichen, und um Ihnen 
den Wettbewerb zu zeigen, welcher 
zwiſchen dieſen beiden großen deutſchen 
Geſellſchaften exiſtirt, braucht nur an— 
geführt zu werden, daß die Hamburg— 
Amerika-Linie ſeit dem letzten Jahre 
beim „Vulkan“ in Stettin einen Dam- 
pfer im Bau hat, welcher noch 30 Fuß 
länger iſt, als der „Kaiſer Wilhelm“, 
und denſelben in der Geſchwindigkeit 
um einen halben oder ganzen Knoten 
übertreffen foll. Das Schiff wird den 
Namen „Deutſchland“ führen“. 

Es iſt nach Anſicht des engliſchen 
Fachmannes wunderbar, daß die 
Deutſchen ſolche Reſultate haben er— 
reichen können, und daß ſie Werften be— 
ſitzen, welche unter Verträgen und Kon— 
ventionalſtrafen, wie kein engliſcher 
Schiffbauer ſie auch nur für einen 
Augenblick in Erwägung ziehen würde, 
den Bau ſolcher Schiffe zu unterneh— 
men vermögen. „Es hat — Zweck 
für uns Engländer“, ſagt Herr Tamp— 
lin, „uns foͤrigeſetzt dem Trugſchluſſe 
hinzugeben, daß Niemand ſo gute 
Schiffe bauen könne, als wir. Es mag 
ſein, daß wir den Deutſchen geholfen 
haben, das Geſchäft zu erlernen. Sie 
haben viele unſerer beſten techniſchen 
Kräfte zu ſich herübergeholt und ſie 
ſicherlich gut bezahlt, ſo lange ſie ihrer 
Hilfe bedurften; aber was am meiſten 
überraſcht, iſt die Thatſache, daß ſie 
mit uns jetzt auch in den Preiſen zu 
konkurriren vermögen. Der einzige 
Umſtand, in welchem wir die Oberhand 
haben, iſt die geringe Ausdehnung der 
deutſchen Schiffswerften. So lange 
ſie nicht mehr Werftraum haben, wer— 
den ſie immer für den einen Theil ihres 
Bedarfs auf England angewieſen 
ſein“. — „Und welchem Umſtande 
ſchreiben Sie den phänomenalen Er— 
folg der beiden großen deutſchen 
Dampfſchiffsgeſellſchaften zu?“ fragte 
der Redakteur des „Commerce“ ſeinen 
Landsmann. „Nun wohl“, entgegnete 
Mr. Tamplin, „in erſter Linie ſchreibe 
ich dieſen Erfolg der Thatſache zu, daß 
an der Spitze jeder dieſer Geſellſchaften 
ein außerordentlich fähiger Mann 
ſteht. Herr Ballin von der Hamburg— 
Amerika-Linie und Dr. Wiegand vom 
Norddeutichen Lloyd bilden einegftlafle 
für fih. (Are in a class by 
themselves.)“ — „Natürlich meinen 
Sie nur in Deutjchland, denn zmeifel- 
[03 werden wir in England Doch wenig: 
tens ein Dutend gleichbeveutender 
Männer im Schifffahrts - Betriebe 
haben?“ — „Glauben Sie?“, antiwor- 
tet Mr. Tamplin, „ich fenne einen, biel- 
leicht auch einen zweiten. ch würde 
mich aber freuen, wenn Sie mir einen 
dritten zu nennen bermöcdten. Und 
dazu fommt noch, dak diefe deutlichen 
Gejellichaften in alänzender Weiſe 
organifirt find, und daß fie einen Stab 
bon borzüglichen Technikern beſitzen“. 

Bon den YAeuberungen des enalifchen 
Fachmannes wird man jedenfalls auch 
het uns mit Xntereffe SKenntnik 


nehmen. 
— 


— GSchmwieriger Auftrag. — Galt: 
Kellner! „Ne Portion Eis — aber 
nicht zu alt! 


Der Anbrach einer neun meh; ziniſchen lern 


Wichtiger Abſchnitt in n Leben von ſchwachen ui d 
entmuthigten Männern. Die mediziniſche Wi ife 
ibaft öffner ihre Bforten den leidenden Mann cn. 


Bewequng ohue Nnier: 
laß it immer noch em uns 
ungelöftes Broblem. Die Er: 
de bleibt bei ihrer Umdre 
bung, das ift richtig, aber 
bier auf der Erde ſcheint 
Alles rudiveile zu geben, der 
Menih ift zu Magen geneigt 
bei ivdem Wufentbalt, Dod 
bäufig ijt furze Nube zu em= 
pichlen. Seit Nahren, ja 
jeit vielen Jahren wickelte 
fih die medizinischen Wil: 

fenihaft in ihre Toga, von Theorie und »weifel 
und jhlummerte janit. Schwache und leidende Mäns 
ner wandelten in der Seit auf Erden und jchrieen 
vergeblih nah Hilfe. Nachdem tanfende von Opfern 
von Augendjünden, veenahläfigt,. einem vorzeitigen 
Grabe entgegengewanft waren, erinadıte die medi: 
ziniſche Blicnigait, und fiehe do, eine wewe 
“era brad an. An der wunderbaren eleftriihsmes 
diziniſchen Metbode des Rew Era Medical Anfti- 
tute lernen die Menſchen, wie einem vollftäudigen 
Zufammenbruch, geiftig und körperlich, vor zubeugen 
ift, der jonit das umausbleibliche Ende bildete. Quns 

derte don Männern werden bebandelt von dem be: 

rühmten Wiener Spezial:Arzt in dieſem Juſtitut, 
und Hunderte Werden gebeilt. Wenn wir einen Fall 
übernehvien, jo garantiren wir die Scilung. Das 
Anftitut, welches dieſe Offerte macht iſt durchaus 
Juverläffig: es hat einen Ruf zu erhalten, feinen 
zu erwerben. Wern Yhr geheilt zu werden twünfcht, 
beſucht ſofort das 


New Era Medical Institute, 


5. Floor, Rew Era Gebäude, 
ode Sarrifon, Halftedn. Blue Island Av. 
predftunden: MW, 2-7, Mittwochs 
"6 Sonntag 19-2, 


Norddeutiche | 


welcher | min. 


SCHROEDER'S 


| 2 


— 


A MILWAUHEE AVE. 
SL TINTE 


Weshalb hohe Preiſe ;ahlen? 


Mirhaben pofitiv die größte Augmahl Brubänder und Unterleib: Binden aller Sorten 
in der Stadt, die wir zu-der Hälite der gewöhnlichen Preife verfaufen. 
Stets 2500 von 30 verfhiedenen Sorten an Hand. 


Dauerhafte mit Leder überzogene ® 


für einfeitige 
(jede Größe). 


650 


Bänder zu 


für Deppeltettige 
(jede Größe). 


$1.2 


III Abends Bis I Uhr offen. — Bequeme Anpaszimmer. III 


EI” Außerhalb der Stadt Wohnende erb 
von Bruhbändern, 


alten frei per Pot unferen ausführlichen deutichen Katalog 
und Unterleibs-Binden, wenn 


„Abendpojt* benennen. diſa. 


Ne Die 





Sonntags ojscn von 9-12 — Vormittags. 


Ju fünf Engen 


poſitiv — oder Kram die 


Anferee eiehlre. njemifdje 3 Niethode 


heilt mittels einer Behand! 


Kein 


ung. { 
8 leiden, weni 
N 


obne — * tz oder 
g bo ft 
dieie iR I 
ticbreite 


ter urirt 
) be bandelt 


brav ng Dar, 


a vo ge hören, 
Bedingungen mähi id. 
Rai ient durchaus bef 
Konjultirt. uns foitenfrei, 
ı ‘hr einen Wbfluk befü 
tem, Eure Etürfe umd 
gendſünden, verlor —* Da 
tälligfeit, unnnatürliche Werlufte, Nieren: und Bla— 
jenteÄdden u. j. to. werden im der fürzeften Zeit fur 
rirt. 30 Nabre Grat rung. 
Konjultationen, Unterfuhung und 
frei. 
Wein möalich iprecht vor, wohnt Abr 
fhidt eine Briefmarke für 


— ne Bezahlung, bis 


tötet, der Euer Ep: 
cafı un — Ju— 
traft, nervöſe Hin— 


+ 
VLeb 


Rath abſolut 


entfernt, ſo 
unſer Symptomformular. 


Dr. (reen Medical a 


46 & 48 E. Van Buren Str.. 3. Floor, 
CHICAGO, ILL 

DO ffice:-Etunden: 9 Bor ie 

Sonntags nur von 9 Bor. bis 2 Bi 


Abends, 
tags 
di frſon 


Sparl Schmerzen und Gel. 


Unier Erfolg 
ft auf jchinerzioye Zahmarbeiten bafırt zu populären 
Breifen; denn 75 Prozent unferes Gejchäites erhalten 
wir durh Empfehlungen. 


Sc ließ mir 14 Zähne im den 
Lofton Dental Varlors, Nr. 146 
y State Etr., ziehen, ohne abjolut 
die geringften Schmerzen zu ber» 

ipüren.—Rev. €. U. Fuekle, 72 QYotworth Ave, 
Gebiß Zabıe. .. . »3 Bold-Fitinugen HA aufm, 

— 5.5. S Eilber:- Füllungen . . 

z2t. Goldktronen . . #85 Brück Arbeit 85 
Steine Berechnung für das Bicben, wenn Zübne bes 
fRellt werden. — Gine geichriebene Garantie filr zehn 
Nabre mit allen Arbeiten. ddia* 


BOSTON DENTAL PARLORS. 146 State Str. 
l See!--Will Make Yan Pe 


If You come to me. 
Eyes Tested Free. No other Fee 


Fortwährende 
Kopiichmerzen 
geheilt 
⸗o urorm 
aa9lum pauq 
35unja3 Jjvaz 
4292 sjon>avz 


Strasshburger, 
Scientifle Optician, 
483 LINCOLN AVE., gegenüber von Lill Ave. 
eiun,öm,didoion 


Gine glüctliche Ehe 


einzuge 2 un — Kinder zu zeugen, — 
alles Wifiens weribe über Geichicchts:Kranfheiten, 
pause Derirrungen, Jmpoienz, Unfruchts 

zus J. w. enthält das alte, gediegene, deutjche 

Bud: „Der Rettungs:AUnke, 45. Wufl., 250 
Seiten, mit vielen lehrreichen Adbildungen, 
ber einzig zuverläffise Ratbacber für Strante und 
Gelunde und namentlih nicht zu entbehren für 
Leute, die ſich verheirathen wollen, oder unglücklich 
verheirathet ind. Wird nah Empfang bon 25 Ct3. 
in Pojt:Stamps forgjam vperpadt ke zugejardt. 
DEU TSCHES BEI, -INST ITT Tr 


No. 11 Clinton Place, N=w York, N. X 


Es iſt 


Fehlſchlag unmöglich. 


mittels ciner Bes | 
diung furirt Werden | 
| 


' den. 


„Der Nettunas:Aufer’ it auch zu haben im | 


Shicago, Sl, bei Chas. Salger, 844 %. Halited Str. 
7mı,bdfa*® 


Wichtig für Männer und Sranen ! 
Seine Bezahlung, wu wir nicht furiren! Ge: 
ihlebtsfrantpeiten. ırgendiweldger Urt, ZUBE, 
Samenfluß, verlorene Manıbarfeit, 
ftörung; Unreinigfeit des Blutes, Heut 
ichrag jeder Art, Sppbilis, 
Notblauf u.j.m.— Bandwurm abgetriebei 
Mo Andere aufbören zu kuriren, garantiren @ 
wir zu furiren! Freie Ronjultation mündiid B 
oder brieflih. Efunden: 9 Uhr Morgens dig 
Uber Abends. — Privat: Spredzimmer.—Herzte Bi 
fteben fortwährend zur Berfügung in tglufon 
Behlte's TDeutide Apothefe, 


Ede Bed Court, Ehicagc. 
Art für Mugenz, Chrenz, :@& 

J Naſen- und Salsleiden. Heil Nas £ 
IJ tarrh und Taubheit uach weuefter uud 

A ſchmerzloſee Meihode Künſtliche Augen, Bril⸗ F 
Jien onzebuht. Unterſfuchung und Rath frei. 
E Ni nit" 203 Xıncoln Ave, S—I Bın.. 6-3 
i — sıuntag 8-12 Um MWeitieite-Alinif: 
Norstz.-Eele Nilivaufer Ave. und Divijion Str., 

übe: ! at: ouai Store, 1—4 Nadhın. nz Ri 


441 S. State Str, 


Dr. EHRLICH 


aus Deutſchland, Spezial⸗ 


Geo, A. Christmann, D. D. $. 3.0. Dowd, D. D. $, 


Dis, Christmann & Dowd, 
Zahnärzte. 


suite 1202 Masonio Temple. 
Früher bis zum Jahre 1805 im Staats zejtungs⸗ 
Gebäude. Saug,difrjon,li 


D2;,02® 


Optiter ADAMS STR. 
Genane Unterfuhnug von Augen und Anpaſſung 
von Gläjern für alle Mängel der Sebtraft. 


uns bezüglih Eurer Augen. 
BORSCH & Co „103 Adams Str., 


gegenüber der Poſt⸗Office. 


Bersch 


Dr. J. KU EHN, - 
Aifiitenz » Arzt in Berlim). 
Enenapalı \ au and BGeihlcehtö-fßrant: 
ii 1 mit Elettrizitat geheiltit. 
.: 78 Ste. Room 3—Eprebitunden: 
10-18, 1-5, 6-17. Sonutags 10-11, ug, dd” 


- AREND’S 


OLDEN NERWINE 


Gin zudverläfiigesd Stärfungsmittel für 


Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, 


the 
Rurirt alle katarrhalifchen Lei» 
Wirkt Wunder in allen 
ı Füllen von Scwädje, Blut: 
armuth etc. 


Seine gute Wirkung macht ſich 
bereiis in wenigen Tagen bemerf: 
bar. Eine Dofis per Tag erhöht 
die Xchenstraft und vertreibt alle 
Mattigfeit, 


S1.00 per Flafdhe. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVENUE. 


Arrantfeilen der Arlänner, 
State Medical Dispensary, 


76 Madiion Straße, 
nabe State Str. 
Chicago, Ill 


A Die weltberühmten Aerz- 
te diejer Anftalt 
unter einer »Pofltiven 
Garantie ale Mäns: 
uerleiden, als da find: 
Haute, Blut, Privat und 

roniiche Leiden, Blafens 

entzüundung, bie jchredlis 
chen Folgen bon. Selbitbefletung, al® verlorene 
Dannbarfeit, Jınpotenz (Umvermögen), VBaricocele 
(Hodenkfrantheiten), Nervenſchwäche, **35 
Grvästnibihwäce,, dumpfes bedrüdendeß Gefühl 
im Kopf Abneigung gdegen Geſellſchaft, Rerpofis 
— unangebrachtes Erröthen, Riedergeſchlägenden 


w. 
"on gang beitimmte Mur für Syphilis, tür 
per. Ion AUusihlag, wunden Hal, Gonprrhoe, 
Gieet, eitrige oder anftedende (rgiehungen, 
Et: iftu ven, solgen von Bloßitelung und ums 

reinem Umgange und allen Hautkrankheiten. 


Konsultation frei. 

Eprebftunden 10 Ubr Worm. bis 8 Uhr Mbends; 
Sonntags nur von 10—12 Uhr, 

Siöreivden Eie für einen Fragebogen, Sie können 
daun per Boft furirt werden. —Ulle Angelegenheiten 
werden ftren ig geheim gehalten, 

Gteftrizisät wird in allen Fällen ges 
braucht, wo es angezeigt ift. Glektrizität allein 
macht nicht immer gefund; wenn fie aber ebenfalls 
mit richtiger medizinischer Behandlung, mie fie bei 
uns angewendet imird, verbunden ift, fo weichen 
feldft die jchiwierigften Fälle unter ihrem heilenden 
Einfluſſe. Sept—1—30,di,do, ——— 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der yair, Dexter Building. 


Die Herzte dieier Anitalt find erfahrene dentiche Spe» 
zialiiten und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenben 
Diitmenigen io ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
au heilen. Sie heilen grünslich unter Garantie, 
alle geheimen Krantheiten der Manner, Frauen⸗ 
leiden und Menſtruationoſtörungen ohne Ope⸗ 
ration, Sauttranktheiten, Folgen von Gelbft: 
beilcdung, verlorene Mannbarfeit ıc. Opera- 
tionen don eriter Klalfe Operateuren, für radikale 
Heilung von Brücden, Stress, Tumoren, Baricocele 
(Dodenfranfheiten) 20. Kontultirt una bevor Yhr hei« 
rather. Wenn nöthig, plaziren wir Batienten in unſer 
Prwathoſpital. Frguen werden vom Frauenarzt 
(Dante) behandelt.“ Behandlung, infl. Medizinen 


hur Drei Dollars» 


— Scyueidet Died aus. — Stnanden: 
Sonntags 10 bi8 
taLion 


difrbw 


den Monat. 
NUhr Morgens bis 7 Uhr Abends; 
12 Uhr. 


ee * = 
FT ORUPTURE © Brüde. 
—X Mein neu erfunde⸗ 
*Anes Bruchband, bon 
J ſanmtlichen deutſchen 
3 Profefloren empfobh- 
len. eingeführt in der 
deutiden Armee, ıft 
iv ein jeden Bruch an heilen da8 beite. Keine falfde 
rehungen, feine Giniprigungen, Feine 
zit tät, feine Wuter ebrechung vom Geidhäft; en 
frei. Ferner alle anderen Sorten Brudbände 
daqeu für Nabelbrüde, 
binden für ichwacken 
Uute ‚rleib, Mutterihäden, 
au fette Leute, 
Gummi⸗ ‚fe, Grabe- 
halter und alle Apparate für 
Verfriinmungen des Rück 
arates, der Beine und (rüße 
x. in reichhaltigſter Aus— 


| wahl zu yabrifvreiien borräthig, beim größten deute 


I Deilung. 


| 


| 
Imemm 


Koufultirt | 


B | nab 


‚rabrifanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Fılth Ave, 
tandolph Str. Spezialift für Brüde und Bew 
wahiungen des Körpers In jedem Tralle pofitine 
Anh Sonntays offer big I2 Üsr. Damen 
twerden von einer Dame bedient. 


fchen 


Naturheilmethode! 
Sei 9 bei allen nur heilbaren 


ı wie: Nieren, Magens, 

ratisımus wim., ebenio bei 
: GUTER EVEN des gefammten 
Ne turbeilverfabrens, einig. Mneipp'icher Nur.— 


ie beiten Empfehlungen itcchen zur Verfügung. 


Max Kanff, geprüit in Bertin, 


3 Jabre mit großem Erfolg in Südamerita 


thätig geldrrci.. 
Office: 131 N. Clark Str. Syrehitunden: 
Yon 35-10 u. 14, (auh Somitaası. 


Mag.iodidofa,im 
DR Deutſcher — 
für Augen-, Ohren⸗, Naſen⸗ und 


Saldleideu. Behnndelt dieielben aründfig 
und jhreil ber mäßigen Prerien, igmerzlod w. 
nach wrübertreiflig: u neuen Dietboden. Der 
hartgäcdigite Nareufatareh uud Eimer 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere Herzte 
erfolgtos bireben. Künfticde Augen. Brillen 
angepaß:e Unterfuhung und Rath frech, 

Klinik: 261 Lincoln Aue., Stunden: 

8 Uyr Borutittans bi3 8 ihr Abends. Gonm 
tags 8 bis 12 Uhr BVotunttags. 


Heill Euch Feti E% 


ten und unmatürliche Entleeruna der sen 
Beide Geſchlechter. Bolle %ı —— * Ben 
Flaiche: Preis 81.0. Verkauft von @,t. © 

&o. oder nad Empfang des Preijed per ou pin 


fandt. WAdreile: E. L. Stahl Drug Co 
Ban —— Siraße und 5. Uivenue, Shleage. 
Iuinsis il} 


OR. J. YOUNG, 


Eyes 
heilt u 


Brillen und Bugengläfer alle —** 
Kovais, Gamcras u. yaotogcaph. 





Zreue. 


Epifode von. Paul A. Rirftein, 


Um breiten Strande von Scheenin- 
gen, defjen brei Bromenaden fich meit 
und lang übereinanderfchieben, mar e& 
beute beledter venn je. Der anhaltende 
Regen ver lehten Tage hatte alle Welt 
dor größeren Ausflügen zurüdgefchredt, 
und jo war man nad) dem fpäten Di- 
ner in altgevobnter Weife mit Schirm 
und Gummimantel mieder hinausge- 
sangen, frob, daß nicht ein allzu gro— 
Bes linmwetter das Hinausgehen über- 
haupt unmöglich machte. 

Bon den verfehiedenen Mufifvapil- 
lon8 ertönten wie im Unmutbe alte, tes 
nig belichte Weifen — Gaffenhauer, die 
man nur nadhfang, wenn allzu großer 
Stumpffinn jeden vernünftigen Gedan- 
fen unterdrücte, 

Das Publikum ging bei diefen Klän— 
gen wie hinter einem Sarg in richtigen 
Schritt, ſchlenkernd und ſchwenkernd, 
nicht wie von einem kräftigen Marſch 
inſpirirt, ſondern mehr wie einer unge— 
wohnten Nothwendigkeit folgend. 

Früh wurde es auch heute finſter. 
Die jagenden Wolken am Himmel hiel— 
ten das lichte Leuchten fern, doch die 
orbentlihe Kurverwaltung trug dem 
nicht Rechnung. Cbenfo jpät wie an 
ben andern, jelbjt ven Harjten Tagen, 
zünbete fie die Laternen an, ganz gleich 
ob die Menjchen fich im Finftern ftießen 
ober unnüt brängten. Nur die Mur 
fifer an ihren fleinen Pulten hatten 
notbbürftig Licht, und es fehien beinah, 
als wollte das Publitum fie mie Mot- 
ten umjchwirren. 

Dumpfmurmelnd drängte fi das 
Mafler an den Strand, und wenn bie 
Wogen ſich praffelnd überftürzten und 
die Wellen auf den Sand hinüberliefen, 
dann tlang e3 in Momenten, mo ber 
Wind bie Klänge der Mufif verdrängte, 
wie das unterdrüdte Grollen vieler, 
vieler Wogen, deren Injaflen mie im 
Meinen jeufzten und jchluchzten. 

Am Strande entlang aing ein jelt- 
fam Baar. Ein jehr ftattlicher, meiß- 
haariger Herr mit grauem Zylinder, 
ben er tief über Stirn und Naden ge: 
zogen hatte, um ihn vor dem Weagjlie- 
gen zu fihern — und fie eine fleine, 
zierlihe Frau, ganz in Schwarz ge- 
büllt, das blafje, fein-ovale Gefichtchen 
mit einem bichten Schleier verbedt. 

Sie gingen mohl jchon ein Dutend 
mal auf und ab, immer zmwijchen bem 
Kurhaus und dem Papillon; aber jie 
iprachen fein Wort. Der Alte jchaute 
fühn und ficher, hocherhobenen Hauptes 
in die Quft wie ein echter alter Golbat; 
ihm jcehien fich der Rücken nicht beuren 
zu wollen, mern auch die Schidjals- 
Ichläge hageldiht darauf niederjauiten, 
er fannte nur die freie Stirn, ben 
ofenen Blick! 

Deshalb ſah er auch verſtohlen oft 
auf ſeine Begleiterin, die — als ob ſie 
etwas ſuchte — den Blick ſtets unten 
am Boden hatte. 

Er berührte fie leife. „Gertrud—fei 
doch vernünftig! Sieh — ſchau doch 
frei in die Welt! Du biſt doch noch ſo 
jung, ſo hübſch, ſo begehrenswerth —“ 

Der jungen Frau traten ganz unver⸗ 
mitelt die Thränen in die Augen Gie 
drückte tert d55 Ich Daran, boch gab fie 
feinen Zaui vo: jich, nicht einmal einen 


SeEEEn.e. muEr air o 


— — — — — — — — 


kleinen Seufzer. Nur ihre Hände zit-⸗ 


terten ... . 

Der alte Major ftrich fi, 
mohlgepflegter Bart und biß jid; auf 
die Lippen. Er war ein fonderbarer 
Herr. Er hatte drei Kriege mitgemadt, 
hatte im heftigften Kugelregen geftan- 
ben, mit unfäglichenGefahren feine ber= 
wunbeten Freunde aus dem Schlacht⸗ 


getümmel getragen — und konnte keine 


IE 


Seine Linke klopfte begütigend 


Schlägen die erſte Freude kam. 
mod, Zrudel, weißt noch?! 


Thräne jehen! Konnte das Stile Leiden 
nicht ertragen, das fo berebt oft aus 
dem Blinten bes Auges jpricht. 

Er war deshalb auch ganz außer 
Faflung, als er die Thränen feiner jo 
jung verwittmweten Iiochter wieder ah. 
Er mollte fie ja gerabe tröjten, ihr Ze= 
bensfchiffehen wieder in freie, ungehin= 
derie Bahnen führen, und nun imie- 

er — — — 

Sie hatte das Tuch noch immer an 
den Augen und athmete ſchwer. 

Langſam war jetzt das Gewölk hin— 
über nach Weſten gezogen, und durch 
den feinenSchleier einer dünnen Wolke 
ſchien blendend hell der Mond. Er 
warf einen langen grünlichen Strahl 
weit über das Wafler, jo daß die Kam- 
me ber fich überfchlagenden Wogen in 
eine Menge gliernder Steine verwan- 
belt zu jein jchienen. 

„Sieh’ nur, Gertrud“, fing der alte 
Major wieder an, und fehlang den Arm 
um die zarten Schultern jeiner Ioch- 
ter, „fie nur — durch Nacht bricht 
Riht! E3 feheint dann doppelt heil!“ 
ihren 
vollen Arm. Da fah fie ihn dankbar 
an und lächelte. 

Und der alte Major in feiner Freude 
lachte gleich. dröhnend mit und jchüt- 
telte ich. 

„Siehft Du, Trudel — fo ift’3 recht, 
So ift’3 jhön! — Genau jo haft Du 
ſchon als Kind gelacht, wenn nad) den 
Weißt 


Sie reichte ihm die Hand. „Sa, Ba: 
ter, ich weiß — und ich bin Dir jo 


Hanhart...“ 


J 
—* 


* 


ausreden. 


Ih, ih ...“ er ließ ſie gar nicht 
„Dankbar!! Wofür denn? 
doch mein einzig Kind, Trudel ... 


Bor y Kind, Zei 
und um Dich fol ich mich nicht mal 


Fümmern?! — Mein arme Kind!” 


Er firich ihr zärtlich die Wange. Sein 


© Auge war jegt felber feucht. 


— 


 mur ben Kopf. 


„Mußt nun aber auch wieder gut 
fein, vergnüat und fröhlich, ja? Es 


iommt ja Alles mieber befjer!“ 


“ 
3 


Gertrud von Schmieding Tehüttelie 
hr fam das Alles jo 
mahricheinlih, fo unmöglich vor, 
dem ihr Gatte fich um einer Ande- 
willen gejehlagen hatte — und ge= 
ei —— —— a g 2 wohl 
ganzes geweſen. Für ihn zu 
gen, ihm ihr ganzes Denken und 
geben, in ihm das Höch⸗ 
— im eff 
d nun — man en 


TDEr 


* wu 
EEE 


Sie hatte ihm das nicht verzeihen 
fönnen, bei aller Liebe zu ihm — das 
nicht! Die Untreue nicht, wo fie ihn 
treu war, bis zu bem leifeften Gebanten 
hinab, den Verrath nicht, den er ge- 
übt, und ber auch mit jeinem QTode 
noch nicht gefühnt war. Sie konnte 
das Alles nicht vergefien. 

Der alte Vater an ihrer Seite müßte 
wohl ihre Gebanten errathen. Er ftrih 
fich mwieber feinen grauen Bart und jah 
fie jcheu von der Ceite an. 

„Sag’ mal, Gertrud“, hub er lang- 
fam an, „haft Du Dir das überlegt?“ 

„Was, Vater?” 

„Nun — das bon Rebtwit! Du 
weißt, mas ich meine.“ 


„Is weiß nicht, Vater.” 

„Aber Kind, Kind — glaub mir, e3 
ift das Befte für Did. Sieh — Du 
bift noch zu jung, um zu verfauern, zu 
Thon und zu begehrenämwerth! Glaub 
mir, e& rächt fi, wenn Du jet nicht 
vernünftig bift!“ 

Sie jehütelte Teife verneinend das 
Saupt. 

„Es mag mohl Alles jein, Papa... 
aber wenn man einmal es erfah- 
ren — Sie ſprach nicht aus, aber 
in ihrer Kopfdewegung lag ganz beu!- 
ih ihre Abwehr. 

Der alie Major an ihrer Geite ant- 
oortete nihbt. Gtumm ging er ein 
Weilchen neben ihr her, dann... . an 
einer Stelle, wo nicht einmal die Klän= 
oe mehr herüberdrangen — blieb er 
jichen, 

„Du haji wohl Recht, Kind“, jagte 
cr, „wenn einmal der Sturm an und 
borübergrfaujt, vergißt man ihn nicht 
12.&t. Aber fol man deshalb gleich 
ben ganzen Wind verdammen?!“ 

Sie verjtand ihn nicht. 

„sch meine“, fuhr er fort. „weil Dir 
einmal ba8 Leben eine Enttäujchung 
gebracht — herb und bitter, ich weiß e3 
wohl... willft Du darıım allen Freu= 
den gleich entjagen? Gieh mal, Kind, 
Dein Gatte war ein prächtiger 
Kerl — —.“ 

„sh bitte Dich, Vater, jprich nicht 
bon ihm!“ Heftig unterbrach ihn die 
junge Frau mit bebender Stimme. Die 
Augen füllten fit mit TIhränen. „Du 
weißt, ich mil e& nicht mehr hören!” 

Nun ja...“ Der Alte ögerte mit 
der Antwort. „Dahinter verfchanzt 
man ji nicht! — — Haft Du Dir 
denn auch überlegt, ob Du im Rechte 
bit? Ob nicht vielleicht ein Mifper- 
ſtändniß, eine Unklugheit ... irgend et— 
was Heimliches — — das Alles her- 
borgebracht, da3 Alles unerbittlich ver- 
langt hat?“ 

„— — Mein Gatte gehörte mir. Wie 
ih für ihn nur auf der Welt mar, fa 
hatte er auch nicht das Recht für eine 
Undere zu zu... . Tcheiden!“ 

„So? Meinft Du?“ Der alte Ma: 
jor war in DVerlegenheit. „Und — 
wenn eö nun... für einen Freund ge- 
wejen wäre?!“ 

„3% war fein befter Freund! Der, 
ber ihm am nädhjlten ftand oder wenig— 
ſtens am nächſten ſtehen ſollte. Gegen 
mich hatte er Pflichten!“ 

„Nur gegen Dich?“ 

Sie gingen ſchweigend wieder ein 
paor Schritte nebeneinander. Die jun— 
ge Frau antworteie nicht. 

Aber ihr Vater fing wieder an. Es 

als wollte er ihr etwas beich— 
ten. 

„Sieh mal, Kind”, begann er. „Du 
meißt, wir find Soldaten, Alle! Ich, 
Dein verftorbener Mann, und aud 
Redtwitz, der brave, ehrliche Kerl. Wir 
find Soldaten — das heißt Kamera 
ben, bie ihr Zebelang ehrlich mit einan- 
ter ftreiten, für einander fümpfen wol⸗ 
len. Beritehjt Du, was das heißt?“ 

Er wartete ihre Antwort nicht ab, er 
Iprach gleich meiter. 

„Das heikt, wir find und Freunde, 
aufopferungsfähige Freunde! MWürbeit 
Du e3 untreu finden, wenn im Kriege 
zum Beifpiel Einer dem Andern bie 
Gefahr abnimmt, wenn er hinter dem 
Rüden des Anderen, um ihm vielleicht 
über die Schwere ber Gituation hin- 
megzuhelfen, dem Feinde entgegenzieht? 
Nun — antworte mir einmal!“ 

„Siehft Du, das fündeft Du recht, 
und Du mürbeft ihn treu und brav und 
tapfer und ebel nennen — und Deinen 
Gatten wilft Du fjcehmähen! Aber 
glaube mir, auch imLeben gibt e3 Krie- 
ge, von denen Frauenherzen nichts wiſ⸗ 
fen. Dein Gatte hat jo einen durchge= 
fochten, treu bi zum Tod! Am Ka 
fino jchmähte fein Gegner unjern ar- 
men Rebtwit, er machte ihn zum 
Hahnrei, zum Gehörnten, zum Ritter 
bon ber traurigen Geftalt — Dein®at- 
te hat ihn gerät. Unb wenn er au 
im Kampfe gebliebn, fein Name und 
feine Ehre blieb aud, und alljährlich 
an feinem Todestag, ba feiern feine 
Kameraden fein Anbenfen, und ber, 
den e& am härtejten getroffen, für ben 
er ben Kampf auf fich genommen, ber 
Freund und — Weib babei verloren, 
ber ift dann mitten unter ihnen — und 
feine Thränen, feine ehrlichen Thränen 
fließen ihm dann — ich Tann nicht fa= 
gen wie fehr! Wenn ein Mann ein- 


UMATISMUS, 
NEURALG 


TA und aehnliche Leiden 
der unter den strengen 


&Co., VeiBelap tn: Peter 
& Sons, 140 Late 
— — 92 Late 


mal meint — — Du kannt Dir ben» 
ten, tie heilig das ift!“ : 

Die junge Frau fchluchzte Hoch auf. 

„Das war Dein Mann, und ber 
Freund war — Rebtmih, ber fich jet 
um Dich bewirbt, hingebend, um Dir 
das einfame Leben zu erleichtern. Und 
Beiden willft Du Unrecht thun?!” Der 
alte Herr fehüttelte den Kopf. 

„Ich hab’3 ja nicht gewußt, Vater!” 

„Wir mollten’3 Dir erjparen“. Er 
nahm fie bei der Hand. „Sieh einmal, 
tlar und leuchtend jteht der Mond am 
Himmel. Aych er will tröften. jr’ 


nicht bie helle, jugendfrifche Sonne — | 


ilt e3 der Mond, der lieblich milde, der 
ſchön ung in das dunkle Leben cheint!” 

Als Herr von Rebtmit am nächjten 
Zage kam, reichte ihm Gertrud berz- 
lichlt die Hand. 

„Wir wollen, vereinigt Beide, fein 
Undenfen pflegen!“ 

„Und ehren!” fügte er hinzu. „Wie 
man die Treue ehren muß!“ 

— — —. 


Wieder etwas vom „Dauphin““. 


Das Schickſal des Dauphins Lud— 
wig XVII. beſchäftigt noch fortgeſetzt 
die franzöſiſchen Gelehrten. Die An— 
ſicht, daß das Kind, das unter ſeinem 
Namen im Tenple geſtorben iſt, nicht 
der echte Dauphin geweſen iſt, gewinnt 
neuerdings wieder an Verbreitung. In 
der letzten Nummer der Zeitſchrift „La 
Plume“ wird mit einer großen Fülle 
hiſtoriſcher Dokumente der Nachweis 
verſucht, daß in der That Ludwig aus 
dem Temple entkommen iſt und an ſei— 
ner Stelle ein anderes Kind unterge— 
ſchoben worden iſt. Der Hergang wä— 
re danach der folgende geweſen: In 
der zweiten Etage des Templethurms 


wurde zu Ende des Jahres 1794 ein 


Kind gefangen gehalten, das den Na— 
men „Charles Louis Capet“ führte 
und der ehemalige Dauphin ſein ſollte. 
Seit dem November dieſesJahres aber 
wurde der wirkliche Dauphin in einer 
Dachkammer in der vierten Etage des— 
ſelben Gefängniſſes verborgen gehal—⸗ 
ten; das Kind, das man an ſeiner 
Stelle untergeſchoben hatte, war ein ge— 
wiſſer Tardif. Vorſichtigerweiſe hatte 
man einen Taubſtummen für dieſe 
Rolle gewählt. Da indeſſen ſeine 
Stummheit, die in einem ſtarken Kon— 
traſt zu der Lebhaftigkeit des echten 
Dauphins ſtand, auf die Dauer ſehr 
auffällig werden mußte, ſo erſetzte man 
Tardif durch ein zweites Kind, deſſen 
Mutter Léninger hieß. Es war dies 
ein armes ſkrophulöſes Kind, das am 
8. Juni 1795 ſtarb. Gerade dieſer Tod 
des untergeſchobenen Dauphins ermög⸗ 
lichte es aber, den wirklichen, der noch 
immer in der vierten Etage verſteckt ge— 
halten wurde, aus dem Gefängniß fort— 
zuſchaffen. Der Leichnam des kleinen 
Léninger war in dem noch geöffneten 
Sarge im Erdgeſchoß aufgeſtellt wor— 
den. Zu der Zeit, da er fortgebracht 
werden ſollte, hob man die Leiche aber 
heraus und legte den Dauphin, der 
durch eine Arznei in eine tiefen Schlaf 
verſetzt worden war, an ſeine Stelle. 
Der Sarg wurde dann geſchloſſen und 
zu dem Friedhof Sainte-Marguerite 
gebracht, wo er beerdigt werden ſollte. 
Während der Fahrt wurde der 
Dauphin durch einen Mann, 
der ſich in dem Wagenkaſten 
vberitedt Hatte, aus dem © 
ge befreit und der leere Sarg mit Ge: 


u>it> 


dichten befchwert. Nach dem Begräbnif 


jührte derfelbe Wagen den Mann und 
das Sind zu einem Haufe in der Rue 
de Geine, mo fie bei der Wittme eines 
der am 10. Auguft getödteten Schmwei= 
zer Unterkunft fanden. Das ganze Ma- 
nöbver, da8 eben nur nah außen den 
Schein wahren fonnte, ging von Bar: 
tas aus, für den der Dauphin eine 
merthoolle Geifel werden follte. Für al- 
le die Züge diefer etwas romantifch 
lingenden Gefhichte wird eine Reihe 
bon Bemeifen beigebracht, die im Ein 
zelnen anzuführen, hier zu mweit führen 
würde. MWa3 aber dann aus dem mwirf- 
lihen Dauphin geworden ift, und ob 
nicht vielleicht einer der zahlreichen fal- 
Then Ludmige doch der echte gemefen 
ift, darüber läßt fich nichts Beftimmtes 
Tagen. 
— 


Der Empfang der Rivalin. 


In Bologna lebt, ſo ein römiſcherKor⸗ 
reſpondent, in ſeiner Villa vor derPor— 
ta Caſtiglione, ein hoher egyptiſcher Be⸗ 
amter, ein Verwandter des Khedive, 
mit ſeiner reizenden jungen Frau, einer 
Bologneſerin und ehemaligen Chan— 
tantſängerin, die allgemein „la bella 
Lavandaia“ genannt wurde und auch 
jetzt noch ſo genannt wird. DasGlück 
der kleinen Sängerin erregte natürlich 
den Neid ihrer früheren Kolleginnen, 
und zwar derart, daß eine von ihnen 
den Plan faßte, ihr den Prinzen ab— 
ſpänſtig zu machen und ihn in ihre 
Netze zu locken. Denn auch ſie war 
jung und ſchön, und einem Prinzen, 
noch dazu einem eghyptiſchen, würde 
das ſicher als keine Untreue angerechnet 
werden. Sie ſchrieb alſo an den Ver— 
wandten des Khedive, ſprach ihm ihre 
glühende Verehrung aus, erzählte ein 
Hein wenig bon ihrer Schönheit und 
bat ihn um ein „Abboccamento“, d. 5. 
um ein Stelldichein. Der egyptiſche 
Prinz war natürlich entzücdt von dem 
naiven erlangen, und Iub fie mit 
fürftlicher Huld ein, ihn um die und 
die Stunde zu befuchen. Sie fommt, 
der Kaſtellan führt fie in ein mit ori» 
entaliſcher Pracht ausgeſtattetes Ge— 
mach, über deſſenOttomanen eine rothe 
Ampel ihr myſtiſches Licht wirft, und 
ſinkt dort dem Prinzen in die weit ge— 
öffneten Arme. Da öffnet ſich plötzlich 
die Thür und herein tritt, gefolgt von 
zwei als Bauern verkleideten Polizei- 
agenten, mit einem Revolver in der 
Hand, vor das erſchreckte Pärchen die 
erzürnte Gattin, die dem Mädchen den 
Revolver auf die Bruſt ſetzt, ſie zu knie⸗ 
fälliger Abbitte zwingt, und ſie dann 
mit Peitſchenhieben aus dem Zimmer 
jagt. Ob der Prinz auch eine Strafe 
zu erdulden gehabt hat, wird nicht er⸗ 
ählt — es heißt aber, daß die gezüch— 

im" Strafenizag gegen bie 
bei geftellt hat. 


Offen 
Abends 
bis 

9 Uhr. 


— 


Sell nad) 
dem Schild 
des großen 
Fiſches, 


Macht 
Eure eigenen 
Bedingungen. 


Klain-Store: 1901 bis 1911 Sta 


Ehrlichkeit gegen Ehrlichkeit. 


Es iſt von jeher unſer Grundſatz geweſen, unſere Kunden ehrlich zu bedienen, und unſere lange und erfolgreiche Ges 


te Straße, 


Zweig· 
Geſchäfte: K 
3011 bis 3015 


State Straße, 
nahe 31. Str, 


501 bis 505 


Lincoln Ave,, 
nabe Brightwood 


219 und 221 
Dit North Ave. 


zwiſch. L2arrabee 
u. Salite» Str. 


Macht 
Eure eigenen 
Bedingungen. 


Ihäfts = Laufbahn Hat uns gelehrt, da das Publikum es zu fhägen weiß und ung ebenfalls ehrlich behandelt, Dies 
bat e8 uns ermöglicht, eine weitere Verbefferung in unjern bereits jehr leichten Abzahlungsplan einzuführen. 


„Unjernenes Offenes:Konto:-Syitem“ 


tichter, feine ErtrasBerehnung irgend welder Urt und die allerniedrigften Preije. 


Ehjimmer = Etuhl mit 
Nohrfig — aus maflidem 
Eichenholz, Handpolitur⸗ 
Finiſh, fünf niedlich gedrech— 
ſelte Spindeln in hübſch 
deſchnitztem Rücken, geſftützte 
Armlehne, ſtark u. 


kunftvoll, ein $1.25 19€ 


Werth, für. 2... 


SS 
Dining:Room Ertenfion Tifhe — in 


den Dat Politur Finifd — kann jehs Fuß 
Running 
Slides, auf eine dauerhafte Art gemacht, 
gut geftügt und mit Schrauben verjehen, 


83.30 


lang gemacht. werden, glatte 


majfive handgedrehte 
Beine,, ein begehreng= 
werihes Mufter—ein 
HT: Werth zu‘. . » 


Pia Sa —— 


Keine Intereffen, Teine Sicherheit, Feine Verſicherung, keine 
Kolleltoren, keine widerwärtige Lauferei zu den Friedens 


— 77 
a wa ba — > 

Di Gr, ’ | 
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Dieje Hübihe 5 Stül Barlor- Einrichtung 


— nicht das befte, aber ein gutes, dauerhaftes, reell gemachtes Parlor-Suit, was irgendivo fich gut ausnimmt — folides 
Hartholz = Geftell, feine Antique oder Mahogany Politur, doppelt befeftigte fein gehärtete ftähs 
lerne Sprungfedern bis zum Rand des Sites und von erfahrenen Arbeitern 
aus ehrlihem Material gemacht, welche 

RUTCPBELIE 5. 8 


Golden Dat 
Drefier — 

von ausgewählten 
Eichenholz gemacht, 
hochfein polirt, 
Faney Facon, 
doppelte Platte, 
42x213ölliger 
geichliffener 

franz. Plate 
odvaler Spiegel, 
24x263Ölliger 
Rahmen und 
Standiong 


bandgeihnigt— 


, Nur 50 von diefer Sorte — 


zwei große und 


zwei Fleine 
Schubladen, 
Irimmings auß 
folidem Guß— 
Mefing— 
ein Bargain 

r 


sg.60 


hbandpolirter Gichens oder 
Mahogany Finiſh Tiſche, 
künſtleriſch gedrehte Beine, 
ſchwerer Curtain, einige mit 
hübſchen Glas-Ball Ftißen zu 


$1.10 — ohne 
Glasball- Führe, 
ein großer Bar: 


gain zu...» 


Oefen und Herde. 


Hier gibts keine Spekulation — wir ſuchen die Waaren aus mit dem Verſtändniß und 


der Sorgfalt, wie lange und erfolgreiche Erfahrung ſie zeitigt. 


Ihr findet daher bei 


Eurer Auswahl hier die beſte Arbeit, die neueſten Entwürfe, die größte Reichhaltig— 


keit und die niedrigſten Preiſe. Wir widmen dieſem Departement ganz beſondere Auf: 
merkſamkeit, einen großen Raum (faſt doppelt ſo viel wie in der letzten Saiſon), es iſt 
eines unſerer Departements, das ſtets Freunde macht — es gibt immer Befriedigung. 
Wir zeigen (ſiehe Abbildung) einen unſerer ſpeziellen Bargains. 


*— Großer, ſehr reich vernickelter Self Feeder, großer Feuerplatz, Return Draft, 
Self Dumping Grate, großer Aſchenbehälter, extra ſchwere Gußeiſentheile, ein ſpar— 

9 famer Koblen:Verbrenner. Hat große Kite ausftrahlende Oberflähe und wird ber- 
tauft unter unjerer fpeziellen OfensGarantie. Andere verlangen $12.00 und $13.00 


für weniger vorzügliche 


Teppich: und Ing Dept. — 


Nugs und Teppichen bisher aufgefchoben hat, kann fi freuen. t haben imm ten — das i fer 
Bere Bargains, al$ wir fie je geboten haben und wir nehmen uns die Freiheit, zu behaupten, daß Dieje Preije auper 


blidlihen Teppichmarft. 
Englifhe Shlafjimmer:Rugs, 
54x36 Boll — werth 81 
AN⸗zöll. bei 603öll. Sammet⸗ 
J 


Finanzielles. 


4 bis 6 Prozent. 


G e J D zu verleihen 


auf Grundeig en⸗ 
thum von 8500 aufwärts. 


Vm. (. Leinemann & Co., 


92 La Salle Str. 
Offeriren erſte Hypotheken als ſichere 
Geldanlage. Hil,ddfelm 


j 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 

Geld zu verleihen auf Grund- 

eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verkaufen. 


Creenebaum Sons, 
BANKIERE, 

83 und 85 Dearborn Str. 

Geld == * a Bezleiben 

zu i 

verleihen. 


Be den niedrig: 
angbaren Zinss 
gene te Bela dıs 


Keine Rommiffion. u. 0. Stone &co., 
Mnicihen auf Ghicageer 206 LaSalle Str. 
ewBeller: - ur. —* ı tem... Gr 


— 
— 


$1.50 — 


.. . . .8S1.40 


MAIN STORE. 
1901-1911 STATE STRASSE 
Nahe 20. Str. 


Artilel, ein Bargain zu 


‚24c- 


nut. oo. 


werth 40e 


Kredit. 


Unſer neunjähriger Beſtand zeigt an: 
Wer traut, dem iſt zu trauen. 


Kur einen Dollar die Woche 


Herren- und Knaben: Anzüge 
und Weberzieher 
für Serbit und Winter, 


Sarantiren für pajjende® Maß und 
gediegene Arbeit. 
Gerade jo billig wie in anderen Pläten 
für baares Geld. 
Offen Ubenbs bis 9 Uhr. WHagbdi* 


⸗ — 
of Sg 28 


81 —83 MADISON STR., 
2. Gtod, gegemüber MeDiders Theater. 


Gie Gle Transatlantique 
Branzöfiihe Dampfer-Linie. 
le Dampfer diefer Linie machen die Reife regelmäßig 


in einer Woche. 
Ecäuelle und bequeme Linie ua Sübd utſchland umd 
ber Schweiz. ddiljllj 
71 DBEARBORN 


el Gone 
Maurice W. Kozmin 


des Weiten. 


BABSmm 


Pabſts Select cr 
wirbt fi alle Tage 


Ganzmwollener EG Earpet, 
J Ra 


36 Zoll breiter Domeftic Garpet, 


Abends offen 
bis 
9 Ahr. 


gebärtete Stahl 


lour, 
NReinlikeit . 


Matragen macht. 


98.30 


friedenftellend ift. 


„.4öc 


Mufter von 


Schöne 


3011-3015 STATE 


aufgepolftertt — 12 60 
* 


s ſehr dauerhaft iſt — würde billig ſein zu 820.00 — 


N 
* * 


35 Zoll breite Granite Carpets — 
garantitte Farben .. 


Brufiel3 Carpet „oo. . 


BRANCH STORES-— 


Großer geftüster Urm Nähe 
Shaufelftubl— Golden Dat 
oder Mahoganyg Politur, 
ſtarker Rohrſitz. voller Spin⸗ 
die Rüden—ein dauerhafter, 
gutgemachter Schaulelſtuhl, 
bedeutend beſſer als dieje⸗- 
nigen welche ge⸗ 

wöhnl. verkauft 9 c 

BR 


werden fi 


AR yr 
| 


* 
J 


Die hübſcheſte metallene Bettſtelle im Handel — 
zu annähernd demſelben Vreiſe—Dieſer künſtle— 
riſche Entwurf, wezen für uns gemacht, aus 
ſchwerem tempered Ftabl und viermal angeſtri— 
chen mit gebadener Emaille, garantirt nicht ab— 
zuſchälen, gut geſtüßt mit Angle-Eiſen an den 
Seiten und Enden, ſowohl niedlich wie ſtark und 
dauerhaft — Wir tönnten fie 

beute jelbit nicht zu dem 


KSübfhe tief tufted türfifhe Couh — hygienic Tonftruirt, bat Öl: 
S = Springs, liegt auf Stahl-Trägern, die leicht vom 
Voden aus zu jeben find, Feine Schnüre oder Gewebe, 

die zerreißen oder berunterfallen, überzogen m. Bes 
vereinigen Vequemlichkeit, Dauerhaftigteit u. 


$6.85 


Mir find das einzige Möbelgeihäft in Chicago, das feine eigenen 
Jede Matrage, die wir verfaufen, ift völlig ga= 
rantirt, und tann zurüdgebraht werden, wenn fie nicht völlig gus 


Enthält alles Neue und Zuverläffige in diefen Waaren — dies ift unfer Glanz = De: 
dartement — jede Bequemlichkeit, gut und jchnell zu wählen. 
genügend, das Licht ift gut und die neueften Mufter von den erjten Webftühlen werden 
jo gezeigt, dab Bejucher fie bequem und genau bejehen fünnen. E 
Wir haben immer große Werthe geboten — das iſt unſer Rekord — aber dieſe nachſtehenden Preiſe find grö- 

gewöhnlich niedrig find im Hinblid auf den augen 


Der Raum ift reichlich 


Wer den Einfauf von 


27c 
‚3de 


STRASSE, nahe 31. St. 


501-505 LINCOLN AVE., nahe Wrightwood. 


LUXFER 


219-221 ©. NORTH AVE., oestl. von Halsted. 


PRISMS. 


Wien Sie, was Tie find? 
Sie find Spesial-Agenten der Sonne, 
Sn Ihr Laden oder ifre Office dunkel? 


Beihaffen Sie LUXFER PRISMS. 


ft nicht der Betrag, den Sie für fünftliche Beleuchtung ausgeben, eine bedeutende Ab⸗ 
gabe, und haben Ihre Augen nicht Durch den grellen Schein gelitten? 


Beihafjen Sie LUXFER PRISMS. 


Liegt Ihre Wohnung fo, dak fie nie von Sonnenliht durdleudhtet wird? 


Beihaffen Sie LUXFER PRISMS. 


Wo e8 draußen Tageslicht gibt, läßt es 


fich ablenten und hineinführen duch 


LUXFER PRISMS. 


Man fchreibe für Einzelheiten an 


AMERIGAN LUXFER PRISM COMPANY, 


372 Fulton Str., Chicago. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str 


Mir führen ein vollftändiges Lager von 
Möbeln, Teppicdyen, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
die wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Ein Bejuh wird Euch überzeus 
gen, daß unjere Preije jo niedrig als die 
niedrigiten find. 19jddj1j 


fadido 


52.50 JPohlen. 82-75 


Andiara Nut 
Andiana LumP..cosocsäcceee ....:82.75 
Virginia 
Hoding oder B. & D. Lump 
Small Egg, Range und Cheflnut, 
zu den niedrigftien Marktpreifen. 
Senbet Aufträge an 


E. Puttkammer, 
Zimmer 304 Shifler Building, 
aug18,biw 103 E. Randolph Str. 
Wille Orders werden C. OD, ausgeführt. 
Telepvbon Main 818, 





